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„Ju dieſer * tritt bekanntlich der Reichstag wieder 
U ammen. Der Stellvertreter des Reichskanzlers Staats⸗ 

ſekretär Dr. von Bötticher erläßt heute die übliche Be⸗ 
or lanntmachung, wonach die Eröffnung des Reichstags am 


% ME 16. November um 12 Uhr Mittags im Weißen Saale des 
gen bverliner ee ie ſtattfinden wird. Zuvor wird ein 
87) BE Gottesdienst, und zwar für die Mitglieder der evangeliſchen 


auge in der Schloßkapelle um 11 Uhr, für die Mitglieder 
der katholiſchen Kirche in der St. Hedwigskirche um 11½ 

abgehalten werden. In dem Bureau des Reichstags, 
Leipzigerſtraße 4, werden die Legitimationskarten für die 
kröffnungs Sitzung verabfolgt. Eintrittskarten für Zu⸗ 
ſhauer werden von dem Bureau des Reichstags ausgegeben. 
Die Finanzminiſter der deutſchen Bundesſtaaten, u. a. der 
berilche Finanzminiſter v. Riedel und der württembergiſche 
V Ricke, haben ſich bereits nach Berlin begeben, ſie haben 


ent ntürlich an der im Reichstage einzubringenden Reichs⸗ 
gen, ME ſeuerreform mit den daranhängenden neuen Reichsſteuer⸗ 
iter J geetzen das lebhafteſte Intereſſe und werden auch vermuthlich 
e zu an der Erörterung im Reichstage als Redner betheiligen. 
ſehr ' In Süddeutſchland iſt man am wenigſten von der 
. fei 1 erbaut. Ein Gedicht von dem Münchener 
ap ! dichter Prof. Hermann Lingg in der heutigen „Schi. Ztg.“ 
— einen ungefähren Begriff von dem Ingrimm, den 


das Gedicht betitelt. Es heißt darin: 


Noch iſt ſie nicht, die Weinbeſteu'rung, 

Noch darf man reden frei und frank, 
Sprecht, was gebührt ihm für Vertheu'run 
Der Gottesgabe, welch' ein Dank? | 
Der fie erſann, der Mann von Stroh, 

Nie werd' er ſeines Lebens froh! 


En Scherz komm' über feine Lippe, 
ein Lächeln wieder Jahr für Jahr, 
„Er mög’ mit ſeiner ganzen Sippe 
Fortan verſimpeln ganz und gar; 
gun näjle ſtets ein Trauerchor 
att frohen Sangs ein Klaglied vor. 


T über dieſen Steuerplan empfindet. Der „Weinbeiten’rer‘ 


in die 


owiß, 
Er Beſteuert Gigerl's falſche Waden, 
Den Knoblauch, Rettig und Spinat, 
‚beten Den Störenfried auf allen Pfaden, 
lufſch Den Radler, das Reklameplakat — 
. erh Nur nicht den Wein — es muß der Wein 


Auch für die Kranken billig ſein! 


E giebt nun allerdings Wirthſchaftspolitiker, die der 
Anſicht fad, daß wenn Bier und Branntwein ſcharf beſteuert 
fort erden, der Wein auch noch etwas Steuer ertragen kann. 
elbſtbe der muthmaßliche Reinertrag der geplanten Reichsweinſteuer 
ird auf 17 Millionen veranſchlagt. Davon fallen 12½ 
Rillionen auf den Naturwein. Man hat nämlich (jo ſchreiben 
je Berliner Pol. Nachr.) angenommen, daß rund 1 281 000 
ſektoliter in einer Preislage von über 50 Mark an die 
hetailverkäufer und Konſumenten abgeſetzt werden. Der 
urchſchnittswerth iſt auf Grund von Aeußerungen Sach⸗ 
uſtändiger auf 78 Mark für das Hektoliter bemeſſen wor⸗ 
m. Bei einer Steuer von 15 Prozent des Werthes würde 
ch demnach ein Brutto⸗Ertrag von rund 15 Millionen er⸗ 
hen, wovon 15 Prozent Verwaltungskoſten in Abzug 
men. 4½ Millionen würden auf die Schaumweine fallen, 
ren jährlicher Verbrauch in Deutſchland auf 9 120 000 
leihen inländiſchen und 1035 000 Flaſchen ausländiſchen 
aer sten zu den Durchſchnittswerthen von 2,25 bezw. 
ark, alſo zum Geſammtwerth von rund 26,7 Millionen 
Rark angenommen wird. Bei einer Steuer von 20 Prozent 
ürde ſich ein Brutto⸗ Ertrag von 53 Millionen heraus⸗ 
ellen, wovon erhöhe 15 Prozent in Abzug kämen. 
Gegen die erhöhte Beſteuerung des deutſchen Schaum⸗ 
deins wendet ſich die „Frankf. Ztg.“ und dieſes Blatt, das 
gen die Klaſſen der verſchiedenen „Sekttrinker“ ſonſt viel 
0 Per hat, iſt hier eine gewiß unverdächtige und 
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tenswerthe Stimme. Die „Fkf. Ztg.“ ſchreibt alſo: 
Hier hat der Geſetzmacher offenbar geglaubt, einer popu⸗ 
ären Strömung entgegen zu kommen. „Sekt“ gilt nun’ mal 
als Kennzeichen des ausſchweifendſten Luxus und „Luxus⸗ 
ten, vo Steuern“ wurden ja in einer ſchwachen Stunde verſprochen. 
einblüii dem 1 Champagner thut man aber ſicherlich mit einer 
in ſolchen Klaſſifikation Unrecht. Einſtmals hat man ihm die 
Culm. Wege zu ebnen geſucht und es als patriotiſches Thun ge⸗ 
nder frieſen, den ein heimiſchen Schaumwein an Stelle des 
ſremländiſchen zu fördern. Kaum iſt ſeine Fabrikation 
etwas erſtarkt, kaum iſt es nach unendlicher Mühe und 
nit großen Opfern gelungen, deutſchen Schaumwein einzu⸗ 
bürgern, fo holt man auch ſchon zu einem vernichtenden Schlag 
K en ihn aus. Es iſt wirklich traurig, wie viel wirthſchaft⸗ 
in un ſich . ſich in einem einzigen Steuergeſetz aufſpeichern 
läßt. An ſich iſt es gewiß ein harmloſes Vergnügen, wenn 
bei einer außergewöhnlichen Familienfeier auch einmal eine 
Flaſche Sekt getrunken wird. Das iſt aber in den meiſten 
Familien nur möglich durch den billigen Pre is des Schaum⸗ 
weins, wobei eine Mark mehr oder weniger entſcheidet. Geht 


lll 


tehen al 


nislaw. die Schaumwein⸗Fabrikation zurück, jo verlieren unſere Winzer 
ihren beſten Abnehmer, der für fie gerade in 9 Wein⸗ 
Preiſe herbeiführte. Das gilt ebenſo für die Rheingegend, wie 
für Lothringen, wo der Winzerſtand ohnehin ſchon genug durch 
. die Geſetzgebung gelitten hat. 
Man kann in Zweifel darüber ſein, ob die Tabak⸗ oder 
die Weinſteuer wirthichaftlich bedenklicher iſt. Darüber aber 
| man ſich einem Zweifel nicht hingeben daß die Weinſteuer 
uch polit iſch gefährlich iſt. Man reizt den Süden gegen 


jahren unentbehrlich iſt und der eine gewiſſe Stabilität der 
05 den Norden und zieht eine Stimmung groß, über deren 
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Bedenklichkeit man wieder einmal erſchrecken wird, wenn es 
bereits zu ſpät iſt. 

Der Reichstag wird allerdings unſeres Erachtens gerade 
bei der Weinſteuer ſehr ſorgfältige Erwägungen an⸗ 
uſtellen haben. Es wird ja viele Stimmen a welche 

ein als Getränk der beſſer gejtellten Staatsbürger kräftig 
beſteuern wollen und das Wort von der ausgleichenden 
Gerechtigkeit wieder gebrauchen, es iſt aber zu beachten, 
daß Bier und Branntwein Fabrikate ſind, der Wein aber 
ein Naturprodukt, wenigſtens ſo wie ihn die Winzer unter 
großen Mühen und in nur einigen beſonders geeigneten 
Landſtrichen gewinnen. 

Gegen die Tabakfabrikatſteuer fand dieſen Sonntag 
eine vom Zentralrath der deutſchen Gewerkvereine 
(Hirſch⸗Dunker) einberufene allgemeine Gewerksver⸗ 
einsverſammlung in Kellers Feſtſälen zu Berlin ſtatt. Es 
wurde in der Verſammlung u. A. ausgeführt: 88 Prozent 
aller Raucher rauchen gegenwärtig Zigarren im Preiſe bis 
zu 6 Pf., nur ein Zehntel die theureren Sorten; demnach 
hätten die neun Zehntel der Raucher 71,5 Millionen auf⸗ 
zubringen. Ein Beweis, was aus der Luxusſteuer geworden 
ſei. Die Gewerkverſammlung nahm ſchließlich eine Er⸗ 
klärung an, worin der Reichstag dringend erſucht wird, die 
geplante Tabakfabrikatſteuer bezw. jede Erhöhung der 
Tabakſteuer abzulehnen. Es heißt dann weiter: 

„Die Verſammlung ſieht in der höheren Beſteuerung der 
Tabakfabrikate eine ungeheure Schädigung der Tabakinduſtrie 
und namentlich der in derſelben mittelbar oder unmittelbar 
beſchäftigten Arbeiter. Die Zahl der Arbeitsloſen iſt ſchon 
jetzt außergewöhnlich groß, (meiſt infolge der außerordentlichen 
Steuerbelaſtung der dringendſten Konſumartikel — Einſchränkung 
des Verbrauchs, Verringerung der Arbeitsgelegenheit —) und 
daher kann die Volksvertretung es unmöglich verantworten, 
dieſelbe um ca. 60000 zu vermehren.“ 


ed. 


Die kaiſerliche Kabinetsordre an die Offiziere der 
Armee aus Anlaß des Spieler⸗ und Wuchererprozeſſes in 
Hannover erläßt, wie die „Tgl. R.“ erfährt, keinerlei neue 
Strafbeſtimmungen für Ausſchreitungen im Spiel und 
üppigen Lebenswandel, wie ſie ſich an einzelnen Stellen 
der Armee leider gezeigt haben. Der Kaiſer hat in der 
ſoeben erlaſſenen Ordre lediglich befohlen, daß auf Grund 
der Verordnung über die Ehrengerichte vom 2. Mai 1874 
gegen alle Offiziere, welche auch nur im geringiten in den 

pieler⸗ und Wuchererprozeß verwickelt geweſen ſind, auf 
ehrengerichtlichem Wege eingeſchritten, und daß 
jeder Offizier unnachſichtlich und ohne Ausnahme zur Ver⸗ 
abſchiedung eingegeben werden ſoll, der hierbei die 
Standesehre irgendwie verletzt hat. Im weiteren 
Verlaufe der Ordre hat der Kaiſer ſeinem Unwillen Aus⸗ 
druck gegeben, daß die genannte alte und eine ähnliche bei 
ſeinem Regierungsantritt gegebene neuere Ordre über die 
Nothwendigkeit einer einfacheren und ſparſameren 
Lebensweiſe ſo wenig beachtet worden iſt, und hat an 
die General⸗-Kommandos den Befehl erlaſſen, ihm diejenigen 
Regiments⸗Kommandeure namhaft zu machen, welche in der 
Befolgung dieſer Ordres nicht mit der nöthigen Strenge 
vorgegangen ſind und die ihnen anvertrauten Offizierkorps 
nicht mit der erforderlichen Sorgfalt überwacht haben. In 
der Verordnung vom 2. Mai 1874 ſind als Handlungen, 
welche dem Ruf des Einzelnen und der Genoſſenſchaft nach⸗ 
theilig werden können, ausdrücklich genannt: alle Aus⸗ 
ſchweifungen, Trunk, Hazardſpiel und die Ueber⸗ 
nahme ſolcher Verpflichtungen, mit denen auch nur der 
Schein unredlichen Benehmens verbunden ſein könnte, 
ſowie überhaupt jedes Streben nach Gewinn auf 
einem Wege, deſſen Lauterkeit nicht klar erkennbar iſt. 
„Völlige Erſchütterung des Grundes und Bodens, heißt es 
da, worauf der Offizierſtand ſteht, iſt die Gefahr, welche 
das 3 nach Gewinn und Wohlleben mit ſich bringen 
würde.“ 

Somit iſt die Sühne für die Vergehen in Hannover in 
die Hände der Ehrengerichte, alſo der Offizierkorps 
ſelbſt, gelegt, welche in den Verordnungen über die Ehren⸗ 
gerichte genügende Mittel »beſitzen, um ihren Stand rein⸗ 
zuhalten. Dieſe Mittel ſind: die Warnung bei Gefährdung 
der Standesehre, der ſchlichte Abſchied bei Verletzung der 
Standesehre und die Entfernung aus dem Offizierſtande 
bei Verletzung unter erſchwerenden Umſtänden. 


Berlin, 13. November. 


— Die Kaiſerin hat an die Stadtverordneten don 
Berlin das nachſtehende Dankſchreiben gerichtet: 


Ich danke den Stadtverordneten für die Mir zu Meinem 
Geburtstage ausgeſprochenen Gefühle der Treue und Anhäng⸗ 
lichkeit. Daß die von Mir zur Linderung der geiſtigen und 
leiblichen Noth in Berlin begonnenen Arbeiten von Segen be⸗ 
gleitet geweſen ſind, iſt das Verdienſt tauſender von Frauen 
und Männern, welche ſich aus allen Ständen und Kreiſen in 
Opferwilligkeit mit Mir verbunden haben. Wer werden dieſe 
Arbeiten um ſo erfolgreicher fortſetzen können, je mehr all⸗ 
ſeitig anerkannt wird, daß die Sorgen und Nöthe unſerer Zeit, 
welche auch auf Berlin ſchwer laſten, nachhaltig nur dann 
vermindert werden können, wenn alle, denen das Wohl unſerer 
Hauptſtadt am Herzen liegt, im Vertrauen auf Gott ſich zu 
en verſöhnendem Wirken in Liebe, Geduld und 

emuth vereinigen. 


15 — Der Verlobung des deutſchen Kaiſerpaares 
ind in den Jahren 1879 und 1880 Verhandlungen voran⸗ 
gegangen, Über welche das neueſte Heft der von der Akademie 
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Graudenzer Zeitung. 


19 | täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Festtagen, Roflet für Branben; in der N 5 1* 2 2 2 Ri 17 
e alen, und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1,80 Mk. einzelne Rummern 16 Pf D ER N für Weſt⸗ und O ſtpreußen, Po ſen und N as D ſtliche Po inmerit, 
quferflouspreis: 15 Bf. die Zeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder ſowie für alle Nh f 
—Stellengeſuche und Angebote, 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, im Reklamentbeil 50 Pf. 
berantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek 

Druck und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckeret in Graudenz. 
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der Wiſſenſchaften in München herausgegebenen „Allg. 
Deutſchen Biographie“ intereſſante Einzelheiten bringt. Es 
heißt dort: 

„Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin wünſchten, der 
herzoglich Auguſtenburgiſchen Familie eine Genugthuung ler 
das 1866 erlittene Unrecht zu geben, und begünſtigten vaher; 
die Neigung, welche im Frü 2 5 1878 der älteſte Sohn zu 

der Prinzeſſin Auguſte Viktoria von Schleswig⸗Holſtein gefaßt 
hatte. reiherr v. Stockmar verhandelte für die Kronprinz⸗ 
lichen Herrſchaften mit Samwer, dem Vertrauten der hol⸗ 
ſteiniſchen. Da der Kaiſer und Fürſt Bismarck einen Verzicht 
des Herzogs Friedrich forderten, dieſer aber nur zu der Er⸗ 
klärung bereit war, daß das Weſentliche deſſen, das er früher 
erſtrebt hatte, nämlich die Verbindung der Herzogthümer mit 
Deutſchland erreicht, das nicht Erreichte aber nicht von ſolcher 
Bedeutung ſei, daß er auch nur eine Agitation zur Erreichung 
desſelben vor ſeinem Gewiſſen rechtfertigen könne, ſo zogen 
die Verhandlungen ſich hin. Stockmar bemühte ſich lebhaft, 
eine Faſſung der Erklärung zu Stande zu bringen, deren An⸗ 
nahme dem ſchwer erkrankten Herzog möglichſt leicht ſei. Am 
3. Januar 1886 hatte dieſer Samwer ermächtigt, an Stockmar 
zu ſchreiben, daß er die vom Kronprinzen geſtellten Zuſätze 
ſeines Entwurfs annehme. Ein befriedigendes Ergebniß ſchien 
geſichert. Aber ehe der Thronfolger dem Kaiſer die Erklärung 
des Herzogs vorlegen konnte, ſtarb dieſer zu Wiesbaden am 
14. Januar 1880. Da die Vormünder des jungen Herzogs von 
Schleswig⸗Holſtein zu einem Verzichte nicht befugt waren, er⸗ 
ledigten ſich alle Schwierigkeiten raſch; ſchon am 27. Januar 
1880 konnte der Kronprinz der Herzogin⸗-Wittwe die Geneh⸗ 
migung des Kaiſers zur Werbung des Enkels mittheilen.“ 


— Der Kaiſer iſt am Sonnabend Abend auf der Wild⸗ 
parkſtation eingetroffen und hat ſich direkt nach dem Neuen 
Palais begeben. 

— Prinz Friedrich Leopold führte in vergangener Woche 
als Kommandeur des Regiments der Gardes du Corps dem 
Kaiſer einige neue Veränderungen in der Bekleidung der Mann- 
ſchaften und der Offiziere ſeines Regiments vor. Für die Offiziere 
hat der hechtgraue Paletot einen weißen Umſchlagkragen mit 
rothem Vorſtoß bekommen. 

— Prinz Leopold von Bayern iſt vom Prinz⸗Regenten 
zum General⸗Inſpekteur der bayeriſchen Armee ernannt 
worden. Der Prinz iſt in der deutſchen Armee gleichzeitig 
Generalinſpekteur der 4. Armeeinſpektion, welcher die zwei 
bayeriſchen Armeekorvs zugetheilt ſind. 


— Durch Kabinettsordre vom 26. Oktober iſt der Stab 
der 16. Infanterie⸗Brigade von Erfurt nach Torgau 
verlegt. Zur 16. Brigade, deren Kommandeur z. Zt der General⸗ 
major v. Caprivi, ein Bruder des Reichskanzlers, iſt, gehören 
das 4. Thüring. Inf.⸗Regt. Nr. 72, das in Torgau ſteht, und das 
7. Thüring. Inf.⸗Regt. Nr. 96, das in Altenburg, Gera und 
Rudolſtadt ſteht. Ferner iſt beſtimmt, daß das 2. Bataillon des 
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bleiben und an ſeiner Stelle das 1. Bataillon des 130. Regiments 
von Metz vorläufig nach Saargemünd verlegt werden ſoll. Das 
9. Fuß⸗Artillerie⸗Regiment, das in Köln und Ehrenbreitſtein ſteht, 
war bisher noch dem VII. Armeekorps unterſtellt. Auf Befehl 
des Kaiſers wird es vom 1. April k. Is. ab dem VIII. Armee⸗ 
korps unterſtellt. 


— Der Evangeliſche Bund hatte am Luthertage in 
Berlin zwei Verſammlungen veranſtaltet, die recht zahl⸗ 
reich beſucht waren. In den Germania⸗Prachtſälen ſprach 
Lic. Weber über Luther und das deutſche Bater- 
land. Er vertheidigte Luther gegen den Vorwurf, daß er 
durch die Reformation Deutſchland zerriſſen habe. In 
Kellers Feſtſälen verwies Oberlehrer Schmidt auf die Ziele 
des Bundes, der gegen Rom und gegen die materialiſtiſchen 
Strömungen kämpfen, wahres Gemeindeleben pflegen und 
Verſtändigung herbeiführen wolle zwiſchen allen, die noch 
auf evangeliſchem Boden ſtänden. 


— Auch Rittergutsbeſitzer Amtsrath Roth auf Wederitz, 
Kreis Gardelegen, 1890 nationalliberaler Kandidat für das 
Abgeordnetenhaus, hat am vergangenen Dienſtag in der 
Wahlmänner⸗Verſammlung zu Gardelegen ſeinen Austritt 
aus dem Bunde der Landwirthe erklärt, der „nicht 
ſowohl das Heil der Landwirthſchaft erſtrebe, als vielmehr 
konſervative Parteiintereſſen zu fördern trachte.“ 


— Die Geſellſchaft für Verbreitung von Volks⸗ 
bild ung hat unter Vorſitz des Abgeordneten Rickert am 
Sonnabend und Sonntag in Berlin im Saale des Handwerker⸗ 
vereins die 23. Generalverſammlung abgehalten. Die Geſellſchaft 
umfaßt z. Z. in 11 Verbänden, 13 Zweigvereinen und in direktem 
Anſchluß 932 Vereine und Körperſchaften und 2839 perſönliche 
Mitglieder, 114 Köperſchaften und 47 Einzelmitglieder. Das 
verfloſſene Jahr war für die Geſellſchaft ein arbeits⸗ und ſegens⸗ 
reiches. Gepflegt wurde namentlich die Veranſtaltung von Vor⸗ 
trägen, deren Zahl im letzten Jahre 130 betrug. Die Abhaltung 
von Volksunterhaltungsabenden hat ſich beſonders im Oſten 
des Vaterlandes ausgebreitet. Volksbibliotheken ſind 24 neu 
eingerichtet und ergänzt worden, aus 17 Orten mußten Geſuche 
unberückſichtigt bleiben. Bei der Centralſtelle gingen insgeſammt 
4000 Bände ein, doch waren nicht alle brauchbar. Dem Kaſſen⸗ 
bericht zufolge hatte die Geſellſchaft 35 303 Mark Einnahme und 
33778 Mark Ausgabe. An Vermögen beſitzt die Geſellſchaft, 
86269 Mark. 


— Im neuen Abgeordneten hauſe wird der in den 
Kreiſen Memel⸗Heydekrug gewählte Beſitzer Tamoszus ein 
gewiſſes Aufſehen erregen. Mit ihm zieht zum erſten Male 
ein National⸗Litthauer in den Landtag und überhaupt 
in eine größere parlamentariſche Volksvertretung des Reichs 
oder eines der Bundesſtaaten ein. T., welcher in der Nähe von 
Memel, in Tramiſchen, ein Bauerngut mittlerer Größe beſitzt, geht 


gewöhnlich noch in ſeiner Nationaltracht einher und ſpricht 


auch faſt nur litthauiſch, das Deutſche nicht ohne Anſtrengung. 

— Es beſteht die Abſicht, im Reichs amt des Innern 
eine beſondere Abtheilung für das Zollweſen einzurichten und 
dieſer Abtheilung den „Jollbeirath“, der ietzt den ruſſiſch⸗deutſchen 
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Faudelsvettrag eutwirſt, als ſtändige Einrichtung, an die Seite ; 
Der Abtheilung ſoll ein eigener Direktor vorſtehen 


curioſa von Fall zu Fall ſachgemäß zu eutſcheiden. 

— Redakteur Dr. Gradnauer iſt aus ſeiner 940 
entlaſſen worden. Die nähere nt nie ke 0 
wohl ergeben, daß gegen ihn in der That nichts ſtendes 
vorgelegen hat. 

Oeſterreich. hat nun endlich wieder ein Mini⸗ 
erium, das bereits am Sonntag Mittag dem Kaiſer 
en Eid geleiſtet hat, und ſich folgendermaßen zuſammen⸗ 

ſetzt: Fürſt Windiſchgrätz, Präſidium; Marquis Bac⸗ 

quehm, Inneres; Plener, Finanzen; Graf Schönborn, 
gg; Graf Julius Falkenhayn, Ackerbau; Graf 

elſersheimb, Landesvertheidigung; Madeyski, Kultus 
und Unterricht; Jaworski, ohne Portefeuille. — Für den 

Poſten des Handelsminiſters hat die Linke den Grafen 

Wurmbrand präſentirt, deſſen Kandidatur von den übrigen 
Parteiführern genehmigt wurde. 

Ans dem Miniſterium Taaffe herübergenommen ſind 
demnach die vier Miniſter Schönborn, Falkenhayn und 
Welſersheimb, die ihre alten Portefenilles behalten, ſowie 
Marquis Bacquehm, der ſtatt des Handelsminiſteriums das 
Miniſterium des Innern übernehmen ſoll. Schönborn und 
Falkenhayn ſind ſtreng konſervativ, Welſersheimb war 
immer mehr Soldat als Politiker, und Bacquehm endlich 
ſteht den Liberalen nahe, obwohl er eigentlich nie ſo recht 
Farbe bekannt hat. 

Fürſt Windiſchgrätz iſt zwar konſervativ, aber eine den 
Deutſchen als loyaler und vornehmer Charakter durchaus 
ſympathiſche Perſönlichkeit. Im Gegenſatz zu dem böhmiſchen 
Feudaladel iſt der Fürſt ſtets für das Zuſtandekommen des 
deutſch⸗tſchechiſchen Ausgleichs eingetreten. Finanzminiſter 
Plener und Handelsminiſter Graf Wurmbrand ſind erprobte 
Anhänger der deutſch⸗liberalen Partei, deren anerkaunter 
Führer Plener ſchon ſeit Jahren iſt. Madeyski, der neue 
Unterrichtsminiſter, wirkte ſeit Jahren eifrig für das Zu⸗ 
ſammengehen des Polenklubs mit den Deutſch⸗ Liberalen. 
Jaworski, Miniſter für Galizien, iſt gemäßigter Kon⸗ 
ſervativer. 

Die Wiener Blätter begrüßen das neue Miniſterium 
mit großer Sympathie, nur das antiſemitiſche Volks⸗ 
blatt ſtellt ſich in Oppoſition und ſpricht vom Ausbruch 
einer liberalen Schreckensherrſchaft. 

England. Die diesjährige Londoner „Lord⸗Mayors 
Show“, der Feſtzug zu Ehren des neu gewählten Ober⸗ 
bürgermeiſters Georg Robert Tyler trug zum erſten Male ſeit 
einer Reihe von Jahren — wieder einen ſtark zirkusmäßigen 
Anſtrich. Die Gilde der Krämer hatte nämlich zu dem 
Zuge einen mit den „Spezereien“ des Oſtens beladenen 
Feſtwagen geſtellt, auf dem vier ernſte Araber in ihrem 
heimathlichen Wüſtenkoſtüm unter einer Gruppe von Palmen 
thronten. Dem Wagen voran ſchritten drei nach orien⸗ 
taliſcher Weiſe beladene Kamele, während zwei Beduinen 
in ihrem maleriſchen Burnus hoch zu Roß folgten. Ein 
Lebensrettungsboot, ein Modell der Towerbrücke mit Neptun, 
Vulkan, ein von der Gilde der Schreibmaterialienhändler 
geſtelltes hiſtoriſches Bild, welches den erſten engliſchen 
Buchdrucker, Coxton, darſtellt, wie er Eduard IV. und der 

königlichen Familie von einer ziemlich plump ausſchauenden 
Preſſe das erſte in England gedruckte Blatt überreicht, bil⸗ 
deten die Hauptſehenswürdigkeiten des Feſtzuges. Nachdem 
der Lordmayor ſeinen Amtseid geleiſtet, kehrte der Zug 
nach der Guildhall zurück, wo dann das Bankett anhub, 
zu dem über 1000 Perſonen geladen waren. Beim Lord⸗ 
mayor von London iſt gut ſchmauſen und pokuliren! 

Frankreich. Auch Paris hat ſeine „freie Bühne“, 
auf welcher kürzlich Ibſens „Volksfeind“ zur Aufführung 
kam. Vor der Aufführung hat es ein muthiger Mann, 
Laurent Tailhades, unternommen, den Pariſern einige 
bittere Wahrheiten zu jagen. In einem Vortrag fiel er 


m ihre Aufgabe würde es auch jein, über die ſogenannten 
oll 


auf's Heftigſte über die Pariſer her, die eben erſt „den 
achttägigen Wahnſinnsanfall der Ruſſenfeſte“ er⸗ 


litten hätten, von ausländiſcher Kunſt und Dichtung grund⸗ 
ſätzlich nichts wiſſen wollten. 

Die Unterrichtsbehörde hat ſämmtlichen Volks⸗ 
ſchullehrern in den Oſtgrenzdepartements eine Be⸗ 
lehrung des Generals Boisdenemetz zugehen laſſen, die ſie 
anhält, der Schuljugend einzuſchärfen, daß fie gegebenen 
Falls einem eindringenden Feinde keinerlei Aus⸗ 
künfte geben dürfe, worüber ſie auch befragt werden 
möge. (!) 

Spanien. In Barcelona find im Verfolg des Atten⸗ 
tats im Theatro Liceo 130 Anarchiſten verhaftet worden. 


Hauptſchuldiger ſcheint der ſpaniſche Anarchiſt Bervera 


zu ſein. Weitere Mitſchuldige konnten mit Beſtimmtheit 
noch nicht ermittelt werden, da bei den vorgenommenen 
Hausſuchungen zwar eine Namensliſte der Anarchiſten vor⸗ 
gefunden wurde, von der jedoch feſtgeſtellt wurde, daß ſie 
unrichtige Namen enthalte. 

Die Regierung geht mit dem Plane um, eine inter- 
nationale Kommiſſion zuſammenzuberufen, welche mit 
der Aus arbeitung von Maaßregeln gegen die Anarchiſten 
betraut werden ſoll. 

Bulgarien. Vom Appellgerichtshofe zu Tirno wo iſt der 
Metropolit Clement zu einer Gefängnißſtrafe von 3 Jahren 
verurtheilt worden. Doch beſchloß der Appellgerichtshof, 
bei dem Fürſten Ferdinand die Umwandlung der Strafe in 
zwerrährige Verſchickung in Vorſchlag zu bringen. 

Griechenland. Das neue Miniſterium ſetzt ſich fol⸗ 
gendermaßen zuſammen: Trikupis, Präſidentſchaft und Fi⸗ 
nanzen; Bufidis, Inneres; Stephanon, Juſtiz und interi⸗ 
miſtiſch Auswärtiges; Oberſt Tſamodos, Krieg; Butulis, 
Marine; Kalliphronos, Unterricht. 

Afrika. Ein Abgeſandter des Sultans von Narokko 
gat ſich mit Zuſtimmung der Kabylenführer zu dem Ge⸗ 
neral Macias begeben und einen Waffenſtillſtand von 
acht Tagen erbeten. Der General wollte dieſen aber nur 
gegen vorherige Stellung von Geiſeln gewähren, und da die 
Kabylen auf dieſe Bedingung nicht eingingen, ſo haben die 
Feindſeligkeiten mit der Beſchießung der feindlichen Stellung 

burch die Spanier wieder begonnen. 

Der Krieg mit Lo Bengula hat den Zuzug weiterer 


Koloniſten nach dem Ma ſchona⸗Land nicht aufzuhalten 


vermocht. Den „Daily News“ wird aus Fort Victoria ge⸗ 
meldet, daß die daſelbſt eingetroffenen Koloniſten von der 
Reichhaltigkeit der dortigen Goldquellen überraſcht wor⸗ 
den ſeien und beſchloſſen hätten, ſich dort anzuſiedeln. 
Amerika. In Hawai ſteht die Wiederherſtellung 
des Königthums in Ausſicht. Wie aus Waſhington 
gemeldet wird, tadelt der Stagtsſekretär Greſham in 
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Vor Rio de Jane iro haben die Feindſeligkeiten mit 


dem Bombardement der Stadt von neuem begonnen. Die 
Banken in der Stadt find ſämmtlich geſchloſſen und der 
Handel liegt darnieder. Doch ſind fremde Intereſſen nicht 
efährdet. Nach einer Bekanntmachung des engliſchen Kon⸗ 
ſuls ſollen alle Waaren und Schiffe im Hafen von dem 
Kommandanten der ausländiſchen Kriegsſchiffe geſchützt 
werden. 1 

Die deutſchen Anſiedler, die am meiſten unter der bis⸗ 
herigen Wirthſchaft in Braſilien 7 leiden hatten, ſtehen 
der Bewegung des Admirals Mello freundlich gegenüber 
und hoffen von dem von ihm eingeſetzten Miniſterium eine 
anſtändige Verwaltung. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 13. November. 


— In einem Runderlaß des Miniſters der öffent⸗ 
lichen Arbeiten an die königlichen Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten vom 28. Oktober d. J. wird unter Hinweis au 
frühere Verfügungen, wonach zu allen Waſſerbauten, dur 
welche die Richtung des Stromes, der Zuſtand der Schiff⸗ 
fahrt oder die Sicherung, Bewäſſerung und Entwäſſerung 
angrenzender Ländereien in ein neues Verhältniß kommen, 
vor Ertheilung der landespolizeilichen Genehmigung jedes 
Mal die Genehmigung des Miniſters einzuholen iſt, darauf 
hingewieſen, daß dieſe Beſtimmungen auch für ſolche Anlagen 
gelten, bei denen es ſich um Entnahme von Waſſer aus 
öffentlichen Flüſſen und Kanälen zu gewerblichen, land⸗ 
wirthſchaftlichen und ſonſtigen Zwecken, insbeſondere 
auch zur Waſſerverſorgung benachbarter Ortſchaften, handelt. 
Es liegt — wie es in dem Erlaß heißt — auf der Hand, 
daß durch eine zu freigebige Verfügug über die Waſſerſchätze 
der öffentlichen Gewäſſer die Intereſſen der Schifffahrt 
und der Land wirthſchaft beeinträchtigt werden können. 
Beſonders iſt zu beachten, daß durch Ertheilung der Geneh⸗ 
migung zu neuen Waſſerentnahmen für die Zukunft die 
Möglichkeit zu einer Nutzbarmachung des Waſſers für wich⸗ 
tigere Zwecke in Frage geſtellt werden kann. Man wird 
aus dieſem Grunde auf die Zurückhaltung eines Waſſer⸗ 
vorraths Bedacht nehmen müſſen, welcher unter Berückſichti⸗ 
gung der in der Nähe des Flußlaufes belegenen größeren 
oder gewerbreichen Ortſchaften, der an demſelben vorhandenen, 
der Bewäſſerung bedürftigen und dazu geeigneten Landflächen 
und ähnlicher Möglichkeiten für die ſpätere Verwertheng 
des Waſſers auskömmlich zu bemeſſen iſt. 

+ — Die vom Kaiſer neuernannten Küſten Bezirks ⸗In⸗ 
ſpektoren haben ihre Funktionen nunmehr in vollem Umfange 
aufgenommen. Für Weſt⸗ und Oſtpreußen iſt hierzu bekanntlich 
Herr Korvetten⸗Kapitän z. D. Darmer ernannt worden, welcher 
ſeinen feſten Wohnſitz in Neufahrwaſſer genommen hat. Zur 
Amtsthätigkeit des betreffenden Inſpektors gehören folgende Ob⸗ 
liegenheiten: 1. Die Agentur der Seewarte in ſeiner Provinz; 
2. die Ueberwachung des einheitlichen Betonnungsweſens nach 
dem Reichsgeſetz von 1889; 3. den Betreffenden iſt das Kriegs⸗ 
5 unterſtellt; 4. fungirt derſelbe als Hilfsarbeiter 
für den Küſten⸗Mobilmachungsplan im Kriegsfalle. 

— „Flau“ war die Signatur des hentigen Martini⸗ 
Jahrmarktes. Auf dem Pferde⸗ und Viehmarkte war bei wenig 
Angebot noch weniger Nachfrage, Händler von auswärts waren 
faſt gar nicht erſchienen; auf dem Krammarkte hat mancher Feil⸗ 
bietende über ſein Standgeld hinaus als Reingewinn kaum einige 
Nickel erworben, nur die Handwerker und Händler mit den im 
Oſten ſo beliebten Schafpelzen machten gute Geſchafte, wie das 
zu dieſer Jahreszeit immer der Fall iſt. In vielen Läden herrſchte 
offenbar größere Kaufluſt und größerer Umſatz wie auf dem 
Markte. In dem Modewaaren⸗Geſchäft von K. u. C. verſuchte 
eine ältere Frau ein Stück Bettbezugzeug zu ſtehlen und unter 
ihrem Umſchlagetuch zu verbergen. Ein Kommis bemerkte aber 
den Diebſtahl und veranlaßte die Verhaftung der Diebin, die auf 
der Polizei als die bereits verſchiedene Male beſtrafte Wittwe 
Johanne Komnick aus Kulm erkannt wurde. 

Die letzte größere Vorverſammlung vor den Stadt⸗ 
verordnetenwahlen fand geſtern Abend im Schützenhausſaale 
unter dem Vorſitze des Herrn Fritz Kyſer ſtatt. Etwa 200 Wähler 
waren dazu erſchienen, am ſtärkſten war natürlich die dritte 
Abtheilung — welche in der Stadt 1199 Wähler umfaßt — ver⸗ 
treten; von der 1. Abtheilung waren 10, von der 2. Abtheilung 
24 Wähler anweſend. 

Herr Kyſer hob in der einleitenden Anſprache hervor, daß 
in nächſter Zeit verſchiedene wichtige Vorlagen die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung beſchäftigen werden und daß man daher 
Männer wählen müſſe, die befähigt und gewillt wären, dieſe 
Vorlagen gründlich zu prüfen und den Finanzverhältniſſen der 
Stadt gebührend Rechnung zu tragen. Von den in der dritten 
Abtheilung gewählten Stadtverordneten ſcheiden diesmal aus 
die Herren: Rob. Scheffler, Fritz Klieſe, Bösler, Chomſe, für 
Herrn Frölich, der ſein Mandat niedergelegt hat, hat eine Erſatz⸗ 
wahl ſtattzufinden. 

Die Verſammlung beſchloß zunächſt auf Antrag des Herrn 
Gleinert, daß die anweſenden Wähler der 1. und 2. Abtheilung 
ſich bei der Probe⸗Abſtimmung (die gewiſſermaßen als „General⸗ 
probe“ geſtern ſtattfand) über die Kandidaten der dritten Ab⸗ 
theilung nicht betheiligen ſollten. Die Wähler der 1. und 2. 
Abtheilung nahmen daher an beſonderen Tiſchen rechts Platz 
und die der 3. Abtheilung bildeten die „Linke“. 

Im Laufe der Debatte wurde von verſchiedenen Rednern 
über das Prinzip geſprochen, daß die 3. Abtheilung Männer aus 
ihrer Mitte wählen folle, es wurde andererſeits hervorgehoben, 
daß dies bei ſtrikter Durchführung zu Konſequenzen führen würde, 
die nicht im Intereſſe des ſtädtiſchen Gemeinwohls liegen. 
Außerdem bringen die neuen Steuergeſetze es mit ſich, daß öfters 
Verſchiebungen in den Klaſſen ſtattfinden, dergeſtalt, daß heute 
ein Wähler dritter Abtheilung in Kurzem der 2. angehört, ohne 
daß ſich ſein Weſen als Bürger und ſeine Befähigung für 
die Vertretung der Bürgerſchaft dabei in irgend einer Weiſe ge⸗ 


ändert hat. 


Bei der Probeabſtimmung in der dritten Abtheilung (in 
welcher 5 Wahlen diesmal ſtattzufiuden haben) erhielten folgende 
Herren die meiſten Stimmen: Klieſe 61, Hallbauer 54, 
Scheffler 46, Grott 44, Gramberg 40, Chomſe 37, 
Ehmcke 28, F. Czwiklinski 25, Melz 19, Seegrün 18, 
Bösler 17, Biron 6 u. ſ. w. Bei der Abſtimmung in der 
zweiten Abtheilung (aus welcher ausſcheiden die Herren 
Schleiff, Roſanowski und Breuning und in welcher außerdem 
2 Erſatzwahlen vorzunehmen ſind) erhielten die meiſten Stimmen 
die Herren: Roſanowski 21, Schleiff 20, Falck 12, Behn 10, 
Breuning 8, Kampmann 8, F. Czwiklinski 8, Börgen 7, Löwy 5 
u. ſ. w. Die Wähler der erſten Abtheilung wollen id im 
Hinblick auf den Fall, daß bewährte bisherige Stadtverordnete 
von anderen Abtheilungen nicht wiedergewählt werden 3 


ihre 3 bis zu einer kurz vor der Wahl ſtattfindenden 
e 


Beſprechung vorbehalten. 

— Am 10. November, an Schillers Geburtstage, veranſtaltet 
die 1. Klaſſe der hieſigen höheren Töchterſchule alljährli 
eine Schillerfeter. In dieſem Jahre wurde die Glocke“ 
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— Die Liedertafel beging am Sonnabend Abend im 
den Adler“ in feſtlicher Weiſe ihr 31. Stiftungsfeſt. 
Nachdem die Nolte ſche Kapelle einige Stücke vorgetragen hatte, 
beſtiegen die Sänger das Podium. Zum Vortrag gelangten 
„Sangesluſt“ von Schulz, „Im Winter“ von Cremſer, „Roſen⸗ 
zeit“ von Filke und das dp anſprechende „Venetianiſche Gondel⸗ 
lied“ von Meyer ⸗Hellmund, letzteres mit Orcheſterbegleitung in 
der von Herrn Nolte eingerichteten Juſtrumentation. Den dritten 


Theil des Programms bildete die Rheinberger'ſche Ballade „Die 


Roſen von Hildesheim“, ebenfalls mit Or en leitung vor. 
getragen. Nach Beendigung des Konzerts hielt der Tanz die 
ſehr zahlreich erſchienenen Feſttheilnehmer in froher Stimmung 
noch bis zum frühen Morgen beiſammen. 

— Am Sonnabend feierte das Arbeiterperſonal der Bud⸗ 


nick ſchen Schuhfabrik in der „Flora“ ein von dem Beſitzer 


der Fabrik veranſtaltetes Feſt, das Zeugniß ablegte von dem 
guten Einvernehmen, das zwiſchen Herrn B. und ſeinen Arbeitern 
beſteht. 

— [Stadttheater] Vor ausverkauftem Hauſe wurde am 
Sonntag des jüngſt verſtorbenen Oskar Juſtinus früheſtez 
Stück „Unſer 1 gegeben. Otto Kolbe, wegen 
ſeiner Abenteuerluſt in der Familie ſtets der Zigeuner ge⸗ 
nannt, kehrt nach langer Abweſenheit in Amerika, Indien ze. 
als reicher Mann in die heimathliche Kleinſtadt zurück. Dort 
findet er noch alles genau jo verbohrt und verrottet, wie vor 
ſeiner Abreiſe, läßt ſich aber doch von Gott Amor in Feſſeln 
ſchlagen, wird ſeinem Vorſatz, von den Kleinſtädtern bald wieder 
Reißaus zu nehmen, untreu und macht ſich im Städtchen ſeßhaft. 
Das Stück iſt viel mehr Poſſe als Luſtſpiel, hat aber einen ge⸗ 
ſunden Humor und eine Menge der drolligſten Situationen, die 
ſelbſt dem ernſteſten Zuſchauer herzliches er abgewannen, 
umal vortrefflich geſpielt wurde. Herr v. d. Oſten ſpielte den 
Kolbe, wie ſchon erwähnt, am Sonntage zum 350. 
und und war wieder bei köſtlicher Laune, Herr 
unterſtützte ihn in der Rolle der Wilfert durch ſein natürliches 
Spiel, das viel Komik entfaltete. Fräulein Wolff ſpielte die 
„vernünftige“ Erna recht gut und mit viel Herzlichkeit. 
Frl. Bauer war als Ottilie eine allerliebſte kleine Frau 


del. Thieme ihre keineswegs aus der Art geſchlagene 
Schweſter Ida. Die komiſche Rolle des Poſträthin wurde 
von Frau Corbach ſehr draſtiſch und trotzdem maßvoll dar 


geſtellt. Auch die kleinen Rollen waren mit guten Kräften 
beſetzt, ſo daß das Zuſammenſpiel wie bisher ſtets gut war. 

Wegen des Gaſtſpiels in Kulm bleibt das Theater auch am 
Dienſtag geſchloſſen, für Mittwoch iſt das Sardou'ſche Luſtſpiel 
„So ſind ſie Alle“ angeſetzt, dem dann am Donnerſtag 
„Fedora“ folgen ſoll. 

— Am 1. Januar 1894 wird in Stettin, die mintiterielle 
Genehmigung des Statuts vorausgeſetzt, eine pommerſche 
landwirthſchaftliche Darlehns kaffe errichtet werden; 
als 1. Vorſtandsbeamter fit Herr Prömmel von der kur⸗ und 
neumärkiſchen Darlehnskaſſe, als 2. Vorſtandsbeamter Herr 
Konrad Sauer von der weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen 
Darlehnskaſſe in Danzig engagirt worden. | 


— Der für den Perſonen⸗ und Fuhrwerksverkehr 
beſtimmte Theil der Weichſelbrücke bei For don wird am Mitt 
woch, den 15. d. Mts., für den Verkehr freigegeben. 


Et Danzig, 13. November. Der 54 jährige Tiſchler Wilhelm 
Reu wurde geſtern Nachmittag verhaftet; der Unmenſch hatte 
zwei kleine Mädchen im Alter von 12 und 13 Jahren, welche 
bei ihren Eltern in der Häckergaſſe wohnen, auf den Wall gelockt 
und dort vergewaltigt. Zum Naſchen gab er dann den 
armen Kindern 10 und 15 Pfennige. — Ein Spitzbube, der 
Arbeiter Dorn, ſtellte ſich geſtern Abend auf der Langgaſſe 
ſelbſt einem Schutzmann; er hat nach ſeinem Eingeſtändniß vor 
4 Tagen dem Oberſchweizer von Kernel in Rospitz bei Marien⸗ 
werder eine Geldſumme und eine Uhr geſtohlen. 

t Danzig, 11. November. In der Aule der Dr. Scherler'ſchen 
höheren Töchterſchule gab geſtern Herr Muſikdirektor Janke⸗ 
witz mit ſeiner Muſikſchule ein Konzert unter Mitwirkung 


des St. Marien⸗Kirchenchors und mehrerer Dilettanten. Derartige 


Veranſtaltungen gehören ja nicht vor die Kritik, aber wenigſtenz 


eine Leiſtung verdient beſonders erwähnt zu werden: der 


Vortrag des großen A-moll⸗Konzerts von J. S. Bach auf der 
Orgel durch einen Zögling der F in Königs⸗ 
thal bei Langfuhr, welches der junge blinde Künſtler mit un⸗ 
fehlbarer Sicherheit zu Gehör brachte. 

ss Danzig, 12. November. Geſtern fand in dem nahegelegenen 
Ohra ein Wohlthätigkeits konzert zum Beſten des „Armen 
Unterſtützungs⸗Vereins für Stadtgebiet und Ohra“ ſtatt. Vorge⸗ 
tragen wurde u. A. der erſte Theil des Chorwerkes „Kolumbus“ 
von Heinrich Zöllner, von dem Sängerverein des Danziger Lehrer⸗ 
vereins. Außerdem trug Herr Georg Haupt zwei Etuden von 
Chopin und einen Marſch aus gen vor. Frau Klara 
Küſter wurde, nachdem ſie ein Lied geſungen hatte, plötzlich von 
einer Ohnmacht befallen, die ihr weiteres Mitwirken an dem 
Abend unmöglich machte. — 
1. Oktober die dritte Lehrerſtelle unbeſetzt und wird es voraus⸗ 
ſichtlich ſo lange bleiben, bis das Miniſterium die Entſcheidung 
getroffen hat, ob die genannte Stelle, wie bis dahin, mit einem 
evangeliſchen oder einem katholiſchen Lehrer beſetzt werden ſoll. 


K Thorn, 12. November. Der älteſte Geſangverein unſerer 
Gegend, die Thorner Liedertafel, iſt geſtern zum erſten Mal 
in dieſem Winter an die Oeffentlichkeit getreten: zur Aufführung 
gelangte u. a. die Tondichtung von Karl Hirſch „Das Lands⸗ 
knechtsleben.“ Auch der Verein junger Kaufleute „Harmonie“ be⸗ 


ging geſtern eine Feſtlichkeit. — Die Jugendabtheilung des hieſigen 


Turnvereins hat geſtern ein Schauturnen veranſtaltet, dem 


auch Herr Profeſſor Böthke beiwohnte, welcher ſich über die 


Leiſtungen der Abtheilung recht anerkennend ausſprach. 


In einer hieſigen Gaſtwirthſchaft prahlten vor einigen Tagen 


einige Leute mit ihren Kräften, worauf ſich ein Herr M., ein 
kleiner unterſetzter Mann, mit einem Gaſte ins Ringen einließ, 
in deſſen Verlauf er auf den Tiſch geſetzt wurde. M. hat dabei 


ſo ſchwere innere Verletzungen davongetragen, daß er geſtern 


Abend an den Folgen derſelben geſtorben iſt. N 
2 Gollub, 12. November. Durch den theilweiſe abgebrochenen 


Verkehr mit Rußland, welcher auf die deutſch⸗ruſſiſchen Zoll-“ 


verhandlungen zurückzuführen iſt, iſt es in unſerem Städtchen 
ganz ſtill geworden; Handel und Wandel ſind A gelegt und 
die Getreideeinfuhren bleiben aus. Einen ganz beſonderen 
Verluſt erleidet der gegenwärtige Drewenzbrückenpächter, der 
die Brücke am 1. April d. J. mit 2750 Mk. Pacht übernommen 
hat. Auch in allen übrigen Geſchäften herſcht ſehr flaue Zeit. 
* Löbau, 12. November. Der polnische Abgeordnete Leo 
v. Czarlinski⸗Zakorzewko, der hier und im Kreiſe Strasburg 
ana ist, nimmt die Wahl in Strasburg an. Für die 
en 


Gilgenburg aufgeſtellt. 
m Tuchler Grenze, 12. November. Der Schuhmacher L. 
in B. wollte geſtern Abend die Fenſterladen ſchließen und beaui* 


tragte derade 11 jährigen Sohn, dieſelben von der Stube aus 


eſtzuſchrauben. Der Sohn ſchob die etwas lange Schraube zu 
kn heraus und traf den draußen vor dem Fenſter ſtehenden 

ater dermaßen ins rechte Auge, daß deſſen Sehkraft vollſtändig 
verloren iſt, | 


w.) deflamivg 


In dem Orte Emaus ift ſeit den 


reis Löbau dadurch nöthig werdende Nachwahl iſt als 
Kandidat von der polniſchen Partei der Probſt Dr. v. Wolszlegier“ 


a, 


he nn — 2 


amt — —— — um u 


Pa u EEE ED. , 7 ,, 


> hr We 


er si 


kehr 
Mitt⸗ 


Ihelm 
hatte 
welche 
gelockt 
u den 
„der 
ggaſſe 
B vor 
arien⸗ 


r'ſchen 


zehrer 
n von 
Klara 
ch von 
x dem 


it dem 


oraus⸗ 
eidung 
einem 
en ſoll. 
inſerer 
n Mal 
hrung 
Lands⸗ 
ie“ be⸗ 
ſieſigen 
t, dem 
er die 


Tagen 
R., ein 
einließ, 
t dabei 
geſtern 


ochenen 


ı Zoll⸗ 


ädtchen 
sgt und 


nderen 


er, der 
ommen 
Zeit. 

te Leo 
casburg 


die für 


iſt a 
legier⸗ 


icher L. 
beauſ⸗ 
be aus 
aube zu 
ehenden 


Iſtändig 


— 1 ö e 9 
. c u 
25 Br 

. 1 99 


FR 4 2 2 


an Material und Stück 


8 e 2 
ooo ZT. 
ee * E 8 „ * 
i 1 | 


ben Inteintafen t 
IE: Here | zen 


err N „ 1 


e . 
wies 5. 
ö 


der Vo 
darauf hin, daß die 
mit de 
da 

iche Beihilfe von 1500 Mk. hab 
— — a. . Hohnfeld⸗ Zoppot das Wort zu einem 


ſie wird ſich um ſo beſſer entwickeln, je unabhängiger jie 5 


t: 1) Bei der 2 
g um Genehmigung zur e von unteren Real⸗ 

um 1. April 1894 zu ſtellen und 
zugleich 9 
dringen. 2) die Anmeldungen von Schülern für die geplante 


Y Bon der Flatow⸗Bromberger Kreisgrenze, 12. No» 
vember. Das etwas über 500 Morgen große Gut des Herrn 
Schulz in Dzidno iſt für den Kaufpreis von 85 500 Mk. in 
den Beſitz des Adminiſtrators Herrn Gronſchke aus Runowo, 
Kreis Wirſitz, übergegangen. 

K Mohrungen, 12. November. Die Mohrunger Abbau⸗ 
Feuer verſicherung wurde in der geitrigen General⸗Ver⸗ 
ſammlung faſt einſtimmig aufg elöſt. ie oſtpreußiſche Land⸗ 
ſchafts⸗Feuerſozietät erklärte ſich bereit, ſämmtliche Mitglieder 
der Abbau⸗Feuerverſicherung aufzunehmen uud von den etwa 
11000 Mk. Schulden, die ſeit Jahren Abgebrannte noch zu er⸗ 
halten haben, 4000 Mk. ſogleich freiwillig zu übernehmen. So⸗ 
dann wurde auf Vorſchlag des Herrn Landraths beſchloſſen, der 
Sozietät die ausgeliehenen Kapitalien, den Kaſſenbeſtand und 
die ausſtehenden Jahresbeiträge zu überweiſen und den Reſt der 
Schulden durch einen nochmaligen halbjährlichen Beitrag auf⸗ 
zubringen. Es ſoll eine gründliche Reviſion der Kaſſen vor⸗ 
nommen werden, da eine ſolche ſeit vielen Jahren nicht ſtatt⸗ 
befunden hat. | 

Bromberg, 10. November. Die hieſige Taubſtummen⸗ 
Anstalt wurde heute Mittag von dem Geh. Miniſterialrath 
Schneider aus Berlin und dem Provinzial⸗Schulrath Luke⸗Poſen 
einer Reviſion unterzogen. Vorher ſtatteten dieſelben Herren 
der hieſigen Provinzial⸗Blindenanſtalt einen Beſuch ab. — Geſtern 
Abend hat in der Concordia eine Bürgerverſammlung 
ſtattgefunden, in welcher die vom Ausſchuſſe des Bürgervereins 
als Kandidaten für die Stadtverordneten⸗Wahlen vorgeſchlagenen 
Herren die Zuſtimmung der Mehrheit der Verſammlung erhalten 
haben. Die Kandidaten der Minderheit waren von den Anti⸗ 
ſemiten aufgeſtellt. Uebrigens ging es in dieſer Verſammlung 
recht ſtürmiſch zu. 

O. Poſen, 13. November. Die Cementrohrfabrikanten 

und Tiefbanunternehmer Hintz und Weſtphal ſind als der 
Verübung betrügeriſchen Bankerutts verdächtig verhaftet 
worden. Die Paſſiva der Firma ſollen 280000 Mark be⸗ 
tragen. 
Poſen, 11. November. Zu der vom 6. bis 9. d. Mts. bei 
der Kgl. Regierung in Poſen abgehaltenen Prüfung für Mittel⸗ 
ſchullehrer hatten ſich 8 Lehrer gemeldet, von welchen jedoch 
nur 4 die Prüfung beſtanden, und zwar die Lehrer Merſchell 
aus Rawitſch, Wieſe aus Bromberg, Zimmer aus Schroda und 
Realvorſchullehrer Fuchs aus Poſen. 


W Schneidemühl, 12. November. Im Innern des 
Unglücksbrunnens beobachtete man am Freitag Abend, wie 
bereits kurz telegraphiſch berichtet, eine erhebliche Erd⸗ 
rutſchung, welche zur Folge hatte, daß der Boden in der 
Entfernung von etwa einem Meter vom Brunnen bedenkliche 
Erdriſſe aufwies. Der Umſtand, daß Herr Brunnentechniker 
Beyer bereits am Sonnabend Vormittag den Brunnenſchacht 
von allem Handwerkszeuge räumte, ließ darauf ſchließen, 
daß eine Kataſtrophe bevorſtehe. Und richtig, um 2 Uhr 
Nachmittags — glücklicher Weiſe war die Arbeitsſtelle leer 
— begann der Brunnenſchacht ſich zu ſenken und, während 
die Gerüſte krachend zur Seite fielen, verſchwand der Senk⸗ 
brunnen mit allen Rohren, die einen Werth von mehr als 
4000 Mark haben, in die Tiefe. Zwar verſiegte anfangs 
der Waſſerausfluß, bald aber brach ſich das Waſſer 
wiederum Bahn und nun fließt die ſchmutziggelbe 
Maſſe durch einen geſtern ausgeworfenen Graben 
in den Küddowfluß. Der Rand des Brunnens ſinkt 
allmählich nach. Um die neugierigen Menſchenmengen abzu⸗ 
halten, ſind die beiden gerührt eten Straßen, die Kleine⸗ und 
Große Kirchenſtraße durch Bretterverſchläge abgeſperrt 
worden, jedoch ſind die angeſtellten Wächter ermächtigt, die 
zu Hunderten herbeiſtrömenden Fremden truppweiſe an die 
Unglücksſtelle zuzulaſſen. Der Brunnen bildet zur Zeit 
einen brodelnden Tümpel, der mit einer ſchäumenden 
Schlammaſſe gefüllt iſt und einen gelben Strom in die 
Küddow abgiebt. Herr Beyer hält auch jetzt noch keine 
beſondere Gefahr für vorliegend, er wird ſein Werk, die 
Quelle abzufangen, von Neuem beginnen und läßt inzwiſchen 
durch eine raſch angelegte Schmalſpurbahn Sand und Erde 


in den Brunnen jehfitten, womit die Verſtopfung der 


Zwiſchenräume zwiſchen den Rohren bewerkſtelligt werden 
ſoll. Erfolge ſind allerdings nicht zu bemerken und die 
allgemeine Anſicht geht dahin, daß erſt dann Ruhe eintreten 
wird, wenn ein genügend großer Waſſerſpiegel in Geſtalt 
eines ſich allmählich bildenden Teiches durch einen ge⸗ 
mügenden Waſſerdruck von oben das entfeſſelte Element in 
der Tiefe beruhigt haben wird. Neue Verwüſtungen außer⸗ 
halb des bereits betroffenen Terrains ſind bisher nicht be⸗ 
obachtet worden. | 


WSchneidemühl, 11. November. Heute früh flog auf dem 
hieſigen Güterbahnhof ein Stückgutwagen in die Luft. 
Man hatte eine 9 bemerkt und wollte Abhilfe ſchaffen. Kaum 
hatten die Arbeiter den Wagen mit einer Laterne betreten, als 
plötzlich der ganze Waggon in Flammen ſtand, ſo daß die Arbeiter 

ch kaum zu retten vermochten. Hierauf erfolgte ein furchtbarer 

nall und das Obergeſtell des Wagens mit ſämmtlichen werth⸗ 
vollen Waaren ging in die Luft, ohne glücklicher Weiſe einen 
Menſchen zu verletzen. Die Unterſuchung hat ergeben, daß die 
Leckage von einem Kollo ſtammt, welches eine ätheriſche, feuergefähr⸗ 
liche Flüſſigkeit enthielt, aber falſch deklarirt worden war. Die 
Exploſion hat ein Cylinder mit Kohlenſäure bewirkt. Der Schaden 
etwa 18000 Mark betragen. 
Sollte ſich die falſche Deklaration beſtätigen, ſo dürfte dem 
nder daraus ein ſehr unangenehmes Nachſpiel erwachſen. 
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der Hamburg ⸗ Amerikaniſ 
N Eon am 16. Oktober Hamburg mit 49 
ajüten- und 221 deck » Neifenden und einer gemiſchten 
Ladung verlaſſen. Die erſten Tage der Fahrt verliefen vubig- * 
der Nacht vom 21. Oktober gegen 12 Uhr ſtand Kapitän Kämpff, 
während eine ſteife Briſe aus Nordoſten wehte, auf der 
Kommando » Brücke, als ſich ihm ein Matroſe mit der Meldung 
näherte, daß im Hintertheil des Schiffes dichter Rauch durch die 
Ventilatoren, welche das Zwiſchen mit friſcher Luft verſehen, 
dringt. Kapitän Kämpff gab das Kommando „Alle Mann an 
Deck!“ wies die Stewards und deren Gehülfen an, die im feſten 
Schlafe liegenden Reiſenden zu wecken, und ließ die Ventilatoren, 
um Luftzug zu vermeiden, verſtopfen und die Pumpen in Thätig⸗ 
keit ſetzen. Schreckerfüllt kamen die Reiſenden, meiſt nur noth⸗ 
dürftig bekleidet, an Deck geſtürzt, und während es dem Kapitän 
1 „die Kajüten⸗Reiſenden zu beruhigen, ſchrieen und klagten 
ie Jwiſchendeckler wild durcheinander, und es bedurfte des 
ernſten Zuredens des Kapitäns, der den Leuten verſicherte, daß 
die Gefahr nicht ſo groß ſei, als ſie ſcheine. Um noch weiter 
gur Beruhigung der Leute beizutragen, ließ der Kapitän die 

ettungsboote in Bereitſchaft ſetzen. Die Mannſchaft hatte ſich 
inzwiſchen als Feuerbrigade gebildet und bald ergoſſen ſich, 
nachdem man vergeblich verſucht hatte, die Flammen durch ein⸗ 
gepumpten Dampf zu erſticken, von den Pumpen getrieben, 
mächtige Waſſerſtrahlen nach jenem Theile des Schiffes, in 
welchem man den Flammenherd vermuthete. Einer der Offiziere 
verſuchte vergebens mit einer Anzahl Matroſen in den unteren 
Theil des Schiffes zu dringen. Kapitän Kämpff ließ nun mehrere 
Löcher in das Deck ſchlagen, um das Feuer im Zwiſchendeck 
beſſer bekämpfen zu können, aber trotzdem mehrere Schläuche 
ganz rieſige Waſſermaſſen hinabwarfen, mußte man die Löcher 
wieder zuſtopfen, da durch Luftzug die Flammen noch mehr an⸗ 
gefacht wurden und dichte Rauchwolken hervordrangen. Endlich 
graute der Tag und man fand, daß das Feuer weiter nach vorn 
dringe, und nahm die Teppiche im Salou auf, durchnäßte ſie 
mit Seewaſſer, um mit ihnen, wenn nöthig, aufſchlagende 
Flammen zu bekämpfen. Weit und breit war, ſo angeſtrengt 
man auch ausſpähte, kein Segel, kein Schornſtein zu ſehen und 
deshalb wurden auch keine Nothſignale aufgezogen. Alle An- 
ſtreugungen, um das Feuer zu beſchränken, blieben vergeblich, 
und als einer der Offiziere am Montag (23. Oktober) Nach⸗ 
mittags dem Kapitän meldete, daß die Stahlplatten an der 
Steuerbordſeite des Schiffes heiß würden, da zeigte ſelbſt 
Kapitän Kämpff eine beſorgte Miene, denn er wußte, daß 
die Platten, wenn ſie ſich zu ſehr erhitzten, ſich ausdehnen 
und die Nieten losreißen, die Verbindungsſtellen ſich trennen 
würden und dem Eindringen des Waſſers von der Seite 
des Schiffes kein Einhalt mehr geboten werden könnte. 
Die Feuerbrigade wurde ſofort angewieſen, die Platten unter 
allen Umſtänden kühl zu halten. Man brachte zu dieſem Zwecke 
Waſſer aus der See an Deck und ließ es an der Seite über die 
Platten hinweglaufen. Am 24. Oktober rief der Kapitän Kämpff 
die Mannſchaft zuſammen und unter ſeiner perſönlichen Leitung 
wurde die Hauptluke aufgeriſſen und aus einer Anzahl von 
Schläuchen mächtige Waſſerſtrahlen hinabgegoſſen. Mit Todes⸗ 
verachtung begaben ſich nacheinander die Mannſchaften in kleinen 
Abtheilungen hinab und gingen nunmehr dem Flammenherd 
direkt zu Leibe. Nur wenige Minuten konnten es die Leute in 
dem inneren Raum aushalten und wurden immer und immer 
wieder abgelöſt. Endlich, am 24. Oktober Abends, konnte der 
Kapitän den Reiſenden mittheilen, daß das Feuer unter Kontrolle 
und die Gefahr beſeitigt ſei. Am 25. Oktober früh wurde der 
Theil der Ladung, der in Brand gerathen war, an Deck geſchafft 
und dann ins Waſſer geworfen. Man fand, daß wahrſcheinlich 
durch Selbſtentzündung einige Ballen Bettfedern in Brand ge⸗ 
rathen, und daß bedeutende Mengen Stärke, Spielwaaren, 
Muſik⸗Inſtrumente und eine Anzahl gefüllter Bierfäſſer dem 
verheerenden Element zum Opfer geiatien waren. 

So ernſt die Lage auf dem „Gellert“ an jenem Tage war, 
ſo fehlte es trotzdem doch nicht an komiſchen Scenen. Un⸗ 
bekümmert um all das Schreckliche, was doch ſo nahe bevor⸗ 
ſtehen konnte, ungeſtört durch Seufzer und blaſſe Geſichter und 
gefaltene Hände und Gedanken ſchmerzvoller Sehnſucht ſaßen, 
wie Augenzeugen berichten, drei deutſche Männer bei einander 
und — ſpielten Skat! Ueber einen „Grand mit Vieren, Schneider 
angeſagt“ vergaß der eine das Leid des Augenblicks, und der 
andere, welcher das nächſte Mal ſelbſt „Schneider wurde“, ſchien 
hiervon mehr berührt zu werden, als von der Gefahr, in welcher 
er ſchwebte. Als ſchließlich allen ſichere Kajüten im andern 
Theile des Schiffes zugetheilt wurden, blieben die drei ſitzen. 
Sie hatten gerade noch die „drei letzten Runden angeſagt.“ 


Verſchiedenes. 

— Der von der Staatsanwaltſchaft in Oels wegen er⸗ 
heblicher Wechſelfälſchungen ſteckbrieflich verfolgte Ritterguts⸗ 
beſitzer Alexander von Mitſchke⸗Collande iſt in Wien er⸗ 
griffen und verhaftet worden. Er wurde über die Grenze ge⸗ 
bracht und vorläufig ins Gerichtsgefängniß zu Ratibor eingeliefert. 

— Lieutenant Grahl vom Rhein. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 8 in 
Metz ſtürzte ſo unglücklich vom Pferde, daß er an den Folgen 
des Sturzes geſtorben iſt. 


— Ein Eiſenbahn⸗Zuſammenſtoß hat ſich Sonnabend 


auf dem Bahnhof Charlottenburg ereignet. Der vom 
Zoologiſchen Garten eingefahrene Südringzug mußte einige 
Minuten auf den Zug aus Weſtend warten, um etwaige Reiſende 
mitzunehmen, als der nächſte, ebenfalls vom Zoologiſchen Garten 
kommende Zug von hinten auf den haltenden Zug auffuhr. Die 
Maſchine des auffahrenden Zuges zertrümmerte die Kopfſeite 
des hinter ihr gehenden Wagens und drang mit den Puffern in 
den leer gehaltenen Schutzwagen des vordern Zuges ein; auch 
ein zweiter Wagen dieſes Zuges wurde beſchädigt. Der aufge⸗ 
fahrene Zug mußte von den Paſſagieren geräumt werden und 
verblieb auf der Station. Drei Perſonen erlitten bei dem Unfall 
leichte Verletzungen. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung hat 
die Veranlaſſung nicht völlig klargeſtellt; doch ſcheint die durch 
den ſtarken Nebel behinderte Fernſicht die Schuld zu tragen. 


— Zwei Faktore und ein Beamter der ſerbiſchen Staats⸗ 
druckerei wurden in Belgrad verhaftet, weil ſie heimlich und 
für eigene Rechnung Stempelmarken druckten und in den 
Verkehr brachten. Der Schaden ſoll über 200000 Fres. betragen. 


— Das „Israelitiſche Gemeindeblatt, Organ für die 
Intereſſen des Judenthums“ bemerkt zu der bekannten Eingabe 
des Stuttgarter Buchhändlers Goeze u. a. Folgendes: „Die 
Behauptung, daß der Name Götze rein⸗dentſchen Urſprungs, 
zum erſten Male bei Götz von Berlichingen vorkomme und noch 
nie von einem Juden getragen ſei, veranlaßte uns, Nach⸗ 
forſchungen darüber anzuſtellen. Das Kölner Stadtarchiv bewahrt 
ſehr viele jüdiſche Urkunden, zum großen Theil abgedruckt in Briſchs 
„Geſchichte der Inden in Köln“. Daſelbſt findet ſich aus dem 
Judenſchreinsbuch verzeichnet, „daß am 31. Oktober 1305 die 
Erben Bela, Kela und Gotzlk, hochdeutſch Gottſchalk, an Joſelin 
und ſeine Frau Jutta ein Haus verkauft haben.“ Daß Götz nur 
eine Abkürzung des Namens Gott⸗ſchalk (Gottesdiener) 
bedeutet, iſt aus jedem Lexikon erſichtlich, wie auch bekannt iſt, 
daß Samuel, hebr. Schmuel, Gottes diener heißt. Kein 
Wunder, daß ſo viele Juden Namens Samuel auch Gottſchalk, 
abgekürzt Götze oder Götzel gerufen werden. Wie groß der 
Irrthum jener Herren iſt, daß „der urdeutſche Name Götze noch 
nie von einem Juden getragen worden iſt“, erhellt daraus, daß 
in der Stadt Köln augenblicklich 5 jüdiſche Familien wohnen, 
welche ſeit undenklichen Zeiten dieſen Namen führen und zwar: 
Leopold Götz, Nathan Götz, Raphael Götz, Guſtav Götzel und 
Moritz Götzel. Im Kölner Adreßbuch n Jedermann dieſe 
Angaben beſtätigt finden. Auch in vielen andern Orten unſerer 
Provinz giebt es jüdiſche Familien dieſes Namens. Es wird 
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9 Brand auf hoher See, 


ts Anderes übrig b 
chen 15 — Sender 
rang 
machen, und da dürfte ſich für jie aller 


ſchalk oder Schmul, der auders lautet, aber dasſelbe bedeutet, 
am beſten eignen.“ 


f 9 AR: N e 88 ing ler öl) PETE 
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ch dem Herrn Buchhänble 


hen, als ihre den Regierungs⸗ 
gerichtete Drohung, „ihrerſeits eine 
ihres Namens beantragen 77 wollen,“ wahr zu 

ings der Name Gott⸗ 


— Seit dem 1. November iſt in Italien an Stelle der 


bisher im Eiſenbahnverkehr üblichen „Zeit von Rom“ die mittel 
europäiſche Zeit eingeführt. Gleichzeitig aber wurde die 
alte Eintheilung des vierundzwanzigſtündigen Kalendertages in 
zwölf Tages⸗ und zwölf Nachtſtunden mit den Unterabtheilungen 
von Morgen, Vormittag, Nachmittag u. ſ. f. abgeſchafft. Die 
neue italieniſche Bahnzeit kennt alſo nur noch die fortlaufende 
Stundenfolge von 1 bis 2 a 
italieniſche Fahrplan in Zukunft beiſpielsweiſe das Eintreffen 
eines Zuges um 19 Uhr anzeigen wird, ſo wird damit gemeint 
fein, daß die Ankunft um 7 Uhr Abends unſerer Zeit erfolgt. 
Die zahlreichen Reiſenden, die Italien zu beſuchen pflegen, werden 
mi von jetzt an mit der vierundzwanzigſtündigen Uhr rechnen 
müſſen. 


Uhr, und wenn der 


— [Stadtverordneter und Schwiegermutter.) Zu 


den Stadtverordnetenwahlen, die demnächſt in dem luxemburgiſchen 
Städtchen Ettelbrück jtattfinden, iſt den Wählern folgendes 
gedruckte Zirkular zugegangen: „An die Herren 
bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen hat ſich ein neuer Kan⸗ 
didat aufgeſtellt, der erſt voriges Jahr aus allen ſtädtiſchen 
Geſellſchaften ausgetreten iſt. N a 
u. der Stadtgeſellſchaft zu fein, jo ſoll er auch nicht einen 


ähler! Zu den 


Wenn es ihm zu dumm iſt, Mit⸗ 


itz im Gemeinderathe einnehmen wollen, wäre er auf handels⸗ 


gewerblichem, landwirthſchaftlichen und wiſſenſchaftlichen Gebiete 
auch noch berühmter, als er es zu ſein behauptet. Dazu kommt⸗ 
noch, daß dieſer Mann Beamter iſt und daß ſeine Schwieger 
mutter, die mit ihm zuſammen wohnt, ein Geſchäft führt. 
Iſt das durch das Geſetz erlaubt? Wenn ja, ſo wollen wir jedoch 
nicht, daß dieſer Mann, um ſeiner Schwiegermutter die Kon⸗ 
kurrenz leichter zu machen, noch im Gemeinderathe ſitze. Die 
Alten haben ihre Sache gut gemacht, alſo fort mit dem Neuen. 
Mehrere Wähler.“ 


—— 


Büchertiſch. 2 
— Den „Geſammelten Schriften des General⸗Feldmärſchalls 


Grafen v. Moltke“ reiht ſich ſoeben auch deſſen etc Werk 
an, jeine „Briefe über Zuſtände und 
in der Türkei“, und zwar in einer neuen Ls. Ausgabe, 


egebenheiten 


die dem klaſſiſchen Werthe dieſes Werkes allſeitig gerecht wird. 
(Verlag der Königlichen Hofbuchhandlung von E. S. Mittler u. 
Sohn in Berlin, Preis 9 Mk.) Herr Profeſſor Dr. Hirſchfeld in 
Königsberg, durch ſeine im dienſtlichen Auftrage ausgeführten 
Reiſen in Kleinaſien einer der beſten Kenner der Levante, hat 
dieſe Herausgabe übernommen, das Werk durch eine Studie: 
„Moltke und der Orient“ eingeleitet und es mit Erläuterungen 
begleitet, die uns den Inhalt der Briefe näherbringen, den Reiz 
der Schilderungen in ihnen erhöhen und die Meiſterſchaft ihres 
Verfaſſers ſowohl in ſeinen Beobachtungen des Volkes und der 
Natur wie in ſeiner Kunſt der Darſtelfung aufs Anſchaulichſte 
hervorheben. Die Skizzen, die der junge Moltke, in Bleiftift 
und Aquarell, damals ausführte, die Karten, die er daſelbſt 
zeichnete, ſind dem Werke in reichlicher Anzahl beigefügt. Sehen 
wir ihn in letzteren als eifrigen und zuverläſſigen Topographen, 
ſo zeigt er ſich in ſeinen Skizzen zuweilen auch als feiner 
Beobachter der draſtiſchen und komiſchen Figuren, die z. B. das 
Straßenleben von Konſtantinopel bietet. Das in ſeinem Werthe 


bereits gewürdigte Werk wird in dieſer ſorgſamen Ausgabe auf 
allgemeinen Dank zählen dürſen. 


— — — 


Neueſtes. 


* Madrid, 13. November. In Barcelona hat die 
Polizei zwei Perſonen verhaftet, in deren Beſitz falſche 
Banknoten im Betrage von 215000 Peſetas (180000 Mark) 
vorgefunden wurden. Gegen 40 der Falſchmünzerei ver⸗ 
dächtige Anarchiſten ſind in der kleinen Stadt Capellades 
ebenfalls verhaftet worden. | 


Rom, 13. November. Die Eröffnung des elften inter 
nationalen medizinischen Kongreſſes iſt auf den 20. März 894 
anberaumt worden. Die Dauer des Kongreſſes iſt bis auf den 
5. April feſtgeſetzt worden. 


— — — seien 
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— [Offene Stellen.] Oberbürgermeiſter, Fulda⸗ 
6000 Mk. bis 25. Nov. Stadtrath Th. Arndt. — Bürgermeiſter 
Schivelbein 1. Jan. 94., 3000 Mk., Nebenämter 1590 Mk. bis 
15. Novbr. Magiſtrat — Lommatzſch, 4000 Mk., Juriſt, bis 
25. Nov. Stadtrath Dr. Zahn. — Arnſtadt, 4000 Mk. Juriſt, 
bis 15. Nov. d. J. Gemeinderath Barwinkel. — Johann⸗ 
georgenſtadt, 2800 Mk. Juriſt bis 15. Nov. an Stadtgemeinde⸗ 
rath Klotz. — Neumünſt er 9000 Mk. Juriſt ſogleich, Magiſtrat. 
— Geyer 4000 Mk. Juriſt bis 25. Nov. Stadtrath Drache. — 
Büreauvorſteher Landsberg a. W. 1400 — 1800 Mk. ſogleich 
Magiſtrat. — Büreaugehilfe Melle, geugn,, Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche, Landrath von Peſtel. Krotoſchin 350 — 500 Mk. 
ſogleich Magiſtrat. — Polizeiſerge ant Sulau 300 Mk., freie 
Wohnung., Verh. kinderl. Bewerb. bis 15. Nov. Magiſtrat. 
Peine 1000—1200 Mk., ſogleich Magiſtrat. — Polizei diener 
Schlichtern 900 Mk. frei Dienſtkleidung, bis 15. Nov. an Bürger⸗ 
meiſter Salomon. 


Danziger Viehhof, 13. November. (Tel. Dep.) Aufgetrieben 
waren heute 279 Schweine, welche 35½—37, beſie 40 Mk. 
per Centner preiſten. Ferner ſtanden 58 Rinder und 85 
Hammel zum Verkauf. In Schweinen bleibt Ueberſtand; nach 
guter Waare Nachfrage. Sonſt geräumt. 

Danzig, 13. November. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 
Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗ Mark Termin Nov.⸗Dezbr. 114.50 
Gew.): unverändert. Tranſit 1 89 

Umſatz: 250 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 136-138 freien Verkehr. 115 
hellbuntt 135 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 1136-138 
Tranſ. hochb. u. weiß 120 „ kl. (628-660 Gramm) 115 
„ hellbunt | 118 afer inländiſch . . 156-158 
Term. 3. f. V. Nov.⸗Dezbr. 136 rbſen „ „ 
Tranſtt 2 118 Tranſtt 105 
Regulirungspreis z. Rißbſen inländiſch .. | 206 

freien Verkehr 136 Nohzucker inl. Rend. 88% 

Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ſtetig. 12,70 
Gew.) unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . . 114-115 Liter %) kontingentirt 51,00 
ruſſ.⸗noln. z. Tranſ. 86-90 nicht kontingentirt. . | 31,25 

Königsberg, 13. November, Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 51,50 Geld, 
unfonting. Mk. 32,00 Geld. 

Berlin, 13. November. Getreide: und Epiritusbericht, 

Weizen loco Mk. 135—146, per November⸗Dezember 139,75, 
per Mai 149,00. — Roggen loco Mk. 121—127, per November⸗ 
Dezember 124,00, per Mai 128,75. — Hafer loco Mk. 152 bis 
189, per November⸗Dezember 165,50, per Mai 146,50. — 
Spiritus loco Mk. 32,60, per November⸗Dezember 32,00, per 
April 37,40, per Mai 37,60. Tendenz: Weizen matter, 
R. ggen ruhig, Hafer feſt. Spiritus matter. Privat⸗ 
diskont 43/, % Nnuſſiſche Noten 214,75. 


err r r eee 

Die beft. Nähmaſchinen lief. nach all. Orten bei 14 tägig. Probe f. 
50 Mk. d. bekannte u. überall eingeführte Fa. Leopold Hanke, Berlin. 
Karlſtr. 193, Nähmaſchinenfabr. Illuſtr. Preisl. frco. Garantie 5 Jahre, 
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* | BER zur 1. Klaſſe 190. 
EB Iniglich Preußiſchen Klaſſen⸗ 


Lottorie findet bis zum 
25. November er. B 
fat. (8165) 


J. Kalmukow 


Lönigticher Lotterie Einnehmer. 


ptautverordneten wall 
Kühler der 3. Abtheilung 


Dienſtag, den 14. November cr. 
von II Uhr Vorm. bis 5 Uhr Nachm. 
Wahllokal 
Rathhaus, Nonnenſtr. 


Wähler!! 


Wer es mit dem Wohl unſerer 
Stadt wirklich Ernſt meint, wird 
gebeten, folgende Herren zu wählen: 


Robert Scheffler 
Fritz Kliese 

Ernst Chomse 

F. Czwiklinski 
Erſatzmann: 


Gustav Neumann. 


Die Wähler d. III. Abth. werd. erg. 
en. am Dienstag folg. Kandidaten ihre 

immen gefl. z. geb. F. Kliese, R. 
Schefller, Chomse, Boesler u. CZwik- 

ki. Mehrere Bürger. 


Wähler der 3. Mbiheiung 


Wählt unabhängige Männer ! 


Als Erſatzmann: 


Herrn Melz. 


Sodann die Herren: 


Robert Scheffler 
Direktor Grott 
Schloſſermeiſter Klieſe 


Redakteur Hallbauer. 
Mehrere Beamte. 


Die Wähler d. III. Abtheilung 
werden ergebenſt erſucht, bei der 


Stadtverordnetenwahl ihre Stimme 


gefl. an die Herren: 

1. Hausbeſitzer Kobert Scheffler 
2. Schlofermeiſter Fritz Klieſe 
3. Kaufmann Hermann Ehmke 
4. Gerichts⸗Setretär Biron 

5. Maurermeiſter Gramberg 


als Erſatzmaun 
abgeben zu wollen. 


Die Stndtnerarünelen ⸗Wählet 


er 1. Abtheilung 
werden zu einer Beſprechung am 16. 
d. Mts., Nachmittags 4 Uhr nach 
dem „Löwenbräu“ gebeten. 
J. A.: Scheller. 


15 Mark Belohnung. 


Ein weißer Pudel, ohne Abzeich., 
die Füße bis an die Kniee geſchoren, 
mittelgroß, iſt mir Sonntag, den 12. 
d. M., kurz nach 9 Uhr, von meinem 
Theater entwendet. Wer mir zu dem 
Hund verhilft, erhält oben benannte 
Belohnung. Abzugeb. iſt derſ. b. der 
hieſigen Polizei⸗Verwaltung. (8136 
Gandrassy, Hunde⸗ u. Affentheaterbeſ. 


2 Febifionen SE 


andwirthſchftl. Bücher u. Rechnungen 
übernimmt. geſtützt auf laugjährige 
Erfahrungen und Kenntniſſe 

P. Quadd, Landsberg⸗Warthe. 
früh. Landw. u. Kreisausſch.⸗Beamter. 


Bettfedern 


das Pfund 0,50, 0,60, 0,75, 1,00 Mk. 
Halbdaunen | 
1,00, 1,25, 1,40, 1,80 Mk., 

Haldaunen zartweiß 
1,75, 2,00, 2,50, 3,00, 3,50 Mk., 
Probeſendungen von 10 Pfund gegen 
Nachnahme. 

Lente⸗Betten das Stück 

7,50, 8,50, 92 10,00, 12,00, 14,00 Mk. 

o 


fKiſſen 
1,50, 1,90, 2,40, 2,70, 3,10, 3,70 Mk., 
Bettbezüge das Stück 
220, 2,60, 2,80, 3,10, 3,60, 4,00 Mk., 
Betttücher, Bettdecken und Stepp⸗ 
decken, Leinwand, Handtücher, 
Taſchentücher, Tiſchtücher, Ser⸗ 
vietten und Gardinen 
empfiehlt (3567) 


H. Czwiklinski. 


Brite Preiſe! Jeſte Breifel 


- 


Leben ſich bewährt haben, ohne allein „vom Glück geprügelt“ zu 

ſein, — die nicht vom Ehrgeiz angeſtachelt ſind, wohl aber 

bürgerlichen Gemeinſinn beſitzen. Als ſolche werden empfohlen: 
III. Abtheilung. 

Hausbeſitzer Rob. Scheffler, Schloſſermeiſter Kliese, 
Direktor Grott, Redakteur Hallbauer, Kaufmann Ernst 
Chomse, letzterer als Erſatzmann. 

II. Abtheilung. 

Mühlenbeſitzer Rosanowski, Kaufmann Schlefff, Bau⸗ 
gewerksmeiſter Kampmann, Maler G. Breuning, prakt. Arzt 
Dr. Kunert, letzterer als Erſatzmann. 

I. Abtheilung. 

Rentier Mehrlein, Kaufmann Oskar Kuhn, Kaufmann 
Heinrich Belgard, Fabrikbeſitzer August Ventzki, 
Buchdruckereibeſitzer Jalkowski und Mühlenbeſitzer Julius 
Simon, beide letztere als Erſatzmänner. 

(8159) Bürger⸗Kommiſſiou. 


Wöhler der dritten Abtheilung! 


Die geeignetſten Kandidaten ſind und wird gebeten, für ſelbige einzutreten: 


F. Kliese, B. Scheffler 68166 
Gust. Oscar Laue, E. Chomse. 
Als Erſatzmann Director Grott. 


Wähler der III. Abtheilung. 


Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß der für den ausge⸗ 
ſchiedenen Herrn Frölieh zu wählende Erſatzmann beſonders nam⸗ 
haft gemacht werden muß. 

Es wird daher gebeten, den in der geſtrigen Verſammlung als 
ſolchen gewählten Herrn Maurermeiſter Gramberg 


ausdrücklich als Erſatzmann zu bezeichnen, da andere für denſelben 
abgegebene Stimmen zwecklos ſind und nur zur Zerſplitterung Veranlaſſung 
geben können. (8105 


E. Bieske— Königsberg i. Pr. 


(vorm. Fr. Poepeke.) Hintere Vorstadt 3. 


L Geschäft zur Ausführung von Br unnen 5 


jeder Art. 


Empfiehlt sich zur Anlage von Rohrbrunnen, Röhrenfilterbrunnen, 
Kessel- und Senkbrunnen, Vermehrung der Leistung vorhandener Brun- 
nen etc. — Herstellung completter Wasserleitungen u. Entwässerungen. 


n Pumponfabrik. 


Ä Empfieklt vom reichhaltigen Lager in vorzüglicher Ausführung: f 
Eiserne Ständerpumpen, einfach- und doppeltwirkende Sauge- u. Druck- 
umpen, Kellerpumpen, Flügelpumpen, Spritzen, Dampfpumpen und ® 
someter. — Ferner Kraftantriebe jeder Art für vorstehende Pumpen 

als: Göpelwerk, Dampf-, Gas- und Wind-Motore. 2 


Specialität: Tiefpumpen für Wasserstand in grösse- 
ren Tiefen. — . Anschläge, Prospecte u. Preiscourante auf Wunsch 
gratis und franco. 
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Wir empfehlen: 
Carl Ade’s neue diebes⸗, pulver⸗ und fallſichere, 
nach eigenem, patentirtem Syſtem erbaute 
ſtählerne u 


Geldſchrünke 


9 — concurrenzlos daſtehend 
als die ſtärkſten und ſicherſten der Gegenwart, zu Fabrikpreiſen. 
Ade's Geldſchrank Fabrikate ſind bei Behörden, Banken und 
ſonſtigen Inſtituten in Tauſenden Exemplaren im Gebrauch. 


Hodam & Ressler, Danzig 


Hopfengaſſe 81/82 (Speicherinſel) 
Maschinen - Fabrik. 


(5926) 


Geſchäſts⸗Zücher 
Jandwirthſch. Formulare aller Art 
fertigt 


Gust.Röthe’s Buchäruckerej 


[Verlag des Geſelligen] 
Graudenz 


2 


Gänſeſchmal: 2 | ohle Zähne 

ünſeſchmalz 3 A en 
aren n merzfrei dur 

karate kei men 0 Naft Seifen ren mit SüngelS schmerz 


ſtillendem Zahnkitt. Flaſchen für 1 Jahr 


Gustav Schulz. ausreichend a 50 Pfg. bei Fritz 


Zur Stadtverordneten⸗Wahl. 


Mitbürger! Wir brauchen Vertreter, die eine ſelbſtſtändige 
Meinung haben, aber nicht „vernagelt” find, — die im praktiſchen 


15 M. 


n 


Reform-Schuelldämpfer rauen 


Dämpfzeit ca. 40 Minuten. 


a ie n 


iu Gasang 


h, 15. Novbr., Vebunes. 
stunde: im Anschluss hieran: G. 
neral- Versammlung — Neu- 
ns en Vorstandes. 

1 


P- Concert 


Diestag, den 21. November. 
Anna und Eugen 


Hildach 


Lieder- und 
Dueiten - Abend. 


Billets à 2 Mk. 50 Pf., 2 Mk. 
und à 1 Mk. bei 


Oscar Kauffmann, 
Buch-, Kunst-, Musikalienhdlg. 


Fechtberein in Löbau Ph. 
Sonntag, 19. Novbr. er. 
im Goldstandt'ſchen Saale 


Bazar 
Alilitait-Eoneert und Gans, 


Anfang 4 Uhr. 
„Eintrittspreis für Mitglieder 50 Pf., 
für Nichtmitglieder 75 Pf. für Kinder 
25 Pf. a (8015) 
Die Einnahmen ſind zur 
Unterhaltung und Bekleidung armer 
Waiſenkinder ohne Unterſchied des Re⸗ 
ligionsbekenntniſſes beſtimmt. 
Un recht rege Betheiligung 


Kein freiliegendes Feuer. 
Keine Feuergase. 


H. F. Eckert, Bromberg 


Bahnhofstrasse 45/48. 


EEE 5 und um Gaben für den Bazar, welche 
nn an Frau Gymnaſialdirektor Hache 
Specialitüt: Drehrollen [au ſenden find, bittet höflichſt 


Der Vorſtand. 


Deutſcher Inſpektoren⸗Vertin. 


* 

Zwecks Gründung eines Zweig⸗ 
vereins lade ich hiermit alle Herren 
Wirthſchaftsbeamten, die Intereſſe dafür 
haben, zu einer Verſammlung für 
Sonntag, den 19. d. Mts., Nachm. 
3 Uhr, in Fröhl ich's Hotel zu Di. 
Ey lau, ganz ergebenſt ein. (8097) 

Montig, im November 1893. 


für Hand- und Dampfbetrleb. 
Nur von gedämpften Hölzern. Werfen der 
B'ätter und Wurmstich ausgeschlossen. 


. Sobel, Maschinenfabrik, 
B ROMBERG. 


wa 
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Richard Berek’s gesetzl. gesch. 


Sanitäts-Dfeife 


iſt folid zuſammenge⸗ 

&® ſtellt, elegant ausgeſtat⸗ 
tet und raucht vorzüg⸗ 
lich trocken; Unſauberkeit 
iſt dabei vollſtändig ver⸗ 
mieden, Pfeifenſchmier⸗ 
Geruch abſolut ausge⸗ 
ſchloſſen. 

Die Sanitätspfeife 
braucht nie gereinigt zu 
werden und übertrifft 
Dur Alle bisher 
Dageweſene. 

Kurze Pfeifen von 1.25.4an 
Zange Pfeifen von 278. an 
4 | Sanitäts⸗Cigarrenſpitzen 
von % 0.60, 0.75, 1.00 —8.00 46 
Fanitäts⸗Cabae 
d. Pfund 1, 1.50, 2, 2.50, 3.00 
Ausführliches Preis⸗ 


Verzeichniß mit Abbildungen 
auf Wunſch koſtenfrei 


durch d. alleinigen Fabrikanten 
J. fleischmann Nachf. 5 5 

Ruhla in Thüringen! 
Wiederverkäuf. überall geſucht. 


W. Becker, Oberinſpektor. 


W- eee 


Höcherlhräu 


Dienſtag, d. 14. d. Mts.: 


Schlacht Feſt. 


Von Morgens 10 Uhr ab: 
Wellfleiſch und f. Wurſt. 


Otto Rettschlag. 


Wöhler d. III. Abtheilung. 
= Wahlbier 


lam 23. d. Mts im Schwarzen Adler 
E zu Rehden. 4 


Dinka Abend 6 Uhr: 
Warme GGrützwurſt, Blut⸗ 
und Leberwurſt 


8 


Nr. 14 ca. 100 em lan 
das Stück 3 Mark. 


Vereine, 
Versammlungen, Ä 
Vergnügungen. — 2 


Mittwoch: Armen⸗Direction. 
Civil 2 Casino. bei Wilh. Glaubitz 


Donnerstag, den 16. November er. (8158) Alte⸗Straße 3. 


Abends 8 Uhr (8194 — lo 
Herren⸗Abend tadt-Theater in Graudenz. 
Heute Dienſtag geſchloſſen. 


im Speiſeſaale des Schwarzen Adler. 
Der Vorſtand. Mittwoch, den 15. d. Mts., zum erſten 
Male: So sind sie alle oder Platter - 


Kaufmännischer berein sucht. Luſtſpiel von Sardou von 


Champignac u. Herrn E. v. d. Oſten, 
Königl. Hofſchauſpieler a. Dresden. 

. ,, r... .. 
Mts., Abends 8 Uhr, findet in den 


Räumen des Hotels zum „Schwarzen Danziger Stadt-Theater 2 


Adler“ ein Dienſtag. Gaſtſpiel von Heinrich 


Geſelſchafts⸗Aben) |__Bererhösten Selene . 


„Bei erhöhten Preiſen. (1908 
ſtatt, zu welchem hierdurch die Mt⸗ßx⸗ʒß⸗ — 


glieder unſeres Vereins ganz ergebenſt 
eingeladen werden. 
Grandenz, im November 1893. 
Der Vorſtand. 
Schleiff. 


Landwirthſchaftl. Verein 
Rehden A. 


Sitzung 
Sonnabend, d. 18. November 1893. 
Tages ordnung: 
Beſichtigung der Molkerei Rehden. 
Heutiger Stand der Gründungs⸗ 
0 Referent Herr Schulemann⸗ 


Meine Leihbibliothek 
i befindet ſich jetzt 
Danzig, Topengatfenr.9. 
Gleichzeitig empfehle neueſte Werke 
zum gefl. Abonnement. (7773) 
1 Gelegenheitsgedichte Ta 
für Hochzeiten und alle andere Feſtlich⸗ 
keiten, ernſten und ſcherzhaften Inhalts, 
werden gefertigt. Operntexte käuflich 
und leihweiſe. 5 ö 
E. Duske, Danzig, 
Jopengaſſe Ar. 9. 


Leiſtenau. (8140) 3.6 
Bericht über die Sitzung des Central⸗ Brief d. erh? Hzl. Gr. Bitte mehr. 3 7 31 
Vereins e 9 
er Vorsitzende. 
v. Bieler Melno. Heute 3 Blätter. 
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85 Grandenz, Dienstag 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 13. November. 


— Ole Regimenter bezw. Bataillone des I. un d XVII. 
Armeekorps, bei welchen viele Mitglieder des Weſtpreußiſchen 
Vereins der Ritter des e eee. edient, haben 
dem Vereine ihre Regiments⸗ bezw. Bataillons⸗Geſchichten als 
Geſchenk überwieſen. Es find Prachtwerke; fie enthalten ſämmt⸗ 
liche hervorragende Thaten der Truppentheile, die vollſtändigen 
Verluſtliſten nach jeder Schlacht, die Namen der Dekorirten, 
ſowie die Karten der Kriegsſchauplätze von 1813 bis 1871. 


— [Perſonalien aus der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung.] Ernannt: der Oberpoſtkaſſenkaſſſrer Gartmann in 
Bromberg zum Ober⸗Poſtkaſſenrendanteu, der Telegraphenamts⸗ 
kaſſirer Krauſche in Bromberg zum Poſtinſpektor und die 
Ober⸗Poſtſekretäre Prinz, O. Schultze und Wiſotzki in 
Danzig und Heeger in Bromberg zu Oberpoſtdirektionsſekretären. 
Uebertragen, zunächſt probeweiſe, dem Poſtſekretär Schulz aus 
Berent die Vorſteherſtelle des Poſtamts II in Exin. Verſetzt: 
der Poſtpraktikant Alberti von Baldenburg nach Schneide⸗ 
mühl und die Poſtaſſiſtenten Proch von Danzig nach Skurz 
und Greffin von Biſchofswerder nach Czerwinsk. Freiwillig 
ausgeſchieden: der Poſtgehülfe Man ke in Elbing und Puſch⸗ 
mann in Danzig und der Poſtagent Brümmer in Schönau 
Er. Schlochau). 

7 Oſche, 12. November. Bei der geſtern im Belauf 
Groddeck (Oberförſterei Oſche) abgehaltenen Treibjagd 
wurden von 12 Schützen 46 Haſen und 2 Füchſe zur Strecke 
gebracht. 

Anus der Kulmer Stadtuiederung, 12. November. 

mmer mehr wird das Bedürfniß nach einer 3. öffentlichen Ver⸗ 
indungsſtraße zwiſchen der Kulm⸗Schöneicher Chauſſee und der 
Lehmſtraße am Höhenrande in unſerer Niederung fühlbar. Die 
in der drei Meilen langen Niederung vorhandenen Verbindungs⸗ 
wege reichen für den heutigen Verkehr ſchon längſt nicht 
mehr aus. 

* Biſchofswerder, 12. November. In der am Sonntag 
abgehaltenen ordentlichen General⸗Verſammlung des hieſigen 
Vorſchuß⸗Vereins wurde der Bürgermeiſter a. D. Kollpack 
einſtimmig wieder zum Kaſſirer für 1894/96 gewählt. Zu 
Aufſichtsrathsmitgliedern wurden die Herren F. Teſchke und 
G. Mundelius wieder⸗ und Herr J. Ruttkowski⸗Schwarzenau neu⸗ 
ewählt. Die Verſammlung bewilligte auch für das laufende 
Jahr eine Entſchädigung von 2 Mk. an die auswärtigen und 
1 Mk. an die einheimiſchen Mitglieder des Aufſichtsraths, für 
jede wahrgenommene Sitzung. — Da ſich nach dem Fortzuge des 
Thierarztes Diedrichkeit nach Stuhm hier noch kein Thierarzt 
niedergelaſſen hat, hat der Magiſtrat die Fleiſchſchau vor⸗ 
läufig dem Dr. Roſentreter übergeben. 

+ Kurzebrack, 10. November. Um das bei der Fähre 
durch die Weichſel gelegte Telegraphenkabel vor Be⸗ 
ſchädigungen zu ſchützen und die Schiffer auf die Lage des Kabels 
aufmerkſam zu machen, ſind an der betreffenden Stelle neuerdings 
zwei große rothgeſtrichene Bojen ausgelegt worden. Nach 
Schluß der Schifffahrt werden die Bojen aufgenommen und bei 
Eröffnung derſelben wieder ausgelegt werden. 


s Aus dem Kreiſe Schwetz. 12. November. Der Ruh’ 
fütterer des Kar Sch. in Konopath hatte geſtern nach feiner 
Ablohnung des Guten zu viel gethan; auf dem Nachhauſewege 
blieb er im Chauſſeegraben liegen, wo er todt aufgefunden 
wurde. 


K Von der Kouitz⸗Berenter Greuze, 9. Noveniber- 
Kürzlich kam zu einem Pfarrer in B. ein Hauſir er, welcher 
mit Bildern handelte. Nachdem der Geiſtliche auch einige 
Heiligenbilder gekauft hatte, ſtellte der Mann ſeine traurige Lage 
vor und bat, ihm 40 Mk. auf die übrigen Bilder zu leihen. Der 
Pfarrer gab ihm auch 30 Mk., welche der ſchlaue Mann innerhalb 
8 Tagen zurückzahlen wollte. Nachdem er ſich ſchleunigſt entfernt 
hatte, prüfte der Pfarrer mit Hilfe des Organiſten die Bilder 
und ſah zu ſeinem größten Schreck, daß ſie kaum 6 Mk. werth 
waren. Zwei Wochen ſind bereits verſtrichen, aber der Hauſirer 
hat bisher nichts von ſich hören laſſen. | 


Aus dem Kreiſe Tuchel, 9. November. Das dem Nitter- 
gutsbeſitzer v. Dembinski aus Wengerce bei Amſee gehörige 
Rittergut Zamarte von 1370 Morgen iſt in der kurzen Zeit 
von 4 Monaten in Rentengüter umgewandelt worden. Das Gut 
iſt in 23 Parzellen von 20 bis 100 Morgen getheilt. Das 
Hauptrentengut iſt 300 Morgen groß. Die Parzellen ſind be⸗ 
reits den Käufern zur Bewirthſchaftung übergeben. Es wurde 
ſchon früher von einer polnischen Bank in Poſen und von 
3 Herren aus Pommern verſucht, Zamarte zu parzelliren, jedoch 
ſcheiterte die Parzellirung in beiden Fällen. Die Käufer ſollen 
mit ihrem Kaufe ſehr zufrieden ſein. 


* Pr. Stargard, 12. November. Geſtern feierte im 
Deutſchen Hauſe der hieſige Männer geſang verein ſein 
Stiftungsfeſt durch Konzert der Artilleriekapelle, Geſangsvorträge, 
eine Theateraufführung und Tanz. | 

Neuſtadt, 11. November. In der geſtrigen Stadtver- 
ordneten⸗Verſammlung widmete der Vorſitzende vor Ein⸗ 
tritt in die Tagesordnung dem verſtorbenen Ehrenbürger von 
Neuſtadt, Gymnaſial⸗Direktor Dr. Seemann, einen ehrenden 
Nachruf, die Verſammlung ehrte ſein Andenken durch Erheben 
von den Sitzen. — Der Bezirksausſchuß zu Danzig hat trotz 
wiederholter Vorſtellung der ſtädtiſchen Behörde bezüglich des 
Ortsſtatuts für die hieſige gewerbliche Fortbildungsſchule, einen 
Zwang zum Schulbeſuch nur bis zum 17. Lebensjahre gegen die 
gewerblichen Arbeiter in Anwendung zu bringen, wiederum ab⸗ 
gelehnt, da das bisherige Statut, wonach das 18. Lebensjahr feſt⸗ 
gehalten, zu kurze Zeit in Kraft befindlich ſei. — Die Kämmerei⸗ 
kaſſenrechnung pro 1892/93 wurde in Einnahme und Ausgabe 
feſtgeſtellt. 

Pelplin, 9. November. Heute iſt Herr Profeſſor Dr. Borſchki 
auf die Pfarrei Schwarzenau kirchlich eingeſetzt worden; 
derſelbe verbleibt noch bis zum Schluß des Studienjahres 
(Oſtern k. J.) in ſeiner bisherigen Amtsſtellung in Pelplin. 


e Tiegenhof, 11. November. Am Freitag hielt Frau 
Ottilie Stein aus Mannheim in unſerem Han dwer kerverein 
einen Vortrag „Ueber das Weſen der Frau.“ Der hieſige Hand⸗ 
werkerverein entfaltet ein ſehr reges Leben und ſucht ſeine Auf⸗ 
gabe als Bildungsverein nach Kräften zu erfüllen. Außer 
einer ſtetig vergrößerten Bibliothek bietet er an den wöchent⸗ 
lichen Vereinsabenden regelmäßige Vorträge, deren 20 für das 
begonnene Winterhalbjahr angemeldet ſind. Vorſitzender des 
Vereins iſt Herr Justizrat Palleske. — Auch andere Vereine 
aſſen es nicht an rühriger Thätigkeit fehlen; ſo veranſtaltet der 

rauenverein Ende d. M. eine Theatervorſtellung, 
deren Ertrag für wohlthätige Zwecke beſtimmt iſt. 


w Schöneck, 12. November. In der letzten Verſammlung 


des landwirthſchaftlichen Vereins Schöneck B. wurde 
die Anſchaffung eines Vereinshengſtes und Bullen beſchloſſen. 
Die Thiere ſollen ſpäteſtens bis zum Frühjahre angeſchafft werden 
und in Schöneck bleiben. — Mit Schluß dieſes Jahres ſcheiden 
von den bisherigen Stadtverordneten die Herren Zimmer⸗ 


meiſter Sieg, Schmiedemeiſter Kuhnke, Beſitzer Kreft und Kauf⸗ 
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mann D. Herzberg aus. 
29. d. M. ſtatt. 


52 Elbing, 12. November. 
verein, welcher im Jahre 1872 
ſeine Geueralverſammlung ab. Dem Verein gehören zur Zeit 
79 Mitglieder an. Den Einnahmen von 668,71 Mk. ſtanden 
Ausgaben im Betrage von 314 Mk. gegenüber, ſo daß der Kaſſen⸗ 
beſtand 354,71 Mk. beträgt. In den Vorſtand wurden gewählt 
die Herren Florian (1. Vorſitzender), Rettig (2. Vorſitzender), 
Borowski II. (1. Schriftführer“ Mielke (2. Schriftführer), Loeck 
(Kaſſirer), Korell (Muſikdirigent), Borowski IT (Archivar). Es 
wurde beſchloſſen, das diesjährige Stiftungsfeſt am 16. Dezember 
mit Damen zu feiern. — Den hieſigen Volksſchullehrern iſt vom 
Magiſtrat mitgetheilt, daß die Bewilligung der Theuerungs⸗ 
zulage abgelehnt iſt, daß dagegen die Angelegenheit der Ein⸗ 
führung eines neuen Beſoldungsplans für die Volksſchullehrer 
ihren Fortgang nimmt und eine befriedigende Erledigung 
in nächſter Zeit zu erwarten iſt. 

Marienburg, 10. November. Todt aufgefunden wurde 
am Mittwoch Morgen der Arbeiter Joh. Schaffrinski in 
Fiſchau in der Nähe ſeiner Wohnung am Rande eines kleinen 
Grabens. S. ſtand im kräftigſten Mannesalter, war ein ſehr 
ruhiger Menſch und lebte in geordneten Verhältniſſen. Ob ein 
Unglücksfall oder Verbrechen vorliegt, wird die gerichtliche 
Obduktion der Leiche ergeben. Bemerkenswerth iſt, daß in der 
Nähe von Fiſchau faſt regelmäßig um die Martinizeit ſeit 
mehreren Jahren ähnliche Fälle vorgekommen ſind. 

Aus Oſtpreußen, 9. November. Der engere Ausſchuß des 
landwirthſchaftlichen Centralvereins für Littauen 
und Maſuren hat zur Beſtreitung der Koſteu für eine Be 
ſchickung der Wanderausſtellung der deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
geſellſchaft in Berlin 10070 Mark bewilligt. Hiervon ſollen 
5000 Mark für bäuerliche Stuten, 2000 Mark für Pferde aus 
größeren Zuchten und 30.0 Mark zur Ausſetzung von Preiſen 
Verwendung finden. — Vom Herrn Landeshauptmann der 
Provinz wurden dem Centralverein zwei Fragen, betreffend die 
Einführung einer Entſchädig ung des an Milzbrand ein- 
gegangenen Viehes durch die Provinz, ſowie die Errichtung einer 
Verſicher ung gegen die Verluſte durch Rothlauf der 
Schweine zur Begutachtung vorgelegt. Die Sektion für Vieh⸗ 
zucht hat wegen der vielen mit der Errichtung derartiger Ver— 
ſicherungen verbundenen Schwierigkeiten beide Fragen in ver- 
neinendem Sinne beantwortet. 

pr. Heilsberg, 12. November. Bei der Wahl der Stadt⸗ 
verordneten wurden in der erſten Abtheilung Mühlenbeſitzer 
Kiehl, Kaufmann Anker, Zimmermeiſter Jeromin, in der zweiten 
Kaufmann Aßmann, Maurer- und Zimmermeiſter Schwarz, in der 
dritten Gerbermeiſter Buttgereit, Stellmachermeiſter Wohlgemuth 
und Schuhmachermeiſter Boenki wiedergewählt und in der Erſatz⸗ 
wahl zur erſten Abtheilung Rechtsanwalt Hippler neugewählt. 
— Der bisherige erſte Kaplan an der hieſigen katholiſchen Pfarr⸗ 
kirche, Schröter iſt als Pfarrer nach Noßberg verſetzt; Kaplan 
Zinzmann, bisher zweiter Hilfsgeiſtlicher hierſelbſt, hat die 
erſte Stelle als Kaplan und Kaplan Boenig aus Siegfrieds⸗ 
walde die zweite Stelle erhalten. — Am Sonnabend fand unter 
dem Vorſitze des Landrathsamtsverweſers Herrn Schröter aus 
Grttſtadt in dem 3 Kilom. von Heilsberg entfernten Dorfe 
Markein ein Lokaltermin zur Beſprechung über den Neubau 
eines Schulhauſes und Gründung einer neuen Schulgemeinde 
daſelbſt ſtatt. Die Schülerzahl am genannten Orte beträgt etwa 
dreißig, welche vorläufig die hieſige ſtädtiſche Volksſchule beſuchen. 
Hoffentlich führen die weiteren Verhandlungen zu einem günſtigen 
Ergebniß. 

M Braunsberg, 12. November. Bei der am 20. d. Mts. 
beginnenden Schwurgerichtsperiode kommen zehn Sachen 
zur Verhandlung und zwar ſind die Strafſachen drei vorſätzliche 
Brandſtiftungen, eine noch in Verbindung mit Betrug, vier 
Sittlichkeitsverbrechen, ein Landfriedensbruch und zwei wiſſent⸗ 
liche Meineide. 

Biſchofsburg, 8. November. Ein geringfügiger Scherz 
hat hier einem jungen, kräftigen Mann den Tod gebracht. Der 
Frachtarbeiter Sch. befand ſich Abends im Lokale des Herrn M. 
und es wurde ihm von dem einen Kommis eine Priſe Tabak 
angeboten. Sch. ſchlug unter die Doſe, daß der Tabak in die 
Höhe und jenem etwas ins Geſicht flog. Darauf ſtieß der 
Kommis mit dem Fuß nach Sch. und traf ihn ſo unglücklich an 
den Unterleib, daß Sch. vorgeſtern Abend ſtarb. 

H Aus dem Kreiſe Juſterburg, 11. November. Einen 
Gänſeſäger (mergus merganser) und einen ſehr ſtattlichen 
Schreiadler (aquila naevius) erlegte der in der Brödlauker 
Forſt beſchäftigte Forſtaufſeher Fechner. Der Gänſejäger iſt in 
hieſiger Gegend noch nie beobachtet worden. — Daß die Waſſer⸗ 
ratte dem Menſchen unter Umſtänden recht gefährlich werden 
kann, zeigt folgender Fall: Als der Beſitzer M. aus Dorf Witt⸗ 
girren ein zum Fiſchfange in ein Gewäſſer ausgeworfenes Netz 
aufziehen wollte, biß ihn hierbei eine Waſſerratte in den Zeige- 
finger der rechten Hand. Das Thier hatte ſich ſo feſt in dem Fleiſche 
verbiſſen, daß es nur mit vieler Mühe entfernt werden konnte. 
Die Verletzung hatte außerdem eine Blutvergiftung zur 
Folge, die erſt nach längerer Zeit geheilt werden konnte. 

NX Juowrazlaw, 11. November. Herr Amtsgerichtsrath 
Koch, der viele Jahre am hieſigen Amtsgericht gewirkt hat, iſt 
geſtern geſtorben. — Der Oberpoſtdirektionsſekretär Dicke, 
welcher die Stelle des Poſtkaſſirers am hieſigen Poſtamt ver⸗ 
waltet hat, iſt in der erſteren Eigenſchaft nach Magdeburg ver⸗ 
ſetzt worden. Oberpoſtdirektionsſekretär Elker aus Magdeburg 
iſt als ſein Nachfolger beſtimmt. 


* Poſen, 9. November. Zu den Wahlen im Wahlkreiſe 
Wongrowitz⸗Znin⸗ Mogilno bemerkt der „Orendownik“, man 
ſei in dieſem Wahlkreiſe polniſcherſeits auf eine Niederlage 
gefaßt geweſen, da vor fünf Jahren dort die Polen nur mit 
etwa 15 Stimmen Majorität geſiegt hätten und ſeitdem die 
Anſiedelungskommiſſion gerade in jenen Kreiſen viele Güter 
angekauft habe; trotzdem hätten die Polen diesmal mit 50 
Stimmen Majorität den Sieg davon getragen, ſodaß es auf den 
erſten Blick ſchien e, daß um jo mehr polniſche Wahlmänner 
erſtänden, je mehr die Anſiedelungskommiſſion Güter 
ankaufe. In Wirklichkeit ſei die Zunahme der Anzahl der 
polniſchen Wahlmänner indeſſen dem Zunehmen des polniſchen 
Nationalgefühls und dem durch die Volksbewegung erweckten 
politiſchen Geiſte zuzuſchreiben. 

Oſtrowo, 9. November. Nunmehr dat ſich in unſerem 
Wahlkreiſe ein deutſcher Wahlverein gebildet, dem bereits 
eine größere Anzahl Mitglieder beigetreten ſind. Das Beſtreben 
des Vereins wird lediglich darauf gerichtet ſein, alle deutſchen 
Elemente, gleichviel welcher politiſchen Richtung ſie angehören, 
zu ſammeln, um vereint und ſomit auch erfolgreicher als bisher 
dem Poleuthum gegenübertreten zu können. 


K Gremboezyn, 10. November. In der am vergangenen 
Sonntag abgehaltenen Sitzung des Land wirthſchaftlichen 
Vereins Gremboczyn hielt der Wanderlehrer vom Central⸗ 
Herr von Bethe einen höchſt 
intereſſanten Vortrag über die Verwendung künſtlicher Dünge⸗ 
mittel. Für die nächſte Monatsſitzung wird ein Wandergärtner 
vom Centralverein den Vortrag übernehmen. 


Der hieſige freie Lehrer⸗ 
egründet wurde, hielt geſtern 
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14. November 1893. 


Verſchiedenes. 


— Drei Soldaten des deutſchen Kanonenbootes 
„Iltis“ hatten ſich in China eine Mordthat zu Schulden 
kommen laſſen, waren feſtgenommen und auf dem Dampfer des 
Norddeutſchen Lloyd „Gera“ zur Aburtheilung nach Deutſchland 
zurückgeſchickt worden. Der eine dieſer drei Soldaten ſprang auf 
der Höhe des Suezkanals in das Meer und ertrank. Die beiden 
anderen Soldaten — Heidepriem und Baeslack — ent⸗ 
wiſchten, als der Lloyddampfer am Kai Van Dyck im Antwerpner 
Hafen vor Anker lag. Die Antwerpner Polizei ſtellte ſogleich 
Nachforſchungen an und erfuhr, daßz fie in einer Herberge ab⸗ 
geſtiegen ſind. Beide Soldaten ſind feſtgenommen und nach dem 
Antwerpener Zellengefängniß abgeführt worden, wo ſie bis zu 
ihrer bevorſtehenden Auslieferung an die deutſche Regierung, 
verbleiben ſollen. f 


— (Zur Blindenbeſchäftigung! bringt das in Zürich 
erſcheinende „Frauenrecht“ folgende Mittheilung: „In Japan, 
wo das Maſſiren an der Tagesordnung iſt und nach jeder 
Anſtrengung, zum Beiſpiel nach jedem Spaziergang, zum Vor⸗ 
beugen gegen Steifheit angewendet wird, bildet das Maſſieren 
einen Haupterwerbszweig für Blinde. Dieſe blinden „Reiber“ 
gehen beſtäudig auf den Straßen auf und ab. Sie tragen 
Schellen, etwa wie ſie in Europa an Milchwagen benutzt werden. 
Sie klingeln damit, theils um ſich zu ſchützen und ſich der Rück⸗ 
ſicht ihrer Mitmenſchen zu empfehlen, theils um ihre Dienſte an⸗ 
zubieten. Ihre Bezahlung iſt nicht hoch, reicht aber aus, um 
ihren Lebensunterhalt zu decken. Der feine Taſtſinn der 
Blinden giebt ihnen bei dieſer Arbeit einen Vortheil vor ſehenden 
Menſchen. Blinde Maſſeuſen dürften wegen ihrer leichten Hand 
bei uns noch leichter Beſchäftigung finden, als ihre ſehenden 
Schweſtern, die ja bekanntlich meiſt ein gutes Auskommen haben, 
beſonders ſeit es unter den Damen der höheren Stände Sitte 
geworden iſt, die Hände maſſiren zu laſſen, um ſie zu ver⸗ 
ſchönern. Der japaniſche Brauch, Blinde im Maſſiren auszu⸗ 
bilden, hat in London bereits erfolgreiche Nachahmung gefunden 
L Eine eigenartige Unfallverſiche rung wird von 
Agenten einer Schweizer Verſicherungsgeſellſchaft in branden- 
burgiſchen Provinzialſtädten betrieben. Die Agenten ſuchen 
zunächſt alle jagdberechtigten Perſonen der Stadt zu ermitteln, 
um mit ihnen über die Verſicherung der Treiber zu ver⸗ 
handeln. Die Verſicherung ſoll ſich erſtrecken auf Unfälle bei 
der Jagd, alſo namentlich auf die Entſchädigung der angeſchoſſenen 
Treiber. ö 

— Die Generalprobe zum Serpentintanz im Löwenzwinger, 
welchen das Gaite⸗Theater in Paris als neueſtes Zugſtück ver⸗ 
anſtaltete, iſt unglücklich verlaufen. Einer der vier Löwen 
ſtürzte ſich auf die Tänzerin, wurde aber von dem im Zwinger 
anweſenden Bändiger zurückgetrieben, der ſeinerſeits von der 
Beſtie gefaßt wurde und nur mit vieler Mühe befreit werden 
konnte. Er war ohnmächtig geworden, das Thier hatte ihm den 
ganzen Unterarm zerfleiſcht. | 


— 


Eingeſandt. 
Zur Stadtverordneten⸗Wahl in Grandenz. 

Bei der geſtrigen Vorverſammlung zur Stadtverordneten⸗ 
Wahl berührte den Unbefangenen die Aufſtellung des 
„Prinzips“, es könne ein Kandidat der dritten Abtheilung 
nur dieſer ſelbſt entnommen werden, ganz eigenthümlich. Nach 
dieſem Prinzip müßte man annehmen, die dritte Abtheilung 
habe ein beſonderes kommunales Intereſſe zu fördern. 
Worin dieſes Sonderintereſſe beſteht, wurde trotz ſehr weit⸗ 
ſchweifiger Auseinanderſetzungen nicht erſichtlich. Wer noch nicht 
von des Gedankens Bläſſe dieſes ſogenannten Prinzips an⸗ 
gekränkelt iſt, meint, es gebe für alle Bürger nur das eine 
Intereſſe, nämlich, das Emporblühen der Stadt bei weiſer Spar⸗ 
ſamkeit zu fördern. 

Wie unlogiſch und unhaltbar das erwähnte Prinzip iſt, er⸗ 
ſieht man, wenn man die Konſequenzen zieht. In der geſtrigen 
Verſammlung beiſpielsweiſe wurde einem langjährigen, ſtets von 
der dritten Abtheilung gewählten Stadtverordneten ein faſt über⸗ 
ſchwengliches Vertrauensvotum von den etwa 70 anweſenden 
Wählern der dritten Abtheilung ertheilt, trotzdem aber er⸗ 
klärten einige derſelben, ſie könnten ihm aus „Prinzip“ 
nicht mehr ihre Stimme geben, weil er augenblick⸗ 
lich als Steuerzahler der zweiten Abtheilung an⸗ 
gehört!!! — 

Hat ji) der Charakter und das bisher bewährte Intereſſe 
dieſes Herren nun mit einem Male durch ſeine unerhebliche 
Mehrleiſtung an Steuern ſo verſchlechtert, daß er nunmehr des 
Vertrauens der dritten Abtheilung unwürdig iſt? Verdient 
wiederum ein Anderer, der bei der jährlichen Verſchiebung der 
Steuergrenze von der zweiten in die dritte Abtheilung kommt, 
durch dieſen Umſtand ein größeres Vertrauen? 

Zum Segen unſerer Stadt hat man dies Prinzip bisher 
nicht gekannt, ſondern es iſt derjenige gewählt worden, der als 
der geeignetſte Vertreter erſchien, ganz gleich, welcher Abtheilung 
er angehörte. 

Wohin ſoll das führen, wenn außer den ſchon beſtehenden 
nationalen, konfeſſionellen und ſozialen Unterſchieden noch dieſer 
neue auf keiner vernünftigen, haltbaren Unterlage beruhende 
Zwieſpalt künſtlich geſchürt wird? Nicht diejenigen, welche die 
ſtädtiſchen Körperſchaften am Biertiſche und in Verſammlungen 
oft ohne das geringſte Verſtändniß kritiſiren, verdächtigen und 
in den Schmutz ziehen, ſind die geeigneten Vertreter der Bürger⸗ 
ſchaft, ſondern Männer von erprobter Tüchtigkeit und Uneigen⸗ 
nützigkeit, die unentwegt nur das eine Ziel, das Wohl der 
Stadt im Auge haben, ganz gleich, welcher Steuerabtheilung ſie 
angehören. 
Graudenz. G. BR 


BE 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publilum gegenüber 
nicht verantwort lich. 


Ca. 6000 Stück Seidenſtoffe — ab eigener 
Fabrik — ſchwarze, weißte und farbige v. 75 Pf. bis 
Mk. 18,65 p. Meter — glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, 
Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, 
Deſſins ꝛc). BEE” Porto: und ſteuerfrei ins Hans:! 
Katalog und Muſter umgehend. k RR 
G. Henneberg’s Seiden-Fahrik G. x. Hon) Zürich. 

5 Auf Veranlaſſung hervorragender Dentologen 
Neuheit! iſt unter dem Namen Odor's Zahn⸗Cröme 
(Marke Lohengrin) ein Zahnreinigungsmittel in den Handel ge⸗ 
kommen, das wegen ſeiner antiſeptiſchen Wirkung, ſeiner voll⸗ 
kommenen Unſchädlichkeit die Aufmerkſamleit aller Kreiſe auf ſich 
zieht. Dies Mittel hat die Kraſt, die Pilze, die den Zahn hohl 
machen, zu vernichten, ohne Zahnſchmelz, Gaumen oder Mund⸗ 
höhle anzugreifen. Zahnleidenden und Zahnpflegenden kann 
Odor's Zahn-Cröme (Marke Lohengrin) als das Beſte empfohlen 
werden, was bis jetzt exiſtirt. Erhältlich a 60 Pfg. in e 
bei: Fritz Kyser, Droguerie; Hans Raddatz, Droguerie; Pau 
Sambo, Droguerie; Paul Schirmacher, Droguerie zum roten 
Kreuz, ſowie in den Apotheken. 


. * 


Garnſee, den 8. Novbr. 1893. 
Der Magiſt rat. 


Nicolai. 


v 
Nekauntmachung. J Zwangsverſteigerung. Velanntmadhung. , 
ufolge Verfügung vom 9. No⸗ m e der Zwangsvollſtreckung Die ereinutzung auf dem en 
* iſt 5 demſelben Tage ſſoll das Grundbuche von Gr. W (13ha, 74 ar, 10 qm gr.) 
die in Graudenz errichtete Handels⸗]Pulkowo Band I, Blatt 4, auf den] ſoll vorläufig für die Zeit vom 1. Ja⸗ 
niederlaſſung des Fabrikbeſitzers Conrad! Namen des Anton Stemplewski ein⸗ 3 bi 
Mueller ebendaſelbſt unter der Firma] getragene, zu Gr. Pulkowo, Kreis] den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Carl G. Mueller Brieſen, belegene Grundſtück Die Jae Fa durtz e 
nn = in Ja indur eruht. di 
in das diesſeitige Firmenregiſter unter] an 29. Jaunar 1894, ie diesem Zwecke ſteht ein Termin auf 
Nr. 466 eingetragen. Vormittags 10 Uhr, Freitag, d. 24. Novbr. cr 
Graudenz, d. 9. Novbr. 1893.] vor dem unterzeichneten Gericht — an Freuag, „44. (r, 
Königliches Amtsgericht. Gerichtsſtelle — verſteigert werden. Vormittags 10 Uhr. 
Das Grundſtück iſt mit 186,50 Thlr.] im hieſigen Magiſtratsbureau an, zu 
> Reinertrag und einer Fläche von 33,56,80 welchem Pächter eingeladen werden. 
Aufgebot. Hektar zur Grundſteuer, mit 171 Im Termine iſt eine Bietungskantion 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer] von 50 Mark zu erlegen. (8053) 
Die Hypothekenurkunden (8047) veranlagt. 
1. über 1880 Thaler rückſtändige] Das Urtheil über die Ertheilung des 
3 . — een Zuſchlages wich (7961) 
Vertrage vom 5. November 1 * 
und 20. Januar 1842, am 29. am 29. Vannar 1894, 
April 1842 für die Geſchwiſter Mittags 12 ½ Uhr, 
Euphroſine, Chriſtine und Georg | an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Auktionen. 


Foth, in Abth. III Nr. 1 des Gollub, den 3. November 1893. 2888 ‚= RR 
Grundbuchs des dem Beſitzer Königliches Amtsgericht. Oeffentliche 


zen a Br Bar 7 = 
tückes Lindenthal Nr. 5, gebilde Bel i V 4 5 N 
— dem Hypothekenbriefe vom 29. \ III machung. er eigerung. 
April 1842 und Ausfertigung des Das hierſelbſt unter der Firma] Mittwoch, d. 15. November d J., 
Vertrages vom 5. November 1841] Gustav Gestewitz betriebene | Vorm. 10 Uhr, werde ich auf dem Hofe 
und 20. Januar 1842; I Handelsgeſchäft iſt durch Kaufvertrag | des Herrn Israel, Unterthornerſtr. 26 
2. über 9 Thaler 12 Sgr. 2 Pf. vom 3. November 1893 mit der alleinigen | 1 Jagdgewehr Centralſyſtem), 1 
väterliches Erbtheil der Agnes Erbin des bisherigen Inhabers, der] Hodelbank, 1 Wagen, 2 Winter: 
Zuckermann, eingetragen auf Grund] verwittweten Frau Marie Geſtewitz] überzieher, 1 Stoffrock, 1 ſchwarz. 
ie ae Des 13. Juli geborene Koberſtein, auf den Kaufmann] Cylinderhnt, 7 Maunshemden 
8. September Carl Koberſtein hier übergegangen u. a. m. (8162) 
abgeſchloſſenen und unterm 14.] und wird von ihm unter der Firma zwangsweiſe verſteigern. f 
Januar 1837 beſtätigten Erb⸗ Gustav Gestewitz Nachfolger Rasch, Gerichtsvollzieher in 
rezeſſes am 14. Januar 1837 in] weiter geführt werden. Grandenz. 


Abth. III Nr. 3f des Grundbuches] Zufolge, Verfügung vom 4. No. T eg Ne 
Freiwillige Verſteigerung. 


des dem Beſitzer Johann Pacz⸗ vember 1893 iſt am 6. November 1893 
Mittwoch, d. 15. November 1893, 


kowski gehörigen Grundſtücks] Vorſtehendes bei der Firma Guſtav 

Roggenhauſen Nr. 5, gebildet aus] Geſtewitz (Nr. 48 des Firmenregiſters ; | 8 
dem Hypothekenbriefe vom 14. vermerkt und zugleich unter Nr. 65 Vormittags 10 Uhr, werde ich auf dem 
Januar 1837 und Ausfertigung des] des . die e 5 Hofe des Herrn S. Moſes hierſelbſt 

23. Juli witz Nachfolger neu eingetragen worden. 417 

8. September Laänten urg, 1 Spazierſchlitten 
— en 2 — "re a „ ER. öffentlich meiftbietend gegen Baar⸗ 
P . Amt tgerit. 8 zahlung verſteigern. (7839) 
Brieſen, d. 9. November 1893. 


ſtückseigenthümer zum Zweck 7 el 
Jpangsberſteigerung. W eke e 


ecke der 
Löſchung der Poſten amortiſirt werden. 
In der Moritz Hirſchbergeſchen - 
Oeffentliche 


Es werden deshalb die Inhaber 
Zwangsverſteigerungsſache von Mewe, 
’ 
Zwangs = Verſteigerung. 


der Hypothekenurkunden aufgefordert, 
ſpäteſtens im Aufgebotstermine | 
Band II. Blatt 98 und Blatt 99, 
werden die Verſteigerungstermine den 
Donnerstag, den 16. d. Mis., 
Mittags 12 Uhr, 


.. 5 

den 9. März 1894 
Vormittags 11 Uhr 20. November cr. hierdurch aufgehoben. 
Mewe, den 11. November 1893. 

werde ich bei dem Beſitzer Joſeph 

Tyburtz zu Nelberg 


bei dem unterzeichneten Gericht (Zimmer 
Nr. 13) ihre Rechte anzumelden und Königliches Amtsgericht. 
Bau⸗Verdingung. 
2 Füllen und 1 Stück Jungvieh 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 


die Urkunden vorzulegen, widrigenfalls 
Die ſämmtlichen Arbeiten und Liefe⸗ 
verkaufen. 


die Kraftloserklärung derſelben er⸗ 
folgen wird. (8047) 
rungen zum Bau des evangeliſchen Pfarr⸗ 
hauſes nebſt Umwährung und Brunnen 
Neumark, 13. November 1893 
Poetzel, Gericht svollzieher. 


Gramdenz, d. 1. Novbr. 1893. 
zu Lautenburg Wpr., außer den Titeln 


Königliches Amtsgericht. 
Insgemein auf zuſammen 19876,46 


Gesc hifla- u. Grundl. 
stücks-Verkäufe 
und Pachtungen. 


maſſ. Gaſtwirthſch. n. Colanialw., ſehr 
gute Brodſt., im Kirchdorf u. Marktfl. 
Oſtpr., i. d. beſten Lage gelegen, eignet 
ſich auch für Apoth., da ſolche kommen 
ſoll, ſofort zu verkaufen. Meldungen 
werden briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8054 
d. d. Exp. d. Geſell. erb. Marke erb. 


Eine gute Nahrungsſtelle 
beſte Lage der Stadt, am Markt, be⸗ 
ſtehend aus einem Material⸗ und Vor⸗ 
koſtgeſchäft nebſt Bierverkauf und 
Geſchirrhandel, iſt umſtändeh. unter 
günſt. Beding. ſofort zu verkaufen. 
Gefl. Offerten unter Nr. 106 poſtlag. 
Nakel (Netze) erbeten. (7438) 


Gaſthof in großen Kirchdorfe 


mit flottem Verkehr, gut. Gebäud., 12 
Morgen beſt. Acker nebſt Bauſtelle und 
37 Morg. Wald, iſt für 10000 Mk. bei 
34000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 
Meldungen werden brieflich unter Nr. 
7745 an die Exped. des Geſelligen erbt. 


Hausgrundſtück 
für jedes Geſchäft paſſend, in ver⸗ 
kehrreichſter Lage einer Kreisſtadt, am 
Markt u. Ecke der Bahnhofſtr., mit 6 
Zimmern nebſt Zubeh., Stallungen ꝛc. 


Pappelu⸗Verkauf. 

Die der Gemeinde Montau gehörigen 
Pappeln am Gemeinde⸗Kirchhofe ſollen 
Sonnabend, d. 18. d. M., Nachm. 
4 Uhr, im Pomplun'ſchen Gaſthauſe 
zu Montau, einzeln, zum Selbſthieb, 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzah⸗ 
lung verkauft werden und werden 
Käufer hiermit eingeladen. (8134) 

Montan, im November 1893. 

Der Gemeinde⸗Vorſteher. 


300 Ctr. Schnitzel 
ab Zucke fabrik Schwetz hat z. Verkauf 
B. Franz, Montau b. Neuenburg. 


8 ff Indy 
Zwangsber kigerung. Mark veranſchlagt, ſollen in öffent⸗ 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung] licher Ausſchreibung an einen geeig⸗ 
ſoll das im Grundbuche von Marien⸗ neten Unternehmer verdungen werden. 

werder, Rumpengaſſe, Band II, Blatt Angebote, welche die Preisforderung 

41, auf den Namen der Wittwe Julie] nach Prozenten der e d eee BE 

Hempel, geb. Schmelzer, eingetragene, enthalten müſſen, jind bis Montag, den | es 

in der Stadt und im Kreiſe Marien- | 27. November d. Is., Nachmittag 1 Uhr, a ur 
werder belegene Grundſtück (4907) e und ee an den an = dem am 59 November 1893 

| 2 lseichneten einzureichen. (8939) von Vorm. 10 Uhr ab, in Oschinski's 
am 13. Dezember 1893, Die Anſchläge, Bedingungen und Hotel in Garuſee ſtattfindenden 
Vormittags 10 Uhr, Zeichnungen ſind im Bureau der Kreis⸗ : 20 7 

vor dem unterzeichneten Gericht — an Bauinſpektion hier einzuſehen; auch Holzberkaufstermin 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 15, vers | können gegen Einſendung von 4,5) Abi. | | 

ſteigert werden. Mark Abſchriften der erſteren von dem kommen zum Ausgebot : 

Das Grundſtück iſt mit 16,56 Mk.] Unterzeichneten bezogen werden. Eichen ca. 550 Rm. Kloben, 90 Rm. 
Reinertrag und einer Fläche von 50 Strasbur Knüppel, 200 Rm. Stöcke, 50 Rm. 
Hektar zur Grundſteuer, mit 1764 Mk. N, Reiſer; 

Nutzungswerth zur Gebändeſteuer ver⸗ den 11. November 1893. Buchen ca. 240 Rm. Kloben, 25 Rm. 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, Der Königliche Kreis- Bauinspektor. Knüppel, 240 Rm. Stöcke, 130 Rm. 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ Bucher. Reiſer; (8075) 

blatts, etwaige Abſchätzungen und andere N Anderes Laubholz ca. 150 Rm. 
das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ Kiefernzapfen⸗Ankauf Kloben, 15 Rm Knüppel, 45 Rm. 
ſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ A ® Stöcke, 50 Rm. Reiſer, 3 Nutzenden; 
ungen können in der Gerichtsſchreiberei ‚Die Kiefernſamendarre zu Taber⸗] Nadelholz ca. 2400 Rm. Kloben, 
8 Zimmer Nr. 11, eingeſehen werden. brück kauft jeden Dienſtag und Freitag 250 Rm. Knüppel, 1000 Rm. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ in den Vormittagsſtunden Kiefernzapfen Stöcke, 7500 Rm. Reiſer. 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den] zum Preiſe von 2 Mk. 50 Pf. pro Jammi, d. 11. November 1893. 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Hektoliter ( Nenſcheffel) aufgrößere Ber e 
Vorhandenſein oder Vetrag aus dem Entfernungen der Lieferung für 3 Mk. Ö ren 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung] pro Oektoliter. (8072) EEE FEN 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ Ta berbrück, d. 11. Nov. 1893. 
vorging, insbeſondere derartige Forde] Der Samendarr⸗Verwalter. 
rungen an Sinjen, — Te a ee ee 
kehrenden ebungen oder Koſten, j 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor Velanntmachn N J. 
der Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ Mittwoch, den 15 N ER 
boten anzumelden und, falls der be⸗ Vormittags 10 Uhr find t in unf En 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem Maag en Ze der Seit 1 die . 

Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ liche Verſtei 3 5 97 . ri 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ Lee , e e 
: 70 A ei Brodkrümeln u. Teigabfällen ſtatt. 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt Provianta mt Grauden 
werden und bei 5 des 17 5 — 2 
geldes gegen die berückſichtigten An⸗ 5 f f 
ſpröüche im Nange zurücktreten. g K nn II. ung. 
Das Urtheil über die Ertheilung Der letzte Krammarkt in hieſiger 
des Zuſchlags wird Stadt findet nicht, wie in den Kalendern 
am 13. Dezember 1893, angegeben iſt, am 22., ſondern am 
Mittags 12½ Uhr, 23. November ſtatt. (810 
eventl. nach Schluß der Verſteigerung Gilgenburg, d. 10. Nov. 1893. 
an 8 — Zimmer Nr. 13 — Die Polizei⸗ Verwaltung. 
verkündet werden. . 3 Zr 
Marienwerder, d. 6. Oftbr. 189. | Neubau des Kreishauſes 
Königliches Amtsgericht IV. in Marienburg Wpr. 
Die Zimmerarbeiten einſchließlich 
der Holzlieferung ſollen öffentlich 
verdungen werden. (7788) 
Die Eröffnung der verſiegelt ein⸗ 
zuſendenden Angebote findet am 
Dienſtag, d. 21. Novbr. 1893 
Vormittags 12 Uhr 
im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten 
ſtatt, woſelbſt auch die Verdingungs⸗ 
unterlagen einzuſehen oder gegen eine 
Gebühr von 1 Mk. zu beziehen ſind. 
Marienburg, it für 6000 Mk. bei 3000 Mk. An⸗ 
den 9. November 1893. zahlung ſofort zu verkaufen. Meldg. 
Stumpf, Kreisbaumeiſter.] brfl. unt. Nr. 7744 a. d. Exp. d. Gef. erb. 
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Kraukheitshalber beabſ. meine neue. 


zu G. in einer Stadt d. Bog. 
Ein Gaſthof Marienwerder, unt wet 
Saal, Garten, Kegelbahn, groß 
ſpannung nebſt Garten und etwas Acker 


er Aus⸗ 


Bauſtellen geeignet, iſt für 8000 


u 
5 Tt lr. zu verkaufen oder auf eine kleine 
nuar 1893 bis zum 15. Februar 1897 an! Waſſermühle ohne Land oder Haus 
mit Geſchäft zu vertauſchen. 
Heinze, Freiburg i. Schleſ. 


(8095) 


Sher Prodſtelle! 


Wegen Todesfall gezwungen, ein 
anderes Geſchäft zu übernehmen, iſt 
das einzige Hotel in einer kleinen 
Stadt Weſtpreußens, verbunden mit 
Selterfabrikation und Bierniederlage, 
ſowie Garten mit Kegelbahn und ge⸗ 
räumiger Einfahrt, ſofort unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen 
Zur Uebernahme ſind 25000 Mk. nöthig. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 


17380 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Materialw.⸗ u. Deſtillat.⸗Geſch. 


in beſter Geſchäftslage einer kleinen 
Stadt Weſtpr., iſt krankheitshalber zu 
verkaufen. Zur Uebern. inkl. Waaren⸗ 
lager ſind 8— 10000 Mk. erforderlich. 
Gefl. Offerten von Selbſtreflektanten 
unter Nr. 5645 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Bäckerei⸗ 
Grundſtück 


flott im Betrieb, große maſſ. Speicher⸗ 
räume, verb. mit einem größ. Spazier⸗ 
und Reiſefuhrwerks⸗Geſchäft, mit 
guter Kundſchaft, iſt im Ganzen oder 
Bäckerei allein billig zu verkanfen. 
Offerten erbeten an die Expedition der 
Neuſtädter Kreis⸗Zeitung, Neuſtadt Wp. 


Ein Cigarrengeſchäft 
verb. m. Weinhandlung u. Probir⸗ 
ſtube, iſt p. 1. Jan. anderw. Untern. 
halber zu verk. Off. an G. Schwadtke, 
Annoncen⸗Exped, Bromberg. 


a, 5 a\ 92 * , 

Für Kürſchner! 
Mein ſeit 15 Jahren hier am Orte 

mit beſtem Erfolg betriebenes 


Pelzwaaren⸗,Hut⸗u. Mützen⸗ 
Detail⸗Geſchüft 


beabſichtige ich von ſofort unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen 
reſp. den ß Laden zu ver: 
miethen und am 1. Januar oder 1. 
April 1894 zu übergeben. 


Julius Weiss, 
5 Marienwerderſtraße 5. 


In einer verkehrsreichen Kreisſtadt 
Wpr., Bahnſtat., iſt ein am Markt geleg. 


Geſchäftshaus 


worin ſeit ca. 60 Jahren ein Materialw., 


Schank⸗ und Ledergeſchäft, verbunden 


mit Manufakturw., betrieben wird, 
Umstände halber zu verk. Näh. zu er⸗ 
fragen bei A. Löffler, Marienburg. 


Ein gutgehendes Schank⸗ u. Ma⸗ 
terialwaarengeſchäft an der Bahn 
ſofort zu verkaufen. Näheres bei 

Ludwig Kantorowicz, Poſen, 
Große Gerberſtraße 3. (8137) 


Te Meine [beiden, in beſtem 
11117 Zuſtande Hier). befindl. gut 
rent. Hausgrundſtücke weg. 
Wels) Sortzug mit kl. Anzahlung 

ſofort verkäuflich. In dem 
einen Grundſtück wird ein gut rentabl. 

Colonialwaarengeſchäft betrieben. 

Näheres bei der Eigenthümerin 
Barbara Jablonska, Thorn, 
Gerſtenſtraße 7. (8148) 


Grundſtücks⸗ 
Verkauf. 


Die Beſitzung des Herrn Plog 
(früher Kutſcher), Gr. Kommorsk 
1 Meile von Neuenburg, ½ Meile 
von Warlubien belegen, beſtehend 
aus 204 Morgen, meiſtentheils 
Weizenboden und guten Wie en, 
Höhe und Niederung, mit Wohn⸗ 
und Wirthſchafts- Gebäuden, mit 
lebendem und todtem Inventarium 
und der ganzen Ernte, nebſt einer 
Kathe mit 7 Morgen gutem Acker⸗ 
lande, ſowie ein neues, maſſives 
Haus, an der Landſtraße gelegen, 
ca. 2 Morgen Gartenland, welches 
letzteres für einen Rentier ſich 
eignet, ſoll im Ganzen oder in 
Theilen unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen verkauft werden. Beim 
Hauptgrundſtück können auch 40 
bis 50 Morgen und mehr ver⸗ 
bleiben. Zur einſtweiligen Ver⸗ 
handlung iſt ein Termin auf den 


Dienſtag, den 21. November 1693 


in der Behauſung des Herrn Plog, 
Groß Kommorsk von Vormittags 
11 Uhr ab anberaumt. (8117) 
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vorzi rentabel, ver⸗ 


wegen 


bunden mit Deſtillation iſt 
Kränklichkeit des Beſitzers günſtig zu 


verkaufen. Tüchtiger Brauer vor⸗ 
handen. Zur Uebernahme genügen 
20—25000 Mark. 

Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 7816 an die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Gebäude- Grundſtich 


mit gr. Hof, wird in einer Stadt, in 
welcher Bauluſt herrſcht, von einem 
Maurermeiſter zu pachten eventl. zu 
kaufen geſucht. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 8077 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


2 
Ein Gut 
in Weſtpreußen, ½ Meile von Stadt, 
Bahn und Zuckerfabrik, von 300 Mg, 
davon / Weizen⸗ und Rübenboden, 
Reſt Roggenboden mit guten Gebäuden 
und noch voller Ernte und gutem In⸗ 
ventar, iſt wegen Uebernahme des 
väterlichen Gutes für 14000 Thlr., 
mit nur Landſchaft beliehen, bei 3000 
Thlr. Anzahlung zu verkaufen durch 
J. R. Woydelkow, Danzig, 
Fleiſchergaſſe 45. (7675) 


Ganz oder getheilt 
fol das frühere Itzig CLoldſtein'ſche 


Grundſtück 


zu Labiſchin Abban 
ca. 180 Morgen groß, guter Roggen⸗ 
boden, mit Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
gebäuden, unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen, ev. ohne Anzahlung, 
verkauft werden. 
Nähere Auskunft ertheilen 
Gaſtwirth Rawieki in Labiſchin, 
Kaufmann Friedländer, Schulitz. 


Parzellirung. 


Das Gut Rudolfshof, zu Rinkowken 
gehörend, 1000 Morgen groß, mit nur 
guter und faſt ebener Ackerfläche, ſteht 
von gleich zur Parzellirung in 40— 50 
und darüber Morgen getheilt zum 
Verkauf. Näheres (8038 

Rinkowken bei Hardenberg. 


Chanſſeegeld⸗Hebeſtelle 


Thorner Kreis, Kreuzchauſſee, vom 
1. Dezember d. Is. abzutreten. Aus⸗ 
kunft ertheilt Kiefer, Gaſtwirth, 
Thorn, Culmer Chauſſee Nr. 63. 


1 4 * 


Arbeitsmarkt. 


hei Berechnung des In- 
Besertionspreises zähle man: 
tl Silbengleicheiner Zeile 


Ein ſeminar. gebild. Mann ſucht 


Stellung als Hauslehrer. 


Off. u. W. F. 120 pſtl. Gr. Schmückwalde. 


Ich ſuche für meinen Bruder, der 
im April d. J. das Abiturientenexamen 
gemacht hat und im Unterrichten 
geübt iſt, gegeu geringe Anſprüche 
vorübergehende Stellung auf einem 
Gute zum Unterrichten von Kindern, 
welche die höheren Lehranſtalten be⸗ 
ſuchen ſollen. Beſonderer Umſtände 
wegen kann er erſt im Frühjahr k. J. 
in den Staatsdienſt treten. 

Zur näheren Auskunft bin ich gern 
bereit. 8035 

Rahn, ev. Pfarrer in Elbing. 


Ein junger Laudwirth 


aus gebildeter Familie ſucht nach 
abſolvirter zweijähriger Lehrzeit zu 
Neujahr Stellung auf einem größeren 
Gute gegen freie Station. 

Off. briefl. mit Aufſchr. Nr. 7600 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Prakt. erf. Landwirth, verh., 1 Kind, 
ſucht z. 1. Jan. 94 eventl. v. ſogl. Stell, 
am liebſten als Vorwerks⸗Inſpektor. 
Prima Zeugn. vorhand. Off. u. F. G. 
Oliva, Roſengaſſe 19. (8063) 


1 verh. Wirthſchaftsinſpektor 
ſucht zu ſofort oder ſpäter Stellung. 
45 Jahre alt, ev., 30 Jahre Land⸗ 
wirth, der poln. Sprache vollk. mächtig, 
mit Rübenbau, Drillkultur, Brennerei 
vertraut, im Stande, ſelbſtſtändig zu 
wirthſchaften, ſowie m. Buchf. und mit 
Gutsvorſtandsgeſch. bew. Auch würde 
eine ins Fach ſchlagende Beſchäftigung 
annehmen. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 8045 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Suche Stellungals Administrator 


auf Gehalt u. Tantieme, kautionsfähig. 
Beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite. 
Meld. u. Nr. 8058 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 
Suche für meinen Sohn, 24 Jahre 
alt, 4 Jahre in der Wirthſchaft thätig, 
Militairzeit abſolvirt (8085) 
eine Beamtenſtelle 
direkt unter dem Prinzipal. 
Dom. Thurowken b. Wittmannsdorf. 


Zum 1. Januar 1894 ſucht ein 
durchaus prakt., erf. Landwirth, um 
ich zu verb., dauernde Stelle als Ober⸗ 
inſpektor oder Adminiſtrator. 
Suchender iſt 29 J. alt, ev., unverh., 
beider a mächtig. Geft. 
Offerten unter O. K. 10 poſtlagernd) 
Lindeuburg, Prov. Poſen. (81 


— A Brauerei, nach⸗ | 


Jun 
2 F. al 
Colonia 
Weinbr 
ſpäter o 
halter, 


Off. un 
Schwe 


— 
Mat 
Ende 2 
in eine! 
ſpäter ! 
nehmen 
Nr. SR 


E 


Chriſt, 
und pi 
auf gu 
bald 


pfehlu⸗ 
2| 


— 
Wir 
waaren 
1 0 

1 


1 
& Lip, 
„en 


Off. unter A. 


D. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


dauernde Stellung, 


ſellſchaft. 


der polniſchen Sprache mächtig, findet 


Sohn anſtändiger 


Suche da 

d Ju ſpekto 

g ge a Beni 

* 8055 d. b. Exbed. B. Geſellig. erb. 
Cin 


dterialiſt, ev., 24, u. ein 
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Infanterie. 


ſtillat., mof., 23 J. alt, m. Correſp. Gefreite v. tadell Führung m. 
2 chf r. vertr., 1. noch ungekünd. 2 Unteroffizier = Qualification 
Stell. ſuchen, eg Fan Don. 12 oder Reſerve⸗Unteroffiziere ® 
Kupfehl. ker een. Geit. Dite können bei einem rheiniſchen 


undes Engagement. Gert. Offert. 
er Nr. 7999 durch die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 
unger examinirter Kaufmann, 
9%. alt, mit Ia Zeugniſſen, der Eiſen⸗, 
Colonial, Mat.⸗Waaren⸗, Eigarren-und 
Weinbranche, ſucht per ſofort eventl. 
ſpäter anderw. Engagement als Buch⸗ 
halter, Kaſſirer, auch Verkäufer ꝛc. Gfl. 
R. 600 poſtlagernd 
Schwetz a. W. erbeten. 7374) 


— T 
Materialiſt u. Deſtillateur 

Ende 20er, w. Stellung p. 1. Januar 
in einem Geſchäft, welches er eventl. 
ſpäter bei 10000 Mk. Anzahlung über⸗ 
nehmen kann. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 8068 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
— . . ., 7§,«Ür,riQ—— 


Ein junger Mann 
18¼ J. alt, über 2 J. in einem Manu⸗ _Bernhard Henschke, Neumark Wpr. 
fnftuvtvenrengejchäft als Lehrling thätig| . E. juuger Mann wird z. Uebern. 
eweſen, ſucht p. ſofort Stellung als eines kl. Ausſchanks ſofort geſ. Kleine 
olortär. v. Natzmer, Konitz Wpr.] Kaut. erforderl. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
in ordentlicher, junger (8118) Nr. 8129 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Schriftſetzer Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 

Stell. Off. a. d. Exped. d. Schloch. Ztg. Confektions⸗Geſchäft ſuche p. ſofort einen 

— Beſchäftigt = jungen Mann 

eich ftigung tüchtigen Verkäufer, mit Angabe der 

für die langen Winterabende ſucht ein | Gehaltsanſprüche. (7910) 
geb., in Schrift 2 rag 2 Simon Cohn, Angerburg. 

Beſitzer eines kleineren Gutes. ert. — Suche zum ſofortigen Eintritt für 

1. U. . Aucht ier Auc alt poſtl. mein Speditions⸗ u. e 

Ein tüchtiger Buchhalter Geſchäft einen tüchtigen 5) 
empf. ſich zum Uebertragen u. Ordnen ſchäf — 907 aun 
der Bücher, ſow. z. allen and. kaufm. 1 Wodtke, B ® h 
Arbeiten in oder außer dem Haufe. — F. Vodtke, Bromberg 

Wegen Todesfall meines Mannes 


d. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8064 
* = 70 ſuche für mein Material⸗, Colonialw.⸗ 
und Drogen⸗Geſchäft einen erfahrenen, 


3 Regiment eintreten. Be⸗ 4 
förderung nach Leiſtung. 
Lebenslauf, Militärpaß und 
Offerten an Rud. Moſſe, 


Coblenz. (8078) 5 
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Für mein Kurz⸗, Galanterie⸗ und 
Schuhwaaren⸗Geſchäft Sonnabend ge⸗ 
ſchloſſen) ſuche ich für ſofort (8084) 

1 flotten Verkäufer, 


1 tüchtige Verkäuferin. 
Beide müſſen fertig polniſch ſprechen 
und die Branche gut verſtehen. Den 
Meldungen find Photographie, Zeugn. 
und Mittheilung der Gehaltsanſprüche 
beizufügen. 


ode u, Boni Buchung, je PN Seit 
te [ zungen Mann 
Buch ug | 

als uch 5 alter. Meldungen erbitte direkt an Frau 


Gefl. Offerten w. unter L. P. poſtl. 
Klahrheim erbeten. (8108) 
Manufakturiſt unger 
Christ, 26 Jahre, gewandter Verkäufer flotter Expedient, ſowie auch 
und u u rg re geräte ein Lehrling 
auf gute Zeugniſſe und Referenzen, p. j ur Garantiert, 
bald dauernde Stellung. Bewerber ee Saat b. Brom Boten def 
iſt z. Zt. im Herren⸗Garderoben⸗Ge⸗ Off. u. Nr. 8121 d. d. Exp. d. Geſell. erb 
ſchäft in Danzig thätig. Gefl. Offert. Dr. u. Nr. 8121 d. D. Exp. d. Geſell. erb. 
unter F. 2400 an die Exped. des Für mein Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 
Schwetzer Kreisblatts erb. (8621) montengeichgt ſuche zum of 
Ein tücht. Brangehitfe ſucht ſofort Eintritt 8 68031) 
Stell. in Brauerei od. Bierverlag. Off. einen Commis 
u. O. W. 25 poftl. Oſterode Opr. tüchtigen Verkäufer, der auch polniſch 
Suche Stellung als Lohn müller, ſpricht, und per 1. Dezember 
oder in mittlerer Mühle als Erſter,] eine tüchtige Verkäuferin 


mit ſämmtlichen Reparaturen vertraut. > j 
Zeugn. ſtehen zur Seite. Meldungen auch zwei Lehrlinge 


briefl. mit Aufſchrift Nr. 8145 durch] Söhne achtbarer Eltern, per 1. Dez. 
die Exped. d. Geſelligen erbeten. Sr 7 Bee 7 ; 


Gärtner, ev., verh., m. kl. Fam., Moritz Büt ow, Röſſel. 
im Beſitz ans u. langjähr. Zgu., ſucht Für mein Colonialwaaren⸗ und 
v. ſogl. od. 1. Jau., od. auch ſpäter,]Eiſengeſchäft ſuche ich zu ſofortigem 
2 . 9 Antritt ar hg Commis tücht. 

reibhaus vorhanden. Off. unter Nr. zwei en Commi 

5 . „92 J., eſte Empfehlungen. 
ſucht per ſofort oder zum 1. Januar E. Ca sprowig, Biſch ere 
Stellung, weil Gut verkauft iſt. Gute Weſtpreußen. 
deen ehen dun Set, 810 „ F mei Golantal u. Terilaion: 

Emil Prey, Arnswalde N./ M. Geſchäft ſuche 12) 

feinen jüngeren Commis 

9 nachweisl. ah fach 9 per ſofort 
und Jäger, ev., verh., ſucht anderw. oe 4 75 ; 
Stellung. Gefl. Offerten unter Nr. S. Pietrkowski jr., Jarotſchin. 

Für mein Material⸗, Colonialw.⸗ 
u. Delikateſſen⸗Geſchäft verbunden mit 
Eiſen⸗ und Kurzwaaren, ſuche per 


3 Stell. auf ein. Gut als Kutſcher. 1. Dezember einen flotten u. erfahrenen 
eld, ſind an Michael Held in Commis. 
Strauchhütte b. Marienſee z. richt. E. L. Grothe, Gr.⸗Lichterfelde 


dufnerwalteritelleStorlusbeieht bei Berlin. 


Leheus⸗Verſicherung 
Tichtige Juſpectoren 


finden unter günſtigen Bedingungen 
Anſtellung bei erſter dentſcher Ge⸗ 
Nichtfachleuten wird Gele⸗ 
genheit zur Ausbildung mit Ausſicht 
auf ſpätere Anſtellung gegeben. Mel⸗ 
ungen an Rudolf Mosse, Berlin 
S- W., unter J. G. 9455 erbeten. 


Ein tüchtiger (7955) 
flotter Verkäufer 


Pfemmfert, Nordenburg Oſtpr. 


Ein junger Mann 
(8121) 


Ein unvh. j. Mann, 28 J. alt, ev., 
gew. Kavalleriſt, ſucht von gleich oder 


VBrenner ER 


ſucht bei 36 Mk. Gehalt und freier 
Station monatlich Dom. Hammer 
bei Flötenſtein. Bewerber wollen ihre 
Zeugniſſe einſenden. (7898) 


Ein ordentl. Müllergeſelle 


der eine Windmühle mit Thürenzeug 

ſelbſtſtändig bearbeiten kann, kann 

jofort eintreten bei Mühlenbeſitzer 
E. Frohwerk, Münſterwalde. 


ö Suche zum baldigen Antritt einen 
tüchtigen Schweizer 
für ca. 70 Stück Rindvieh. 
Breuſt, Dubieln o 
der 1258 oder 1. Dezember Engage⸗ (341) — bei Wroglamfen 
ent b. Julius Gembicki, Thorn, * | 
Kurz, Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗Geſchäft. Tüchtige Glaſergeſellen 
Wir ſuchen für unſer Manufaktur⸗ finden dauernde Beſchäftigung. 
waaren⸗Geſchäft (7922) Otto Kummer, Bromberg, 
1 tüchtigen Verkäufer, Kunſt⸗ u. Bau⸗Glaſerei. 
1 Volontair und Zu Martini d. Is., auch ſpäter, 
9 915 Lehrling. 5 | findet ein älterer (7906 
pa Sohn, Die: 0 in dennen Gärtner und Jäger 
1 nufakturwaaren⸗Ge⸗ icher i 
ſchäft ſu che per ſofurt oder b. 1. De- der ſicher in Kulturen iſt, gute Stellung 
zember er. der poln. Sprache mächtig 
zwei tüchtige Verkäufer 
u. einen Lehrling 
Eltern. 
M. Leyſer, Anin. [Kl. Bandtken b. Marienwerder Wy. 


Suche von gleich älteren 8102 
Gärtner und Jäger 
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2 Barbiergehilfen 


Einen Schloſſer 


Zuckerfabrik Rieſenburg. 


ſucht die 

[Eein Sattlergeſelle 
findet 
Jakob Chroſtowski, Rehden Wp. 


dauernde Beſchäftigung bei 


Ein Sattlergeſelle 


tüchtiger, ſelbſtſtändiger Polſterer, findet 
dauernde 1 bei 
N) 


(8139) 
[mann, Soldau. 


2 Schneidergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 


S. Walliczewski, Schneidermſtr., 
Culmſee Wpr. 


Einen älteren, unverheiratheten 
Wirthſchafter 
ſucht zum ſofortigen Antritt (7505) 
H. Freytag, Mewe. 


Zur ſelbſtändigen Bewirthſchaftung 


eines mittelgr. Gutes, auf dem der 
Beſitzer nicht wohnt, wird 1 verh. od. 
unverh. Inſpektor geſ. A. Werner, 
Taxator, Breslau, Schillerſtr. 12. 
Ein energ., ſolid., fleiß. u. zuverl 
Wirthſchafter findet b. ein. Anfangs⸗ 
gehalt v. 600 Mk. dauernde Stell. in 
Gut Walterskehmen b. Gumbinnen. 
Den Zeugn. iſt der Poſtort der früh. 
Stellen beizufügen. (8123) 
Ein verheiratheter (8051) 


Wirthſchaftsinſpektor 


in geſetzten Jahren, wird zur Be⸗ 
wirthſchaftung eines Vorwerks von 
600 Morgen Größe zum 1. Dezember 
d. J. geſucht. Gehalt und Deputat 
nach Uebereinkunft. 

Ebenda wird auch ein 

Schweizer 
bei hohem Lohn und Deputat zum 
baldigen Antritt verlangt, der das 
Füttern und Melken von 35 bis 40 
Kühen übernimmt. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung in beiden Fällen Bedingung 
Dom. Waplitz Oſtpr. 
Kr. Oſterode, Station der Allenſtein⸗ 
Soldauer Eiſenbahn. 

Zu Neujahr ſucht einen mit Rüben⸗ 
und Drillkultur vertrauten (8120) 
Beamten 

bei 500 Mk. Anfangsgehalt 
Dom. Wa pno. 
Suche zum 1. Jannar einen (7912 
Oekonomie⸗Eleven 
Ad. Eberlein, Rittergut Ols ze wice 
bei Inowrazlaw. 

Dom. Ciſſe wie, Kreis Konitz, 
Poſt. Karszin, ſucht einen älteren, noch 
rüſtigen, nüchternen und zuverläſſigen 
Mann ohne Anhang, evang. Confeſſion 


ils Nachtwächter u. Hofaufſeher. 


Lohn 180 Mark pro anno und freie 
Station. Beglaubigte Führungsatteſte 
ſind einzuſenden. (7781) 


Ein Pferdekuecht und 


ein Inſtmann 
finden noch Stellung. (8153) 
Klein Ellernitz. 
Von ſofort finden in meiner Bier⸗ 
handlung und Selterfabrik zwei tüchtige 


unverheirathete Arbeiter 
die gut ſchreiben und leſen können, 
dauernde Beſchäftigung bei hohem Lohn. 
Meld. briefl. m. d. Auſſchr. Nr. 7336 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein verheir. Kutſcher 
der deutſchen Sprache mächtig und 
nüchtern, der gute Zeugniſſe aufzu⸗ 
weiſen hat, findet von ſogleich Stellung. 
Bevorzugt werden ſolche, die ſchon im 
Materialwaaren⸗Geſchäft gedient haben. 

Philipp Reich, Graudenz. 

Zwei Inſtleute 


finden ſofort oder ſpäter Wohnung in 
Wieſenthal bei Culm. (8023 


r TREE 

Nüchterner Kutſcher 
der Kavalleriſt oder Feldartilleriſt ge⸗ 
weſen iſt, wird vom 15. November ab 
geſucht. Landmeſſer Schaeler, 
(8106) Herrenſtr. 1. 


Ein Reitlnecht 


(Vorreiter) findet ſogleich Stellung 
(Cavalleriſten bevorzugt) in 8082 
Auguſtiuken bei Plusuitz Wpr. 


Ein Stallburſche 


(ſog. Vorreiter), findet von ſofort 
Stellung in Annaberg bei Melno. 
Geweſene Soldaten bevorzugt. (8080) 


Ein gewandter, herrſchaftlicher 
unverheiratheter Diener 


der perfekt im Serviren und Silber⸗ 


putzen, mit guten Zeugniſſen, wird zum 


ſoſortigen Antritt geſucht. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. (8040) 
Graf von der Groeben 


) Ludwigsdorf per Freyitadt. 


Ein Laufburſche 


Nonneunſtr. 6. 


Ein Lehrling 


J. H. Mofes, Brie ſen Wpr. 
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u meinem Golonial- Eiſen⸗ und 
8⸗Geſchäft findet noch 

eein Lehrling 

Stellung. Franz Boldt, Me we. 
Für mein Colonfal⸗ und Delicateß⸗ 

waaren⸗Geſchäft ſuche einen (8069 

Lehrling 

zum ſofortigen Eintritt. 2 

Waldemar Brien, Briefen. 


Ein Lehrling 
Sohn auſt. Eltern, moſ., der poln. 
Spr. mächtig, kann v. ſofort in mein 
Tuch⸗, Manuufaktur⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft eintreten. (8065) 
M. Jacobo witz, Lauten burg Wp. 


In meinem Colonialwaaren⸗ und 
Delicateßwaarengeſchäft findet von ſofort 
ein Lehrling 
mit erforderlicher Schulbildung Stellung. 

(8083 Ed. Lange, Dt. Eylau. 
Für meine Deſtillation u. Colonial⸗ 
waarenhandlung ſuche von ſogleich 
einen Lehrling 


gleich welcher Confeſſion. (8099 
Louis Pottlitzer, Freyſtadt Wpr. 


Apothekerlehrling. 
Zum 1. Januar wird für einen 
jungen Mann aus guter Familie in 
meiner Apotheke die Lehrſtelle frei. 
Max Reichert, Elbing. 


Ein Schmiedelehrling 


kann ſogleich eintreten bei (8050 
Lippert, Obermeiſter, Marienwerder. 
Ein Sohn ordentlicher Eltern, der 
Luſt hat Kellner zu lernen, kann 
ſich melden. (7 07) 
Roy, „Deutſches Haus“, 
Ortelsburg Opr. 


Einen Lehrling 
ſucht v. ſof. das Barbier⸗ u. Friſeurgeſch. 
v. H. Roggenbuck, Marienburg 


Lehrlings⸗Stelle 
in einem Materialwaaren⸗Geſchäft vom 
Sohn eines Lehrers geſucht. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7814 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Für Frauen und 
Mädchen. 


Ein jg., anſt. Mädch., Beamtentocht., 
d. ſich vor kein. Arbeit ſcheut, wünſcht 
Stell. als Stütze der Hausfran od. 
im Geſchäft. Familienanſchl. erwünſcht. 
Offerten u. M. T. poſtl. Hohenkirch 
Wpr. erbeten. (8000) 

Ein j. Mädchen, Anf. 2 er., 
ev., m. gut. Schulb., etw. mus., in 
d. Häuslichk. u. a. Haudarb. erf., 
ſucht Stellg. als Erzieherin oder 
Stütze der Hansfr., von ſof. oder 
1. Januar. Gefl. Off. unter Nr. 
7742 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Ein jung. Mädchen ſucht Stell. im 
Geſch. od. a. Stütze d. Hausfr. Off. 
u. J. K. 140 poſtl. Marienwerder. 


E. j. tücht. Wirthſchafterin, g. 
Zgn., ſucht zum 1. Jan. od. ſpät. Stell. 
Offerten an die Wirthſchafterin zu 
Neuhof b. Penkun Pom. (8113 


Kinderfräulein 
Kinderpflegerin, welche einen Kurſus 
von 1—2 Monaten in unſerer Anſtalt 
durchnehmen wollen, erhalten von uns 
Stellung in den hochfeinſten Häuſern. 
Lehrplan: Pädagogik, Pflichten⸗ und 
Anſtandslehre, Geſundheits⸗ und Be⸗ 
ſchäftigungslehre nach Fröbel, Kinder⸗ 
pflege, Serviren, Handarbeit, Anfer⸗ 
tigung v. Blumen, Schneidern, Plätten, 
u. der nöthig. Hausarbeiten ꝛc. Pen⸗ 
ſion monatl. 35 Mk. in d. Anſtalt für 
Auswärtige. Proſpekt frei durch die 
Vorſteherin Frau C. Krohmann, 
Berlin W., Wilhelmſtr. 105. (7619 


Eine erfahrene, geprüfte, muſikaliſche 
evang. Erzieherin 

für 3 Mädchen von 9, 12 u. 14 Jahren 

und einen Knaben von 7 Jahren wird 

bei mäßigen Anſprüchen fürs Land 

von ſofort geſucht. Offert. u. B. 100 

Naym owo poſtlage rund. (7693) 


Eine ältere Erzieherin 
find. liebev. Aufnahme z. 1. Jan. 1894. 

Offerten ſind an R. Goerke, 
Thymau p. Mewe zu richten. (8030 


Modes! 


Eine tüchtige, ſelbſtſtändig arbeitende 
Putz⸗Directriee 

findet p. ſofort dauernde Stellung bei 

freier Station. Offerten mit Gehalts⸗ 

anſprüchen, Photogr. u. Zeugnißabſchr. 

sub B. W. 140 an d. Lycker Ztg. in Lyck. 


Für mein ff. Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich per 15. No⸗ 
vember eine 7500) 

tüchtige Verkäuferin. 
Selbige muß auch mit der Buchführung 
vertraut und gute Zeugniſſe aufweiſen 
können. Gutes Gehalt ſowie gute 
Behandlung wird zugeſichert. 

Hr. Henſel, Marienwerder, 

Breiteſtr. 235. 


Eine tichtige Verkäuferin 


für ein beſſeres Materialw.⸗Geſchäft 
f | wird per ſofort ev. Neujahr geſucht. 
der ſicher in Kulturen iſt und gute findet in meinem Colonialwaaren⸗ u. i 
(6339) Zeugniſſe aufzuweiſen hat. v. Mens, Saaten⸗Geſchäft von ſofort Aufnahme. 


Perſönliche Vorſtellun 


erforderlich 
Gefl. Offerten unter 


30er, wünſcht Bekanntſch. 


r. 7959 durch] Thlr 
die Exped. d. Geſelligen erbeten. 


wein g Cole | 
Schanfgef eine tüchtige 75999 


’ Verkäuferin u 


dek Poluiſchen Sprache mächtig 


ſchon in ſolchem Geſchäfte geweſen 
ſind, wollen ſich melden b. J. Cohn, 
Griebenau bei Unislaw. 
Für mein Kurz-, Galanterie- und 
Schuhwaaren.Geſ äft ſuche per ſofort 
ein tüchtiges Lehrmädchen 


und eine Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtigt (7790) 
S. Holz, Hohenſtein Oſtpr. 
Suche zum 1. Januar 1894 ein 
einfaches Mädchen 
zur Erlernung der Wirthſchaft auf 
einem kleineren Gut der Pro. Poſen. 
Meldungen briefl. mit Aufſchr. Nr.7794 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 
Geſucht zu ſofort unter günſtigen 
Bedingungen eine (7205 
Zernmeierin. 


S. Dieſtel, Molkerei, Culmſee. 


Suche zum 1. Januar (7910 
eine Mamſell. 
Frau Otty Eberlein, 
Rittergut Olszewice b. Inowrazlaw. 
Zum ſofortigen Eintritt wird ein 
junges Mädchen, das mit allen Haus⸗ 
und Küchenarbeiten vertraut iſt, als 


Stütze der Hausfran 


geſucht. Offerten unter Einſendung 
der Zeugniſſe und Angabe der Lohn⸗ 
anſprüche unter Nr. 7948 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Junges Mädchen 
welches ſich als Verkäuferin für eine 
Kantine und Reſtaurant, ſowie als 
Stütze der Hausfrau eignet, wird 
per ſofort oder 1. Januar 1894 geſucht. 

Bewerberinnen von angenehmem 
Aeußern ſowie kath. Glaubens, beider 
Landesſprachen mächtig, werden bevor⸗ 
zugt. v. Bielinski, 2 
Zuckerfabrik Union b. Pakoſch, Br. Pof. 


Ein Wirthſchaftsfräulein 
das auch beim Verkauf behülflich ſein 
muß, ſucht Emil Pardon, N 

Bäckereibeſitzer, Culm Weſtpr⸗ 

Dom Taulenſee bei Frögenau 
Oſtpr. ſucht zum 1. Dezember eine 
tüchtige Wirthin. 

Bei hohem Gehalt wird zum 1. 


Januar eine (7799, 
tüchtige Wirthin geſucht. 
Es wird verlangt, daß dieſelbe in der 
guten Küche, im Backen, Schlachten, 
Federviehzucht perfekt iſt. Nur ſolche, 
welche ſich durch gute Zeugniſſe da⸗ 
rüber ausweiſen können, wollen ſich 

melden. Frau Badicke 
Rittergut Schönfeld bei Bärwalde 
Neu⸗Mark. 

Ich ſuche eine anſtändige i (7940) 
erfahrene Wirthin 
welche in bisherigen Stellungen tüch⸗ 
tiges geleiſtet hat. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. Schriftliche Anerbietungen 
mit Abſchr. der letzten Zeugniſſe, welche 
nicht zurückgeſandt werden, erbittet 
Fr. M. Richter, Bietowo bei 

Bordzichow, Kr. Pr. Stargard. 
Ein kräftiges (7958) 


tühtiges Hausmädchen 


ſucht zu Neujahr 
Dander's Hotel, Krofanke. 


Suche von ſogleich älteres, ſauberes 
ev. Stuben mädchen 
mit guten Zeugniſſen, das mit Wäſche 
(ſpeciell Oberhemdenplätten) ze, gut 

Beſcheid weiß. v. Mentz, 
Kl. Bandtken b. Marienwerder Wp. 


E. tücht., perf. Köchin wird v. ſof. 
geſucht. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 


Nr. 8130 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein Hausmädchen 
bei 120 Mk. Lohn p. Jahr wird geſuchk. 
Bromberg, Danzigerſtr. 4. 
Schuhgeſchäft. 


Ein anſtändiges, evangeliſches 
Mädchen, tüchtige Wirthin, ca. 40 Jahre 
alt, mit 3000 Mk. Vermögen, wünſcht 
ſich mit einem Beamten, Beſitzer oder 


Handwerker in annährend gleichem Alter 


baldigſt zu verheirathen. (8033 
Offerten mit kurzer Darlegung der 


Verhältniſſe unt. „V. G. poſtlagernd 
Marienwerder“ erbeten. 


Junger, gut ſituirter Gutsbeſitzer 
(26 J. alt), Beſ. e. 400 Mg. g. Gutes, 
in gut. Gegend, nahe an e. lebh. Stadt, 
v. 10000 Einw., Oſtp., wünſcht m. jg. 


g. bürgerl. gebild., ev. Dam., im Alt. 


v. 18—24 J., beh. Verheir. i. Briefw. 
z. tret. An Vermög. w. 10000 — 20000 
Mk. beanſpr. Gefl. Off. mit Photogr., 
welche zurückgeſ. w., bitte unter Nr. 
7924 durch die Exped. des Geſelligen. 
Diskr. Ehrenſache. 


Heirathsgeſuch. 
Gutsbeſ., wohl ſituirt, Junggeſ., Ende 
** a 1 7 | 
vermög. Dame. Wittw. nicht ausge 
Meldg. briefl. unt. Nr. 7708 an d. Exp. 
d. Geſelligen erbeten. 

Wittwe, evg., Beſitz. e. 500 Mg. gr. 
Gut., w. ſchneid. Landw., Anf. — 90 
Verm., zu heir. Adr. IL. 2 
nebſt Retourm. poſtl. Langfuhr erbeter 


Den geehrten Bewohnern von] Kön 
Graudenz und Um Be bier | Bonart 


mit die ergebene Anzeige, daß ich den P 


Sberger Vier (Brauer 
30 Fl. für 3,00 Ha En 
orter, die Fl. 30 Pf., empfiehlt 
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Etatt jeder befonderen 


Meldung! 
Nach Gottes unerforſchlichem 


unſere heißinnigeliebte, treue, 
unvergeßliche 
Gattin u. Mutter, Schweſter, 
Schwägerin u. Schwiegertochter 


Bertha Schweinshaupt 


Dieſes 
zeigt tiefbetrübt um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend an im Namen 
der Hinterbliebenen x 
Graudenz, 11. Nov. 1893. 


fürſorgliche, 


geb. Marquardt 
im 28. Lebensjahre. 


Eduard Schweinshaupt 
als Gatte u. Vater. 


u die Beerdigung findet Mitt⸗ Fi 
„2 Uhr Nachm., 


woch, d. 15. d. 


(8162) denkbaren Bedarfsartikel in unſerem Fach 


der Dampf ⸗Molkerei Prust 


errichtet haben. 


Zueeig⸗Geſchüft in Schuhwaaren 


Wir fertigen unſere Waare ſelbſt nur aus ſehr guten Materialien. Wir 
unterhalten auch noch außerdem ſehr großes Lager in folgenden Fabrikaten 
von Otto Herz & Co., Frankfurt a. I. Wiener, Offeubacher, Mainzer und 


Erfurter in federleichter Ausführung von den beſten Firmen. 


Ferner unter⸗ 


halten wir ein großes Lager in echt ruſſ. Gummiboots und offerire ſelbige 
zu Fabrikpreiſen, Filz⸗ und Moltonſchuhen, Pautoffeln ſowie in jedem 


Beſtellungen ſowie ſämmtliche Reparaturen fertigen wir in unſerer 


J Werkſtätte hrs ſauber und billigſt an. 


Wir bitten ergebenſt, uns in unſerem neuen Unternehmen gütigſt unter⸗ 


ſtützen zu wollen. 
prompt und reell zu bedienen. 


3 wird unſer ſtetes Beſtreben ſein, jeden geehrten Beſucher 


Hochachtungsvoll 


Bierverlag Mauerſtraßtſe Nr. 14 
von Herrn A. Degurski übernommen 


fertige Maſchinen käuflich. 
Zempelburg, 
den 11. November 1893. 
Der Konkursverwalter. 
Stiege. Rechtsanwalt. 


Ich bin am Mittwoch, 15. d. 
Mts. und die folgenden Tage mit 
einem Waggon (80 


Bunzlauer Copfgeſchirr 


ea in Pelplin. wa 
G. Casper, Töpfermeiſter. 


Nebenerwerb. 
Es werd. achtb. Herren gef, die ge⸗ 


Franz Hoepfner, Bierver 
Manerſtraße 14. erlag, 


Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
tester Stimmung zu Fabrikpreisen. Ver- 
sandt frei, mehrwöchentliche Probe geg. 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preis verzeichniss franco. (4876 


— 1 [70 1.20.0000 


zn Gicht 


Buch 


Nierengries, Rheumatismus 
Wesen u, Heilung von Special- 
arzt Dr. Lindhorst versendet franco 

Chem. Fabrik Falkenberg-Grünau. 


hs r . r 
rt 5 RT "en 


vom Trauerhauſe aus, ſtatt. 5 n dr ens G — Es 5 6 
9 | EEE A vonk & 0 © neigt find, f. e. gr. Hamburger Firma 
— — © > Cigarren an Rrivate, Wirihe ꝛc. zu Be @eldverkehr. BB 
| Kr verk. Dergtg. ME. 1500 od. gute Prov. LLL. & 


Nach Gottesunerforschlichem GE 
Rathschluss ist heute Nachts 
== 113/, Uhr mein lieber, guter 


Mann und Vater nach sieben- 
stündigem schwerem Leiden 


— 8 DH, “RE — 25 ————— 
— . 7 — — nn 
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—— 


Jur Geſellſchafts⸗ 


Getreide » Reinigungs» Rafchinen | 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Bossverke 


und 


bitten um Aufträge 


7476 


und Ball⸗Saiſon 


empfehle meine anerkannt beſten 


Off. u. II. c. o 10100 an Haasenstein & 
Vogler, A.-G., Hamburg. (8093) 


Mühlen⸗Palze 


, N Porzellan und Hartguss 
Dreſch⸗Maſchinen 


in verſchiedenen Größen, offeriren zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen und 


werden geſchliffen und geriffelt bei 
A. Ventzki, Graudenz. 


— . 


u + 


Ir 7 


Noch 
immer ſind 


die man in allen Apotheken, Dro⸗ 

guerien ꝛc. für 85 Pfg. per 
Schachtel kaufen kann, das beſte Mittel 
gegen alle Erkrankungen der Luftwege 

und Athmungsorgane. Nur achte 
man darauf, daß man auch die Ai 
Sodener 


10—15 000 Mark 
erſtſtellig, auf ein Fabrikgrundſt. geſ. 
Geg. Feuersgef. verjich. üb. 41,00 Mk. 
Gfl. Anerb. unt. A. H. pſtl. Sobbowitz. 


20000 Nark 30000 Mark 
und 6000 Mark 


auf Rittershauſen eingetragene, 5 pro⸗ 
zentige Hypotheken find fofort event. 


mit Verluſt zu veräußern. Auskunft 


— — F 78 ächte Sodener ertheilt Obuch, Rechtsanwalt. 
4 - - 3000 Mark 
Glogowski & Sohn, Inowrazlaw Mineral-Fastillen I. mehr 9Rebenverdienft itt zu erzielen 


d. d. Verkauf e. geſetzl. erl. Artikels. 
Off. u. R 611 a. Heinr. Eisler, Hamburg. 
Ein gut ſituirter Beamter ſucht 
gegen Unterpfand ſeiner Lebeusver⸗ 
ſicherungs⸗Police für bald 


5 | — — ächten Fay's er 
Verschieden. — Handschuhe —— Mineral. Pastillen erhalte; Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
—— — dieſelben ſind an ovaler blauer 


4 Leip, 10. November 1893. 
Bertha Mey und Tochter 


Die Beerdigung findet am 
Mittwoch, den 15. d 
Nachmittags 3 Uhr statt. 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Else mit dem Dr. jur. Oscar 


Mts., 5 


in Glace, Marseiller und 


Seide in verſchiedenen Farben. 


Ba lllfäeher 


in neuen geſchmackvollen Muſtern in großer Auswahl 


Ida Dittrich. 


Ich habe mich in 
Lautenburg 


niedergelaſſen und wohne vom 


Donnerstag, d. 16. No⸗ 
vember d. Is., bin ich in 
Bischofswerder. 

Dt. Eylau, im Novemb. 93. 


Verſchlußmarke kenntlich, die den 
Namenszug „Ph. Herm. Fav“ 
trägt. za 


Wer gezwungen iſt, viel 
zu reden oder zu 
fingen, wer alſo Indispoſi⸗ 
tionen in erhöhtem Grade; 
ausgeſetzt iſt; | 
Wer viel in der warmen; 

trocknen Zimmer⸗ 
luft iſt und dadurch für die 


Br, 


7869 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


E 8 5 Ei 


5 Vermielhungen u. 
wen Pensionsanzeigen. BE 


Möbl. immer 
Unterthornerſtr. 27, 3 


u vermiethen 
r., links. 


2 | &teg.ung. möst. Sim. bi Graben 12 


Möbl. Zim. z. verm. Langeſtr. 13, II 


Möbl. Z. z. verm. Unterthornſtr 2; 
auch ſind dort Möbel zu verkaufen. 


2 gut möbl. Zimm. von ſogleich 


ern e ae 15. 8 b 5 re Folgen des Temperatur: zu verm. cba 14, 1 en 
. wechſels, Erkältungen ꝛc., n einer lebhaften Provinzialſta 
Parlin, 5 12. Nov. 189. RE ER Hau 0 Hein, Eon ti a ah: 2 ee ein 8 7 f 


O. Holtz und Frau. 


8 Herrn Kaufmann Rost am Markte. 


Pritzel, 


Rechtsanwalt und Notar. 


huſtet oder heiſer us 
ſpricht; 


JJC ĩͤðç K 
7 N \ > 
2 1 ihn 
’ * 
7 5 


Wer 


Laden 


mit 2 Schaufenſtern und bequemer 


naler mus Heuser Patent-, Muster- 13 We. lebens an be fer Stele 
Fräulein Else Holtz, Tochter Atent⸗, Uster- 5 er an Brechreiz oder Wohnung — Eckhaus an beſter S 

rakt. Arzt, Wundarzt und | Sodbrennen l˙des Marktes — in dem ſeit 60 Jahren 

1 5 dr d u. Markensachen | ci (6951) ein Tuch und Manufaktinwaaren⸗ 


Holtz-Parlin, und ſeiner Frau 
e in Panny, geb. Hilgen- 


dorff, 
anzuzeigen 


avenezyn, d. 8. Nov. 93. 1 


Oscar Quittenbaum 


eehre ich mich ergebenſtz 
(80°0% 


Geburtshelfer. 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Hannover. Sprechstunden: 8 
bis 10 Uhr. Auswärts brieflich. 


Heer 's Hötel, Braunsberg 


[Brandt & 


erledigen prompt und reell 
ude, Berlin NW. 6. 


z 8 eos 
Berliner Rothe 7 Loose 


1); ½ ½ ½ 1% 1, 10% 5 
3,25, , 75,1, 00,0,50, 16,50, 9,00, 4,50. 
Porto u. Liſte 30 Pfennig extra. 
Weimar⸗ und Maſſow.⸗Looſe 2 


x ebrauche die welt⸗ 
15 Der berühmten FaysE® 

= ächte Sodener Mi- 
neral- Pastillen und 
er darf gewiß ſein, daß dieſe iss 
ihm ſicher helfen. RER 

% ein Kind 

| Und wer hat, das vom IE 
Keuchhuſten befallen ift, Wi 


Dame 


Geſchäft betrieben wird, vom Oktober 
1894, eventl. auch früher, miethsfrei. 
Offerten unter Nr. 7318 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. _ 
D f. z. Niederk. u. unt. Discr. 

lime lieber. Aufn. bei Hebamme 
Vollert, Gr. Bergg. 22, Danzig.: 
welche ihre Nieoer⸗ 


einſten Aſtrachauer nen eingerichtet, empfiehlt ſich dem 7 à 1 Mk., 11 Stück auch gemiſcht 2 10 3 Rath und freundliche 
„ reiſenden Publikum angelegentlichſt. für 10 Mk. b. 5 en „ge re heiße N As 


Perl-Gavia 


I Mehr als 15000 


Nummern enthalten meine Cataloge über 


0994992949 


Gustav Kauffmann, Kirchenſt. 13. 2 
S Oeser 


Wer den anerkaunt vorzüglichſten 


Milch, in welcher 4 bis 5 
Stück von Fay's ächten 
Sodener Mineral: Pa: BZ 
ſtillen aufgelöft find. 


r 
Frau Ludewski, Königsberg 1. Pr., 
Oberhaberberg 26. 


beſſerer Stände finden 


kunft erwarten, finden 


anerbittine Lob Preilag den 15 N 
n eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht Empfehle ſämmtliche Biere der 
e e in Praſt Weſtyr. Pee e e. Rochefort Nacht. | = 
0 n Gebinden und Flaſchen. 1 b vr | 
Feuern unvergeßlichen Vater, Mg] Aktiva. — , mne 
Schwiegerſohn, Bruder und 5 f — Weihbier nk Bye 9 Biere in Wein: u. Cognaec⸗Import 
Onkel, Königlichen Gerichts⸗ 1966609 n a der Molkere igebäude prima Qualität. Specialität: Ungarweine | 
vollzieher (8126 ung aulichfeiten 140 Indem ich prompte Bedienung zu⸗ Ungarwein⸗Korn. mir 
Immobilien ⸗Tilgungsfonds⸗Conto, angeſammelte ſichere, bitte um geneigten Zuſpruch 
ermann 6 1 Beitrage zur Amortiſation der Molkereigebäude ] 6475 | _ g geneig 1— e e brin 
. t ö x Hochachtungsvoll — 
in ſeinem 42. Lebensjahre W der Maſchinen, Mobilien, Franz Hoepfner san vielen Verſuchen iſt es mir Br; 
E 0 x rathe p. p. - — _ ——— _—_-_ fgelungen, einen 57. 5 
Dieſes zeigt um ſtille Theil⸗ Betriebskoſten⸗Conto, Betriebsvorräthe — | Derne al Sie 
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Der Heidedoktor. 
Roman von C. Freyburg. 


„Das muß ich geſtehen, lieber Stein — Sie machen es 
mir leicht, die Grüße Ihrer Frau an den Mann zu 
bringen.“ 

Siehe da, Heimburg! Haben Sie mich erwartet?“ 

„Zum mindeſten von Herzen erſehnt! Wie iſt's, können 
Sie noch ein Weilchen verziehen oder liegt etwas Dring⸗ 
liches vor?“ 

„Dringliches? .... In dieſem Nefte?.... Die 
rage macht mich lachen!“ knurrte der kleine, dicke Herr, 
während er mit ſeinem Bambusrohre in der Luft umher⸗ 
ſuchtelte. „Doch ich ſehe es Ihrem Geſichte an, daß es 
eine Sünde wäre, Sie noch länger auf die Folter zu ſpannen. 
oe Sie uns aber aus dem Lichte der Laternen gehen 
und ein paar Minuten auf der Bank dort Platz nehmen — 

ich bin nämlich vollſtändig außer Athem.“ 

Walter folgte willig dem voranſchreitenden Kollegen 

und ſetzte ſich neben ihn. Sein Herz klopfte hörbar. 


1. Jortſ. [Nachdr verb. 


„Nun?“ Arge er, ſich zur Ruhe zwingend. 
„Lange Vorreden halte ich nicht gern, lieber Heimburg. 
Er iſt todt, der Pſeudo⸗Amerikaner; ein Gehirnſchlag hat 


ſeinein Leben ein Ende gemacht.“ 

Walter fuhr erbleichend zurück. „Alſo doch!“ 

„Unſer Herrgott hat's gut mit ihm gemeint. Uebrigens 
leine Kleinigkeit, mit der zweiten Frau Hochzeit halten und 
und dabei von der erſten überraſcht werden, das können 
ſelbſt Nerven von Draht nicht vertragen.“ 

„Iſt er nicht wieder zur Beſinnung gekommen?“ 

„Nein, alle Mittel blieben erfolglos.. Von dem 
Sammer der Frau, die durchaus nicht glauben wollte, daß 
e den endlich wiedergefundenen Gatten für immer verlieren 
lat, laſſen Sie mich ſchweigen. Nie im Leben werde ich 
bergeſſen, welch verzehrende Angſt mir aus ihren dunkeln 
Augen entgegenzitterte, als ich an ſein Sterbebett trat 
2 hm! Was doch ſo ein Weiberherz für ein unbegreiflich 

} 


Nein, Ver⸗ 
ehrteiter, dafür möchte in dieſem beſonderen Falle ein weni⸗ 
er ſchöner Name angebracht ſein. Daß dieſe bildſchöne 
2 einen ſolch häßlichen Menſchen lieben konnte, will ich 

Boch hingehen laſſen, denn ich war auch kein Adonis, als 
nein Liſettchen mir um den Hals fiel, daß ſie ihm aber 

all das Herzeleid, das er ihr angethan, verzeihen, ja, ihn 

vor aller Welt anflehen konnte, mit * zu gehen, nein, 
das geht mir wider den Strich — — das iſt nicht Liebe 
nehr.“ 


„Und doch iſt's Liebe! Liebe, die nicht abläßt, an ihren 
endlichen Sieg zu glanben! Schade nur, daß der Hauch 
wahrhaft göttlicher Barmherzigkeit, der ſolche Liebe durch⸗ 
weht, mei nutzlos verſchwendet wird!“ 

„Hier doppelt nutzlos, lieber Heimburg — ſie kann ſelbſt 
von dem Todten nicht laſſen und würde ihn gern mit ihrem 
Herzblute lebendig machen. Es war nicht zum Aushalten 


für meine Nerven —“ 
Nahm ſich denn Niemand 


„O, die Bedauernswerthe! 

Ihrer an?“ 

„Wo denken Sie hin! Fräulein von Bornhof, beiläufig 
geſagt ein wahres Prachtmädchen, iſt bis jetzt noch nicht 
von ihrer Seite gewichen. Das kleine Mädchen hatte man 
in einem der Nebenzimmer untergebracht, wo ich's unter 

Jer Obhut einer Dienerin ſchlafend fand, mit thränen⸗ 
fuchten Wangen — eine Puppe im Arme und ein Stück 
kuchen in der Hand.“ 

„Sahen Sie auch Frau von Blachwitz?“ fragte Walter 
nuch kurzer Pauſe. 

„Nein, Kollege. Ich ließ mich allerdings bei ihr mel⸗ 
den, erhielt aber den Beſcheid, die Gnädige könne mich 
heute nicht empfangen, fie fühlte ſich noch zu angegriffen 
haben Sie ſchon jemals erlebt, daß man einem Arzte, der 
ſuch zum Kuriren auf der Welt iſt, ſolch eine Beſtellung 
nachen läßt? — Wie?“ 

„Verzeihen Sie ihr, lieber Stein! Die Umſtände —“ 
Jener lachte in ſich hinein. „Laſſen Sie ſich's nur ge⸗ 
kot jagen — ich bin nicht angenehm im Schloſſe, was 
nich auch gar nicht überraſcht, denn bekanntlich iſt nichts 
Mwerer, als der Nachfolger eines beliebten Vorgängers 
u ſein. Ich zog den Kopf zwiſchen die Schultern und zog 
ih, wüthend natürlich“ — ſetzte er mit luſtigem Augen⸗ 
ſwinkern hinzu. „Wie Ihnen bekannt, giebt's für uns 
llerlei Scherereien bei Sterbefällen, und ich mußte nun 
ien Junker zu ſprechen ſuchen. Aber wie überall, jo war 
nir auch hier das Glück nicht hold. Als ich dem wache⸗ 
tenden Burſchen auftrug, mich zu melden, erhielt ich den 
ſcheid: „Mein Herr Lieutenant haben Geſchäftsbeſuch, 
uch wird der Notar wohl bald fortgehen.“ Mir blieb 
üchts weiter übrig, als im Vorzimmer zu warten; doch 
lum 8 ich in einem der weichen Seſſel die wohlver⸗ 
lente Ruhe gefunden, fo ging's ſchon wieder über meine 
men Nerven her. Ein lauter Wortwechſel ſchlug an mein 
Die, in dem bald die biegſame Stimme des Junkers, bald 
ie ſchmalzige Fiſtelſtimme des Herrn Greif die Ober⸗ 
und gewann | 
„Plötzlich wurde die Verbindungsthür heftig geöffnet. 
ach muß bitten!“ hörte ich den Junker erregt ausrufen. 
„Wie — dieſe Propoſition verwerfen Sie?“ ſchrillte es 
uus der Tiefe des Gemaches. 

„Ja“, klang's wie Metall von der Thür her. | 
„Sie wollen nicht — auch wenn ich nur den dritten 
Lei der ganzen Summe beanjpruche? Es wird Sie 
ke gereuen, meine helfende Hand von ſich geſtoßen zu 
n.“ 


f Nichts will ich, als nur von Ihrer Gegenwart befreit 


kin 

„Der Teufel hole Ihren Unverſtand!“ fiſtelte jener. 
leberlegen Sie nochmals, Herr Lieutenant — durch einen 
jederſtrich können Sie wieder zum reichen Manne werden, 
und wer vermöchte zu beweiſen, daß dieſe Dokumente erſt 
uch dem Tode Ihres Schwagers unterſchrieben worden? 
zie nehmen ja nur, was er Ihnen verſprochen hat, was 


8 
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das Lügengewebe ine hergelaufenen Frauenzimmer 
ſich doch kein vernünftiger Menſch bethören laſſen —“ 

„Schweigen Sie!“ fuhr jetzt der Junker im vollſten 
Zorne Br: „Leider Gottes hat frevelhafter Leicht» 
ſinn den letzten Blachwitz an den Rand des Abgrundes 
geführt, als vollendeter Schurke aber will er den Sprung 
in die Tiefe nicht machen. 


„Was da noch weiter paſſirt, iſt mir unbekannt ge⸗ 
blieben, denn, lieber Kollege, Sie hätten noch nicht bis 
drei zählen können, da ſaß ich ſchon wieder zwiſchen dem 
Major und Ihrem Döſer — ſelbſtverſtändlich athemlos 
und mit zuckenden Nerven. Aber wiſſen Sie, was mich 
bei alledem doch recht gefreut hat?... Nein? Dann 
will ich's Ihnen ſagen — daß der bergehohe Leichtſinn des 

[Junkers mit dem nackten Verbrechen noch keinen Pakt ge⸗ 
ſchloſſen hat....“ 

Doktor Stein warf einen langen Blick auf ſeinen 
Kollegen, der mit tief gebeugtem Haupte ſchweigſam zu 
Boden ſah. 

Seine Theilnahme unter dem Scheine des Mißmuthes 
verbergend, fuhr er in knurrendem Tone fort: „Wie iſt's, 
mögen Sie noch weiter hören oder ſoll ich die Fortſetzung 
auf eine ſpätere Stunde verſchieben? Sie ſitzen ſo trüb⸗ 
ſinnig da —“ i 

„Spotten Sie weiner nicht, Sie lieber Menſch! Wie 
können Sie glauben, daß Ihre Mittheilungen mich gleich⸗ 
gültig laſſen?“ | 

„Alſo weiter. Es mochte etwa eine Viertelſtunde ver⸗ 
gangen ſein — ich traf gerade noch die letzten Anordnungen 
wegen Ueberführung der Leiche nach Burgdorf — als uner⸗ 
wartet der Junker in Begleitung eines Fremden, einer 
wahren Hünengeſtalt, in's a trat. Mit h als 

bleichem Geſichte und müder Stimme ſtellte er ihn als 
Staatsanwalt Long — Lang — —“ 

„Staatsanwalt Langebartels“, ſagte Walter, ſich lang⸗ 
ſam aufrichtend. 

„Hm, hm!“ machte Doktor Stein, die Augen halb zu⸗ 
kneifend — „haben ſchon Bekanntſchaft gemacht?“ 

„Ich traf ihn vorhin im werſt und begleitete ihn hier⸗ 
her. Er iſt mir von der Univerſität her befreundet.“ 

„So ſo — Nun, da iſt's ja nicht vonnöthen, ſchon ge⸗ 
waſchene Wäſche noch einmal in den Zuber zu thunn 
Ich denke, mich ſoll gleich der Schlag rühren, als mir 
Döſer die amerikaniſche Spitzbubengeſchichte zuflüſterte, die 
er aus erſter Hand, von dem Polizeikommiſſär, hatte. 


Doch nun eutſchuldigen Sie mich wohl, Kollege“, ſagte er 
aufſtehend, „ich muß heim. (Jortſ. folgt.) 


— 


Verſchiedenes. 


— Die Geburtskirche zu Bethlehem iſt, wie ſchon be⸗ 
richtet, vor kurzem der Schauplatz eines wüſten Auftritts geweſen, 
dem folgender Thatbeſtand zu Grunde liegt. Drei ruſſiſche 
Touriſten, darunter ein Baron Hahn, haben unter Begleitung 
eines Führers, der früher Kavaß (Gendarm) des ruſſiſchen Kon⸗ 
ſulats war, aber öſterreichiſcher Staatsangehöriger iſt, die Kirche 
an einem Tage, wo fie dem katholiſchen Ritus zur Verfügung 
ſtand, beſucht. Als eine Prozeſſion herannahte, kam es in Folge 
der an die Touriſten gerichteten Aufforderung, die Kirche zu 
verlaſſen, zu einem Wortſtreit. Ob hierzu ein Anſtoß erregendes 
Benehmen der Touriſten oder des Führers Anlaß gab, iſt noch 
nicht erwieſen. Der hitzige Wortwechſel endigte mit einer Balgerei, 
in deren Verlauf mehrere Revolverſchüſſe gewechſelt, ein 
Franziskaner getödtet und zwei Franziskaner verwundet 
wurden. In dem Revolver des Führers fand man vier ab⸗ 
geſchoſſene Patronen, worauf dieſer verhaftet, jedoch auf Rekla⸗ 
mation des öſterreichiſch⸗ungariſchen Konſuls von den türkiſchen 
Behörden bereitwilligſt ausgefolgt wurde. An dem Vorfall, der 
wohl auf gütlichem Wege beigelegt werden wird, ſind vier Mächte 
intereſſirt, die Franzoſen als Protektoren der Kirche, die Italiener, 
da die Franziskaner italieniſche Staatsangehörige ſind, und 
ſchließlich Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn, ſämmtlich ch riſtliche 
Mächte, welche den Muhamedanern wieder einmal ein leuchtendes 
Beiſpiel chriſtlicher Liebe und Duldſamkeit gegeben haben. 


— Das ehemalige deutſche Bundespalais in Frankfurt 
a. M. geht im März 1895 in den Beſitz der Frankfurter Poſt⸗ 
verwaltung über. Der Kaufpreis beträgt 1½ Millionen 
Mark. Die jetzige Miethe des von der Poſt ſchon benutzten 
Palais wird auf den Kaufpreis aufgerechnet. Für das nächſte 
Jahr ſind daher im Etat der Reichspoſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung 50000 Mk. Mehrforderung angeſetzt. 

— Nahezu 5000 Kinder hat in Hamburg die Cholera 
des Jahres 1892 zu Waiſen gemacht, 2383 Knaben und 2484 
Mädchen. Davon ſind 278 Knaben und 354 Mädchen Voll⸗ 
waiſen, während den übrigen nur entweder der Vater oder 
die Mutter geraubt wurde. Die Kinder ſind zum größten Theile 
in Hamburg oder auswärtigen Anſtalten untergebracht worden. 
87 haben ein neues Familienheim durch unentgeltliche Aufnahme 
oder Annahme an Kindesſtatt gefunden. Für jede Vollwaije ift 
ein Guthaben von 200 Mk. zinstragend belegt. 


— Von Vergiftungen nach dem Genuß von Lerchen 
berichtet Apotheker Dr. Schachtrupp in Landsberg in der 
„Apothekerzeitung“ Folgendes: Drei bis vier Stunden nach dem 
Genuſſe von Lerchen traten bei fünf ſonſt geſunden kräftigen 
Perſonen erhebliche Lähmungen in Armen und Beinen, 


Athemnoth, Schlingbeſchwerden ꝛc. ein. Am ſtärkſten entwickelten 


ſich die Erſcheinungen bei einer jungen Dame, die 12 Lerchenköpfe 
gegeſſen hatte; ſie war ſo gelähmt, daß ſie ſich mehrere Stunden nicht 
rühren konnte, hatte die größten Schmerzen, und man fürchtete 
für ihr Leben. Die Beine waren bis an den Leib, die Arme bis 
an den Ellbogen kalt. Eine Unterſuchung der Lerchen konnte 
leider nicht ausgeführt werden, da der Reſt der Thiere ſofort 
vernichtet wurde. Es unterliegt aber kaum einem Zweifel, daß 
es ſich hier um die Wirkung von Giften handelt, die aus der 
Gehirnmaſſe entſtanden ſein müſſen. Die Lerchen werden be⸗ 
kanntlich beim Herausziehen aus dem Netze durch Eindrücken der 
Hirnſchale getödtet. 

Wettoperiren.] In Paris ſind ſich die Chirurgen 
Verneuil und Bean in die Haare gerathen. Beide haben eine 
beſondere Pincette erfunden, Beide betrachten das eigene 
Inſtrument als das beſſere, und nun hat Pean ſeinen Neben⸗ 
buhler aufgefordert, mit ihm vor einem großen Kreiſe von 
Chirurgen Wettoperationen auszuführen. Verneuil hat an⸗ 
genommen. Die Wettſumme beträgt mehrere tauſend Franken. 
Die zur Operation auserwählten Perſonen will man ſo gnädig 
ſein, von dieſer Abmachung in Kenntniß zu ſetzen. 

— [Bedenkliche eie erg „Du, Hedwig, freue Dich, 
Mama hat eben einen Prie erhalten: Großmutter Az 
nächſte Woche.“ — „O weh, de bekemmen wir gewiß wieder einen 
kleinen Bruder!“ 
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Briefkaſten. 
Guttm. Sind in redlicher Weiſe auf frembem Grund und 
Boden Bäume und Sträucher, wozu auch hochſtämmige Roſen⸗ 
Stachel⸗, Johannisbeerſträucher, edler Wein, wilder Wein, Zier⸗ 
ſträucher u. ſ. w. zu zählen, gepflanzt oder iſt dort von einem 
Dritten in gutem Glauben Samen ausgeſtreut, und haben die 
Anpflanzungen in dem fremden Boden bereits Wurzeln getrieben, 
ſo gehen dergleichen Anpflanzungen bezw. Saaten in das Eigen⸗ 
thum deſſen über, dem das Nutzungsrecht an dem Grund und 
Boden zuſteht. Der Dritte darf dann die von ihm gepflanzten 
Gegenſtände ohne Einwilligung des Nutzungsnießers von dem 
Grund und Boden nicht mehr entfernen, ſobald ihm bekannt ge⸗ 
worden, daß Letzteres ein fremdes iſt; er würde ſich andernfalls 
einer Anklage wegen Diebſtahls ausſetzen. Dagegen kann er, 
wenn der Nutzungsberechtigte des Bodens die Früchte von den 
Anpflanzungen bezw. Saaten genießen will, von ihm den 
Werth der Pflanzen bezw. des Samens nebſt den Koſten der 
Beſtellung erſtattet verlangen. Will der Nutzungs berechtigte von 
den Anpflanzungen bezw. Saaten keine Früchte ziehen, ſondern 
den Boden anderweit nutzen, ohne den Pflanzenden zu ent⸗ 
chädigen, ſo kann dieſer die Anpflanzungen bezw. den Samen, 
oweit das Grundſtück dadurch keine Beſchädigung erleidet, zu⸗ 
rückzunehmen. Hat der Pflanzende ſelbſt das Grundſtück in 
redlicher Weiſe beſeſſen und genutzt und ſoll er es wieder an 
den Eigenthümer zurückgeben, ſo verbleiben auch in dieſem Falle 
dem Eigenthümer die angewurzelten Anpflanzungen bezw. 
Saaten als ein Beſtandtheil des Grund und Bodens, dagegen 
hat der bisherige redliche Beſitzer ein Anrecht auf alle bisher 
gezogenen Nutzungen und Früchte und kann von dem Eigen⸗ 
thümer Werthserſtattung für die Anpflanzungen erlangen, wenn 
dieſer durch die nothwendige Ueberlaſſung bereichert werden 
würde. (Vergl. 88 275— 280, 282, I. 9, 88 189 ff. I. 7 A. L.⸗R. ) 

Dr. M. B. Falls Sie die durch bedeckte Uebergänge mit 
einander verbundenen Platzwagen 1. und 2. Klaſſe benutzen 
wollen, ſind Sie in jedem Falle, auch wenn Sie nur eine ganz 
kurze Strecke fahren, verpflichtet, die 2 Mk. betragende Gebühr 
zu bezahlen. Neben dieſen Platzwagen führen die fragl. Züge 
wie bisher Wagen 1. und 2. Klaſſe, auf welche die Platzkarten⸗ 
Einrichtung keine Anwendung findet. Für die dritte Wagen⸗ 
klaſſe beſteht die Einrichtung der Platzkarten überhaupt nicht. 


— . ——— —————K—— 
Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb. 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
14. November. Veränderlich kühler, Nachtfroſt, friſcher Wind. 


15. November. Kalt, meiſt bedeckt, Niederſchläge, windig, Sturm⸗ 
warnung. 


— 


Bromberg, 11. November. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 130—136 Mk. — Roggen 112—117 Mk., geringe 
Qualität 108—111 Mk., — Gerſte nach Qualität nominell 
122—132 Mk., Braus 133—140 Mk. — Erbſen Futter⸗ 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 150— 160 Mk. — Hafer 145—155 
Mk. — Spiritus 70er 32,50 Mk. 


Thorn, 11. November. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert, kleines Geſchäft, 130/31 Pfd. hell 128 
133/34 Pfd. hell 130/31 Mk., bunt 130 Pfd. 128 Mk., bunt 
etwas bezogen 129 Pfd. 121 Mk. — Roggen für Lokalkonſum 
gefragt 120/22 Pfd. 116:17 Mk., 123/25 Pfd. 118/19 Mk. — 
Gerſte feine Waare gut zu laſſen, Futterwaare flau, Brauw. 
138-45 Mk, feinſte theurer, Futterwaare 104⸗5 Mk. — Erbſen 
ohne Handel. — Hafer 143⸗52 Mk. 

Berliner Produktenmarkt vom 11. November. 

Weizen loco 135—147 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, November und November⸗Dezember 141 —140,75 Mk. 
bez., Mai 150,50 —150 Mk. bez. a 

Roggen loco 121—127 Mk. nach Qualität gefordert, 
November⸗Dezember 124,50 —124 Mk. bez., Dezember 125 bis 
124,50 Mk. bez., Mai 129,50 — 129 Mk. bez. g 

Gerſte loco per 1000 Kilo 120—185 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 152— 189 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut ofte und weſtpreußiſcher 153—174 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 173—203 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 147— 158 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 47,0 Mk. bez. 
Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 

von Max Sab . Berlin, 11. November ge 

Mar ar 


Ia Kartoffelmehl N 15 16 Rum⸗ Couleur 83—34 
Ia Bart einärte u 15¾ —16 | Bier-Eouleur . 8 32 —34 
Ula Kartoffelſtärke u. Mehl 12,5-13 | Dextrin, gelb u. weiß la. 23—24 
Feuchte Kartoffelſtärke 7.60 Dertrin secunda Beer 0-21 

loco und parität Berlin e Weizenſtärke (klſt. ). 31—32 
Fifr. Syrupfabr. notiren } 7.20 Weizenſtärke (grßſt. ) 38—39 
Fkfr. Fabr. Frankfurt a. O € o Halleſche u. Schleſ. 38 —39 
Gelber Syruß .. 16,5—17 | Schabeſtärke . 0—31 
Cap. Syrup cs. -. 17,5—18] Reisſtärke (Strahlen) 48—49 
Cap. Export. 3 18,5—19 Reisſtärke (Stücken) 46-47 
Kartoffelzucker cap. . 117,5—18 Maisſtärfſdkte 0. 33 - 34 
Kartoffelzucker gelb 16,5 —17 


Stettin, 11. November. Getreidemarkt. Weizen loco unv., 
137—139, per November⸗Dezember 140,00, per April⸗Mai 146,50 
Mk. — Roggen loco und, 120 — 122, per November⸗Dezbr. 
121,50, per April⸗Mai 126,50 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 
154—160 Mk. 

Stettin, 11. November. Spiritusbericht. Matt. Loco 
ohne Faß 50er —.—, do. 70er 31,70, per November 31,00, per 
April⸗Mai 32,50. | 

Magdeburg, 11. November. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —,.—, Kornzucker exel. 88% Rendement 13,20, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 11,25. Ruhig. 

Poſen, 11. November. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
49,90, do. loco ohne Faß (70er) 30,40. Matter. 
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